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Prokeſtnoke

an die Hanktionsmächte
Rom, 12. November. Die italieniſche

Regierung hat am Montagabend an ihre
diplomatiſchen Vertretungen in ſämtlichen
Sanktionsſtaaten eine ſehr ausführliche
Proteſtnote gegen die Sühnemaßnahmen
gerichtet, die auftragsgemäß den entſprechen
den Regierungen überreicht worden iſt.

Von zuſtändiger italieniſcher Seite wird
erklärt, daß dieſe Proteſtnote keineswegs mit
der vor einigen Tagen in Kairo überreichten
Proteſtnote gleichlautend iſt, die natürlich
ſchon deswegen ganz anders abgefaßt ſei, weil
Aegypten als Nichtmitglied des Völkerbundes
ur Teilnahme an den Sühnemaßnahmen

überhaupt nicht verpflichtet ſei. Außerdem
wird darauf hingewieſen, daß die italieniſche
Regierung bis heute noch keine direkte
Mitteilung des in Genf tätigen Verbin
dungsausſchuſſes oder der darin vertretenen
Staaten erhalten hat.

Anläßlich des Geburtstages des Königs
von Jtalien nahm Muſſolini in ſeiner
Eigenſchaft als Kriegsminiſter am Montag
eine große Pargade über die Garniſon
von Rom ab. Nach der Parade hielt er vom
Balkon des Palazzo Venezig folgende kurze
Anſprache

„Jhr habt ſoeben nur den kleinſten Teil der
militäriſchen Streitmacht geſehen, die Jtalien
zu Beginn des 14. Faſchiſtiſchen Jahres zur
Verfügung hat. Dieſe Macht mit allen ihren
Waffengattungen un genz beſonders mitihrem Geiſt iſt perelll be Belange und
die Würde Jtal v u verteidi-gen in Europa und S (cika, und überall
wo es nötig ſein ſog. Jn der kurzen Zeit
von einigen Monaten haben wir bereits
zwei alte Rechnungen bhlichen. Der Reſt
wird noch kommen

Faſchiſten an den Ehrenkempeln

München, 12. November. Die Ortsgruppen-
leitung München des italieniſchen Fascio
unter Führung des Dr. Ruggero d'Amato
legte an den beiden Ehrentempeln am König-
lichen Platz je einen Kranz nieder. Die Ehren-
wache am Braunen Haus trat bei Erſcheinen
der Abordnung ins Gewehr. Nach feierlicher
Kranzniederlegung und anſchließender Minute

es Schweigens verabſchiedete ſich die italie
niſche Abordnung, die in Schwarzhemden er
ſchienen war, von den Gefallenen der Be
wegung mit dem faſchiſtiſchen Gruß.

Ene neue Verletzung des Memelſtakuks

Memel, 12. November. Die litauiſche
Regierung hat beſchloſſen. in Memel eine neue

olizeitruppe in einer Stärke von 62 Mann
nach dem Vorbild der ſogenannten Kownoer
„Reſervepolizei für außergewöhnliche Zwecke“
einzuſetzen. Dieſe Polizei, die auch eine Abtei-
lung berittene Poliziſten enthalten ſoll, wird
in Memel nicht wie in Kowno der ordent-
lichen Polizei, ſondern der Staatspolizei an
gegliedert. Zum Leiter iſt bereits ein höherer

eamter der Kownoer Reſervepolizei ernannt
worden.
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Der Führer beſichtigke
„Reichsautozug Deutſchland

München, 12. November. Anläßlich ſeiner
Anweſenheit bei den Feierlichkeiten des 8. und

November in München nahm der Führer,
wie die Reichspreſſeſtelle der NSDAP meldet,
Gelegenheit, ſich vom Fortſchritt der Bau
arbeiten und des Baues des „Reichsauto
zuges Deutſchland zu überzeugen. Bei der

eſichtigung waren der Reichsſchatzmeiſter
g. Schwarz und der Reichspropaganda-

leiter Reichsminiſter Dr. Goebbels zugegen.

Der „Prophet“ muß brummen

Eigene Drahtmeldung
Leipzig, 12. November. Das Reichsgericht

Lerwarf die von dem 80 jährigen Angeklagten
oſef Weißenberg gegen das Urteil von

da Jahren Zuchthaus des Landgerichts Berlin
den. 18. Auguſt eingelegte Reviſion als un
egründet.

22000

New YDork, 12. November. Mit einem
Stratoſphärenballon ſind am Montag früh die
amerikaniſchen Hauptleute Albert W. S.
Stevens und Orville Anderſon im
Rapid City (Dakota) geſtartet. Organiſiert
wurde das Unternehmen von der Nationalen
Geographiſchen Geſellſchaft zuſammen mit der
Luftſchifferabteilung der Armee. Es ſtellt den
dritten Verſuch Stevens dar, in die
Stratoſphäre vorzudringen. Bei dem erſten
Verſuch im Juli 1934 riß die Ballonhülle
beim Erreichen der oberen Luftſchichten. Die
Beſatzung mußte mit dem Fallſchirm abſpringen.

Auüch dieſes Mal gab es zunächſt einen
Zwiſchenfall: Als der Ballon feine Füllung
mit Heliumgas erhielt, riß die Hülle an
der Seite ſieben Meter weit auf. Der Schaden
wurde jedoch von Angeſtellten der Goodyear-
Zeppelinwerke aus Akron, die den Ballon ge
baut haben, ſchnell beſeitigt. Der Ballon iſt im
übrigen der größte der je konſtruierte Frei
ballon und faßt 3700 000 Kubikfuß. Die
Gondel mißt drei Meter im Durchmeſſer.
Stevens plante eine Höhe von 28 000 Metern
zu erreichen.

Nachdem der Stratoſphärenballon um
18.28 Uhr eine Höhe von 74 187 Fuß (Fuß iſt
ein in den Vereinigten Staaten gebräuchliches
Längenmaß und gleich 32,5 Zentimeter. Die
Schriftleitungn, das ſind 22612 Meter
erreicht hatte, begann er um 19,21 Uhr
mitteleuropäiſcher Zeit zu fallen, war aber
immer noch in einer Hohe von 70000 Fuß.

Melker

in die Stratoſphäre
Erfolgreicher Flug eines amerikaniſchen Forſchers

Der Ballon ſteht mittels einer Funkapparatur
in dauernder Verbindung mit dem Haupt
quartier der Nationalen Geographiſchen Ge
ſellſchaft in Waſhington. Auf dieſem Wege
teilte Kapitän Stevens mit, daß die Mann
ſchaft zwei Stunden nach dem Aufſtieg be
gonnen habe, den mitgeführten Sauerſtoff zur
Atmung in der Gondel zu benutzen. Ein ernſter
Zwiſchenfall hatte ſich dabei ergeben denn es
wurde eine undichte Stelle in der
Gondel feſtgeſtellt, durch die der Sauerſtoff
aus der Gondel entweichen konnte. Es gelang
jedoch, die Stelle mit einem mitgeführten
Spezialkirt abzudichten, ſo daß der Sauerſtoff
nicht ſo ſchnell verbraucht wurde. Einmal, ſo
berichtete Kapitän Stevens nach Waſhington,
hatten ſie die Orientierung verloren
und ſie wußten nicht, wo ſie ſich im Augenblick
befanden. Aber bald darauf konnte Kapitän
Stevens die Lage des Ballons wieder feſt
ſtellen. Die Rekordhöhe wurde nach einem mehr
als vierſtündigen Flug erreicht.

Der Stratoſphärenballon „Explorer“ iſt,
wie die Begleitflugzeuge des BVallons berichten,
um 23.13 Uhr MEZ in der Nähe von White
Lake (Süddakota) wohlbehalten ge
landet. Um 22.13 Uhr MEZ hatten die Jn
ſaſſen des Stratoſphärenballons durch Funk-
ſpruch mitgeteilt, daß ſie ſich gegenwärtig in
einer Höhe von 9300 Metern befünden
und daß der Ballon jetzt 150 Meter in der
Minute falle.

Zweites Jahr der Erzeugungsſchlacht
Der Auftakt zum 3. Reſchsbauernfog in Goslar

Goslar, 12. Nov. Nachdem der 3. Reichs
bauerntag am Sonntagabend feierlich eröffnet
worden war, begannen am Montag die
Sondertagungen des Reichsnährſtandes.
Den Anfang machte die Reichshauptabteilung l
für die Kreisbauernführer und die Kreishaupt-
abteilungsleiter Il unter Leitung des Reichs
hauptabteilungsleiters Dr. Brummen-
baum, der ſich ebenſo wie ſein Stabsleiter
Dr. Krohn mit den Hauptgeſichtspunkten
des zweiten Abſchnittes der Erzeugungsſchlacht
beſchäftigte. Es komme darauf an, bis in die
letzten Ortsbauernſchaften hinein ſelbſtän
dige Träger der Erzeugungs-
ſchlacht zu haben, die auch nach den Orts-
verhältniſſen für die richtige Zielſetzung der
Erzeugungsſteigerung ſorgen. Dr. Krohn wies
dabei u. a. auf die Schlußfolgerung hin, die
ſich aus der Tatſache ergibt, daß die Wieſen
und Weiden rund 22 v. H. der landwirt-
ſchaftlichen Nutzfläche einnehmen, aber nur
10 v. H. des Geſamtertrages der Markterzeu-
gung liefern.

Staatsrat Meinberg benutzte die Ge
legenheit, beſondere Geſichtspunktefür die künftige planvolle Lenkung der Er
zeugung herauszuſtellen. Beim Eingehen auf
die Frage der Fettwirtſchaft betonte er aus
drücklich, daß die Verlegenheitslöſung der Ein
führung von Lebensmittelkarten unter
keinen Umſtänden in Betracht käme. Es
handele ſich auch hier um eine Rohſtoffrage,
die ihr beſonderes Geſicht dadurch bekommen
habe, daß die r n von fünf Millionen
Arbeitsloſen in den rbeitsprozeß einen

natürlichen Zuwachs des Ernährungsbedarfs
gebracht habe, der ſich ſtark auf dem Gebiete
der Fett- und Fleiſchverſorgung bemerkbar
mache. Gerade deshalb komme es darauf an,
nicht mit Redensarten die Lage zu erörtern,
ſondern die Geſtaltung der Erzeugung ſo zu
lenken, daß das nun wieder in vollem Umfang
in der Arbeit ſtehende deutſche Volk auch die
angemeſſene Ernährung finde.

So erſcheine gegenwärtig die Erzeugungs-
ſchlacht als die vor dringlichſte der viel
ſeitigen Aufgaben des Reichsnährſtandes. Da
bei werde darauf Rückſicht zu nehmen ſein,
daß die Leiſtungsſteigerung auf boden-
ſtändiger Grundlage erfolge. So ſolle die
Viehzucht ausſchließlich unter dem Geſichts
punkt der vollwertigen Ausnutzung des Eigen
futters ausgebaut werden. Bei dieſer Sonder
tagung kam auch die Frage der Stickſtoffpreiſe
zur Sprache.

Auch Reichsminiſter Darrè ging bei
ſeiner Eröffnungsrede am Sonntag auf dieſes
Thema ein. Es ſei klar, ſo führte er aus, daß
wir bei der Lage unſeres Vaterlandes, um die
uns vom Führer gegebene Wehrfreiheit er
nährungs wirtſchaftlich untermauern zu kön-
nen, eine ſtraffe, einheitlich geführte
Organiſation der geſamten Ernährungs
wirtſchaft aufbauen mußten. Auch für den
kommenden Zeitabſchnitt habe er den feſten
Willen, dieſe Schlacht ſiegreich zu ſchlagen.
und er dürfe mit Stolz bekennen, daß er ſich
dabei auf das Führerkorps des deutſchen
Bauerntums und damit auf das geſamte
deutſche Landvolk verlaſſen könne.

Syſtemwechſel?
Von unserem Prager Korrespondenten

v. U. Prag, Anfang November.
Wie es meiſt zu kommen pflegt: Faſt über

Nacht iſt man in den einſichtigeren Kreiſen des
Prager Regierungslagers zu der Erkenntnis
gelangt, daß man mit einer Politik, die viel
leicht vor zehn Jahren noch irgendwie moti
viert werden konnte, heute alles andere als
Zukunftschancen hat. Den äußeren Anlaß einer
ernſtlichen Prüfung bot der Tod des lang-
jährigen Miniſters, jetzigen Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes Bradac; und das Er-
gebnis iſt gewiß zeitgemäß. Es hat zunächſt
einmal auch in dieſem Lande die Kluft beleuch
tet, die zwiſchen der politiſchen Rechten und
Linken beſteht. Und es hat weiter gerade in
den Rechtskreiſen ſo etwas wie ein Dämmern
gebracht, daß die Siegermentalität
nach innen oder außen angewandt doch
veraltet iſt und ſich möglicherweiſe gegen
den kehren kann, der ſie als brauchbares Regie
rungsinſtrument für ſich in Anſpruch zu nehmen
gewöhnt war.

Es fällt ſchwer zu glauben, daß Herr Maly
petr ſich nur deshalb auf den Präſidenten
ſeſſel des Parlamentes wählen ließ, weil dieſer
zufällig frei geworden iſt. Auch im „parla-
mentariſchen Muſterſtaat“ bedeutet der Wech
ſel vom Miniſter zum Parlaments-Präſiden
ten nicht gerade eine Beförderung, und ſchließ
lich wäre dieſer Poſten ſchon eher zu haben ge
weſen. Die Dinge haben denn doch einen
tieferen Hintergrund, wofür am
allerbeſten die Perſon des neuen Regierungs
chefs ſpricht, der keineswegs bei den Koga
litionsparteien perſong grata iſt, ſondern ihnen
eigentlich von den Agrariern ohne langes Ver
handeln vor die Naſe geſetzt wurde. Der ge
beſſerte Geſundheitszuſtand des Staatsober
hauptes kann niemanden hierzulande darüber
hinwegtäuſchen, daß die Frage der Nachfolge
ſchaft eben nur eine Frage der Zeit iſt,
und wie im alten Oeſterreich lebt das charak-
teriſtiſche Wort in den denkenden Kreiſen des
Volkes. Kann der Staat dieſes einmal unab
wendbare Ereignis überhaupt überleben

Beneſchs Rede aus Anlaß des Staatsfeier
tages geht wieder meiſterhaft an den Dingen,
die geſchichtliche Bedeutung gewinnen können,
vorüber. Für den Außenminiſter iſt es ſo:
Wenn irgendwo die Welt von einer ungeſun
den Ausdehnung dieſes Staates ſpricht, „ſo
werden wir ihr unſere Miſſion vorhalten“,
eine Miſſion freilich, die gerade die
Tſchechen im alten Oeſterreich in Grund und
Boden geſchrieen haben. Der Tſchechoſlowake
hat nach Beneſch keine Nationalitätenſorgen,
braucht ſie wenigſtens nicht denn er iſt
„Europäer und Weltbürger“. Wie denn auch
dieſer Staat, der ganz beſonders lehrreiche
Elendsgebiete ſein eigen nennt, „der wirt
ſchaftlich und ſozial geſündeſte. moraliſch
feſteſte Staat Mitteleuropas“ iſt. Greift
man noch ein drittes Wort aus der Rede
heraus jenes, daß die Tſchechoſlowakei mit
dem Reich keine Differenzen habe, „außer den
jenigen, die zwiſchen Deutſchland und dem
übrigen Europa beſtehen ſo hat man den
tſchechiſchen Außenminiſter vor ſich, wie er
immer war und wie er eigentlich nicht denk
bar iſt in einem Kabinett, das ſich das Ver
mächtnis des einzigen Staatsmannes dieſes
Landes, Anton Svehla, zu eigen machen
will. Ein zweiter, viel ernſterer Punkt, ob man
ſich in Prag zu einem wirklichen Syſtem
wechſel entſchließen will, der mit dem Namen
Hodza verbunden ſein würde, iſt natürlich das
ſudeten deutſche Problem. Der „größte
Spionageprozeß, den die Tſchechoſlowakei je
erlebt hat“, und der nach bewährtem Muſter
in Szene geſetzt werden dürfte, läßt keine Hoff
nung auf Befriedung wenigſtens eine
ehrlich gemeinte zu.

Herr Hodza tritt alſo unzweifelhaft an die
Spitze der Regierung in einer Zeit, die voll
innerer und äußerer Spannungen für den
tſchechiſchen Nationalitätenſtaat iſt, anderer



ſeiks aber auch Gelegenheiten bietet, das poli
tiſche Vermächtnis Svehla's, „Gleiche
unter Gleichen“, praktiſch in die Tat um
zuſetzen. Das reichsdeutſche Wort, man ſolle die
Sudetendeutſchen zum zweiten Staats
volk in der Politik machen, hat zum min
deſten in den außenpolitiſch maßgebenden
Kreiſen keinen günſtigen Eindruck hinterlaſſen.
Mit Recht ſagt man ſich, daß dann die bis
herige Außenpolitik des Hradſchin vollends
Schiffbruch erlitten haben müſſe: Die Ver
bindung mit Rußland ſei nicht aufrechtzuerhal
ten, die ſüdöſtliche Bündnispolitik werde min
deſtens fragwürdig und die militäriſche Tra
dition werde erſchüttert, mit ihr unter Um
ſtänden die ganze Armee. Daß man eben auf
einer neuen, dafür aber natürlichen
Baſis anfangen müßte, kommt den Leitern
der Prager Außenpolitik nicht zum Bewußtſein.

Alles in allem wird man auf die alten
Kräfte keine Hoffnungen bauen dürfen. Etwas
Geſünderes könnte nur kommen, wenn Hodza
ſich mit neuen Männern und neuen
Methoden umgeben würde. Aber ſelbſt
wenn ſein Wollen über jeden Zweifel erhaben
wäre, ſo muß man angeſichts des parlamen-
tariſchen Kräfteſpieles noch nach dem Können
fragen. Daran zu glauben, daß ſich die
tſchechiſchen Agrarier unter Hodza mit der
Henleinpartei in die Regierungsbank ſetzen,
wird auch der kühnſte Optimiſt nicht auf ſich
nehmen

Laſtzug fährk in 32M- Gruppe

Karlsruhe, 12. November. (Eig. Meldung.)
Jm Dorfe Weingarten bei Karlsruhe er-
eignete ſich ein ſchweres Verkehrsunglück, dem
die 25jährige BDM-Führerin Erna Meier
zum Opfer fiel. Ein Fernlaſtzug fuhr in eine
Gruppe von vier BDMMädchen, die ſich auf
dem Nachhauſewege befanden. Das Laſtauto,
das auf der falſchen Straßenſeite fuhr, warf
die Mädchen mit furchtbarer Wucht zu Boden.
Dabei wurde die Führerin getötet,
zwei andere Mädchen ſchwer verletzt,
während das vierte Mädchen mit dem
Schrecken davonkam. An dem Aufkommen der
beiden Schwerverletzten wird gezweifelt. Der
Fahrer des Laſtzuges wurde feſtgenommen.

Vom Kran überfahren
Osnabrück, 12. November. Am Montag er

eignete ſich in den Osnabrücker Klöckner
werken ein ſchwerer Betriebsunfall, dem
zwei Menſchenleben zum Opfer
fielen. Zwei Maler waren mit dem Ab-
ſtreichen einer Krananlage beſchäftigt. Dabei
haben die beiden wahrſcheinlich einen heran
nahenden Kran nicht bemerkt und wurden von
dieſem überfahren. Die Verletzungen der
Arbeiter waren ſo ſchwer, daß ſie kurze Zeit
nach dem Unfall ſtarben.

In wenigen Zeilen
Der Führer und Reichskanzler hat dem

König von Jtalien zu ſeinem Geburtstage auf
richtigſte Glückwünſche übermittelt.

Die Feier des polniſchen Unabhängigkeits
tages begann mit einer Meſſe in der
Warſchauer Johanneskathedrale. Anſchließend
nahm der Generalinſpekteur der Armee eine
Parade über die Warſchauer Garniſon ab.

Das Poſtflugzeug Marſeille Barcelona iſt
in der Nähe von Jſtres abgeſtürzt. Die drei
köpfige Beſatzung wurde getötet. Die Maſchine
iſt völlig zertrümmert.

Wektrennen in die „9tadt“ Makalle
Der Verkreker der M erzählt von Regerkänzen und Feldzugsſtrapazen

Kabelbericht unseres UP- Sonderkorrespondenten Webb Miller
Makalle, 12. November. Bei Sonnen

untergang, mit dem der erſte Tag zu Ende
ging, fand in feierlicher Form unter Teil
nahme von Abordnungen aller Heeresverbände,
die den Vormarſch auf Makalle mitgemacht
hatten, die Flaggenniederholung
ſtatt; Militärkapellen ſpielten die faſchiſtiſche
Kampfhymne. Oberſt Toſti, der dieſen Akt
vollzog, mußte aus Mangel an geiſtigen Ge
tränken mit kaltem Kaffee aus ſeiner
Feldflaſche die Handlung „begießen“.

„Weftrennen“ der Berichferstafter
Der letzte Teil des Vorſtoßes der italieni

ſchen Truppen bildete ſich zu einem Wett-
ren nen zwiſchen den verſchiedenen Diviſio
nen aus. Auch zwiſchen den Berichterſtattern
aus vierzig verſchiedenen Nationen entſpann
ſich ein edler Wettſtreit um die Palme des
Sieges, wer von ihnen als erſter die be
ſetzte Stadt betreten würde. Von den
Truppen gewannen die Askaris der Heeres
gruppe Biroli das Rennen, von den Korre
ſpondenten war ein Amerikaner der erſte.
Wir alle hatten bei unſerem Einzug rote,
entzündete Augenlider und einen
vier Tage alten Bart. Viele von uns ließen
auf dem beſchwerlichen Vormarſch ihre ganze
Ausrüſtung zurück, um ſchneller vorankom
men zu können; einer von uns hatte das
Glück einem Askari einen Mauleſel „abzu-
hängen“; er zog „hoch zu Roß“ in Makalle
ein, augenſcheinlich mit einem erhebenden
Ueberlegenheitsgefühl über ſeine Kollegen, die
zu Fuß marſchierten.

Die Strapozen
Welche körperlichen Anforderungen der

Vormarſch über das gebirgige, unwegſame
Gelände an die italieniſchen Soldaten ſtellte,
kann man daran ermeſſen, daß viele Laſt
kraftwagenfahrer vor Erſchöpfung in Ohn-
macht fielen, nachdem ſie ihre Wagen irgendwo
in dem beſetzten Makalle zum Halten gebracht
hatten. Soldaten, deren Schuhwerk ſich dem
ſpitzen, vulkaniſchen Geſtein nicht gewachſen
gezeigt hatte, zogen mit blutigen, geſchwollenen
Füßen ein, andere mit in Fußlappen und
Stoffetzen eingebundenen.

Die Askaris feierten den Sieg auf ihre
Art ſie betranken ſich an dem Eingeborenen
Rauſchgekränk. Tej genannt, gerieten dadurch

Stimmung und führtenin wildbegeiſterte
fanatifche Kriegstänze vor

Eine geplönclerte Stoclt
Jm übrigen aber haben die Jtaliener

Makalle als ausgeplünderte Stadt
vorgefunden. Ras Seyoum hatte noch am
Tage vor der Beſetzung durch die italieniſchen
Truppen eine abeſſiniſche Abteilung in die
Stadt geſandt mit dem Auftrag, alles, was ſie
an Na rungsmitteln und anderen wertvollen
Dingen vorfänden, mitzunehmen und ſich dann
ſo raſch wie möglich zurückzuziehen. Die abeſ
ſiniſchen Krieger hatten dieſen Auftrag ſo
gründlich ausgeführt, daß die Einwohner Ma-
kalles furchterfüllt vor ihnen flohen. Sie
kehrten erſt nach dem italieniſchen Einmarſch

Bergtäker

wieder zurück, ihr Eigentum, ſoweit ſie es vor
den Plünderern in Sicherheit bringen konnten,
auf Eſeln mit ſich führend.

Von den in Makalle zurückgebliebenen
Stadtbewohnern waren die Jtaliener an der
Flage ehrerbietig begrüßt worden. DieEingeborenen beugten ch vor den italieniſchen

Offizieren tief zu Boden und verſuchten, deren
Füße zu küſſen. Ehrwürdige weißbärtige
Biſchöfe der koptiſchen Kirche in purpurnen
Gewändern waren den Truppen bis vor die
Stadt entgegengegangen. Sie trugen ein
großes ſilbernes Kreuz mit ſich und
forderten die italieniſchen Soldaten auf, es
zu küſſen. Die Kinder der Eingeborenen, die
noch nie Weiße geſehen hatten, flüchteten er
ſchreckt beim Anblick der italieniſchen Soldaten,
ſie wurden aber von ihren Müttern ſchnell
wieder beruhigt.

fraven, die sich freuen
Die Krieger des zu den Jtalienern über

gelaufenen Ras Gugſa zogen zuſammen mit
den italieniſchen Truppen in drei Kolonnen in
die Stadt ein. Schrille Willkommrufe der in
den Straßen wartenden Frauen begrüßten ſie,
da die Krieger meiſtenteils in Makalle ſelbſt
zu Hauſe waren. Ras Gugſa ſelbſt eilte ſofort
nach dem Einmarſch zu der Erdhütte, in der
ſeine Mutter und ſeine Schweſtern auf ihn
warteten. Sie waren nicht, wie man befürchtet
hatte, von den Truppen Ras Seyoums als
Geiſeln mitgenommen worden, ſondern waren
ganz unbehelligt geblieben.

Und sofort Strabenbao
Kaum zwei Stunden nach der Einnahme

der Stadt landeten die erſten italieniſchen
Flugzeuge auf einem für Landungszwecke ge
rade noch brauchbaren und ebenen Gelände
unweit Makalles. Seither ſind hunderte von
Arbeitern eingeſetzt worden, um dieſes Feld
in einen Flügplatz umzuwandeln. Weitere
hunderte von Arbeitern ſind ſofort beim
Straßenbau in dem neu eroberten Gebiet ein
geſetzt worden. Sie erweitern die vorhande
nen ſchmalen und ſteinigen Gebirgspfade und
ſprengen zu dieſem Zwecke große Felsblöcke,
die die Wege einengen und entfernen das
Steingeröll, das ſich auf den Bergpfaden oft
meterhoch häuft. Aber noch ehe die Straßen
fertig ſind, transportieren die Jtaliener be
reits mit geradezu übermenſchlicher An
ſtrengung ihre Geſchütze über die Bergſtraßen,
die teils aufwärts und abwärts ſteigen. Da
ſie die von Oſten nach Weſten verläufenden

in nord ſüdlicher Richtung durch
queren müſſen, wechſelt die Höhe der Wege
immer wieder zwiſchen zwei- und drei
tauſend Metern. Zuweilen müſſen mehr
als hundert Menſchen ſich mit aller Kraft in
die Zugſeile legen, um mit Unterſtützung vonTraktoren und vielen Mauleſeln die Geſchute

die Berge hinaufzubekommen.

Opfer am Wegesrancd

e Anzahl von Laſttieren, insbe
ſondere Mauleſeln, ſind bereits die Opfer der
retten Wegeverhältniſſe geworden. Mit
ſchweren Laſten bepackt, ſtürzten ſie auf den
abſchüſſigen Wegen, brachen dabei die Beine
oder verletzten ſich an den meſſerſcharfen oder

nagelſpitzen Steinen. Auf der ganzen Strecke
der Straße von Hauſien nach Makalle
liegen die Leichname dieſer Tiere
verſtreut und locken ganze Scharen von
Geiern an, die beim Herannahen italieniſcher
Truppenabteilungen ſchreiend von ihrem
Fraße emporfahren.

Maulesel gegen Berichtfersfaffer

Ergänzend meldet uns unſer Sonder
korreſpondent Edward Beattie
aus Addis Abeba:

Eine große Mauleſelkarawane, die auslän
diſche Berichterſtatter nach Deſſie bringen ſoll,
verließ Addis Abeba. Die Journaliſten
werden von einer Sonderabordnung der
kaiſerlichen Garde begleitet, die aus 70 ausge
ſuchten Kriegern beſteht. Der Abmarſch der
Karawane verzögerte ſich um über eine
Stunde, da die Mauleſel, die anſcheinend nicht
ſehr erfreut waren, Berichterſtatter auf ihrem
Rücken tragen zu müſſen, außerordentlich ſtör
riſch waren und heftig bockten. Oft warfen ſie
mit lautem Geſchrei die unwillkommene Laſt
ab. Schließlich gelang es doch, die Tiere von
der Notwendigkeit der Abreiſe zu überzeugen,
ſo daß die ungewöhnliche Karawane ihre
Reiſe nach Deſſie endlich antreten konnte.

Gas gegen die Abessinfer?
Acht von den im Kampf um Gorahai

ſchwerer verletzten Abeſſiniern wurden heute
in Laſtkraftwagen nach Harrar gebracht
und fanden Aufnahme in dem Krankenhaus
der ſchwediſchen Miſſion. Einige von ihnen
leiden angeblich auch unter den Nachwir
kungen der Giftgaſe, mit denen die
Italiener nach abeſſiniſchen Behauptungen die
Stellungen der Abeſſinier angegriffen haben.
Sie erklären, daß Gorahai von den Abeſ
ſiniern erſt nach vier Tagen heftigſter Kämpfe
aufgegeben worden ſei. Die abeſſiniſchen Ver
luſte in dieſem Kampf ſeien überaus ſchwer
geweſen, doch ſei es unmöglich, genaue Ziffern
darüber anzugeben.

Wieder ein politiſcher Prozeß in Wien

Wien, 12. November. Ein Prozeß gegen
elf Perſonen, die beſchuldigt werden, am 1. Mai
auf der VotivKirche in Wien eine Haken
kreuzfahne gehißt zu haben, wurde am
Montag zu Ende geführt. Zwei Angeklagte
wurden zu je 124 Jahren und ſechs zu je
einem Jahr ſchweren Kerkers verurteilt.
Drei Angeklagte wurdewurgigeſprochen.

ausgſebſg,

zahnpflegench,

Der Führer bei der Trauerfeier

für Frau Förſter-Niehſche
Der Führer und Reichskanzler

nahm am Montagnachmittag mit ſeiner Be
gleitung im Nietzſche-Archiv zu Weimar an
der Trauerfeier für die am 9. November im
90. Lebensjahr verſtorbene Schweſter des
hiloſophen Friedrich Nietzſche, Frau Dr. h. c.
Förſter Nietzſche, teil. Unter denTrauergäſten bemerkte man ferner den Reichs
jugendführer Baldur von Schirach, den Reichs
ſtatthalter von Thüringen, Sauckel, und für
die thüringiſche Landesregierung den Miniſter
präſidenten. Marſchler und Staatsminiſter
Wächtler. Jn Vertretung von Reichsleiter
Alfred Roſenberg war Hauptſtellenleiter
Gregor Heil erſchienen, ferner nahm Frau
Winifred Wagner, die bekanntlich freund
ſchaftliche Beziehungen zum Hauſe Nietzſche
unterhalten hat, an der Trauerfeier teil.

Die Reihe der Gedächtnisreden eröffnete
Staatsminiſter a. D. Dr. Leutheußer, der als
Vorſitzender der Stiftung „Nietzſche Archiy“
die Verdienſte der Verſtorbenen um die Wah
rung des Geiſteserbes ihres großen Bruders
hervorhob. Sodann ſprach im Namen der An
gehörigen Profeſſor Dr. Adalbert Oehler, der
u. a. den Führer bat, das NietzſcheArchiv, das
ſeine Gründerin verloren habe, unter ſeinen
beſonderen Schutz zu nehmen. Der Rektor der
FriedrichSchiller- Univerſität Jena, Profeſſor
Meyer-Erlach, gedachte der wiſſenſchaftlichen
Verdienſte von Frau Förſter Nietzſche, die
Ehrendoktorin der philoſophiſchen Fakultät
Jena war. Jm Namen der Reichsregierung
und der Bewegung ſprach ſchließlich Reichs
ſtatthalter und Gauleiter Sauckel. Mit tiefſter
Verehrung und Bewunderung habe der Führer
immer wieder von dieſer einzigartigen und
edlen deutſchen Frau geſprochen, an deren
Bahre das ganze nationalſozialiſtiſche Deutſch
land ſtehe, üm ſich dankbar zu dem Vermächt-
nis des großen Philoſophen zu bekennen, das
die Heimgegangene ſo unendlich treu und
tapfer erhalten und behütet habe. Das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland werde das ge

waltige Erbe des großen Philoſophen für alle
Zeiten ſchützen und ſich zu ihm bekennen.

Nach Beendigung der Trauerfeier legte der
Führer einen Lorbeerkranz mit Chryſanthemen
am Sarge der Entſchlafenen nieder.

Vom deutſchen Volksſtück
Ein Wort zu „Mitten in der Nordſee“

Um das Volksſtück gerecht beurteilen zu
können, muß man ſich klar darüber ſein, daß
ein Volksſtück etwas grundſätzlich anderes iſt
als ein Schauſpiel, ein Luſtſpiel oder eine
Komödie, ſelbſt dann, wenn die Formen nach
der Seite des Volkstümlichen hin geſtaltet ſind.

Während dort der dramatiſche Aufbau be
ſtimmend im Vordergrund ſteht, woraus ſich
die Forderungen nach beſtimmten Spannungs
momenten, nach geſchliffenem Dialog und nach
pſychologiſch ſcharfer Zeichnung der einzelnen
Charaktere ergeben, während dort alſo in der
Kunſt geſteigertes Leben zu fordern iſt,
wird im Volksſtück das Empfinden an
Dingen des ſchlichten Lebens durch künſt
leriſche Mittel erhöht.

Dabei wird das Dramatiſche nicht nur un
weſentlich, im Gegenteil: Geſtaltung nach
dramatiſchen Geſichtspunkten würde das breite
Ausſchwingen verhindern, das für jene Er
höhung des Empfindens notwendig iſt.

Die Aufgabe im Volksſtück iſt der im Schau
ſpiel alſo gerade entgegengeſetzt. Sie iſt für
uns auch größer, denn ihr entſprechen kann
nur ein deutſcher Menſch, dem ſelbſt die ſeeli
ſchen Werte ſeines Volkes inwendig bewußt
ſind, während im anderen Falle ſpezifiſch dra
matiſches Geſchick erſte Vorausſetzung iſt. An
Beiſpielen, die klarer ſprechen als alle Worte,
iſt die deutſche Theatergeſchichte der letzten
Zeit ja überreich.

Die Entwicklung der Kunſtform des Volks
ſtückes iſt für unſere heutigen Dichter ebenſo
eine innerliche Verpflichtung wie eine äußer
liche Notwendigkeit. Denn auf dem Gebiet des

Schauſpiels iſt die Zeit für ſtarke neue An
ſätze zweifellos noch nicht gekommen, während
m das Volksſtück ein weites Feld ganz offen
iegt.

Schwieriger als für den Dichter iſt die
Wahl der richtigen Maßſtäbe gegenüber dem
Volksſtück für das Publikum, denn es iſt durch
Jahrzehnte gerade in einen Rauſch dramati
ſcher Ueberſteigerungen gehetzt worden. Es
gilt alſo zweifellos für die Theaterleiter das
Volksſtück vorſichtig einzuſetzen.

Zumal die brauchbaren Volksſtücke heute
erſt ſpärlich vorhanden ſind. Eins davon iſt
z. B. das kürzlich in Nordhauſen aufge
führte „Mitten in der Nordſee“ von Chriſtian
Eckelmann, ſofern man wie geſagt
bei ſeiner Beurteilung nicht nach falſchen Ge
ſichtspunkten verfährt.

Ein junger ſtellungsloſer Großſtadtmenſch,
der das Arbeiten verlernt hat, wird durch die
helfende Liebe gütiger Freunde wieder tüchtig
gemacht für das Leben. „Mitten in der Nord
ſee“, auf einer Hallig im Wattenmeer nämlich,
lernt er was Pflicht iſt und was Ehre. Seine
Wandlung vollzieht ſich nicht unter äußerem
Zwang, ſondern aus ſeiner eigenen Seele
heraus, durch das Erwachen deſſen, was der
Deutſche „Gemüt“ nennt.

Zum Volksſtück gehört notwendig die Muſik.
Sie iſt hier ſehr et angebracht worden
(der Komponiſt: Camillo Hildebrand).

Wir dürfen das Stück anſehen als einen
wertvollen Vorſtoß, der die zuletzt ſtickig ge
wordene Theaterluft reinigen hilft und vor
bereiten für Kommendes auf dem Gebiete des
Volksſtückes. Für einen geſchickten Spielleiter
bietet es reiche Gelegenheit zu wirkungsvoller
Entfaltung. Dr. Bergfeld.

Gaukagung der Rs5-Kulkurgemeinde

Die Reihe der regelmäßigen, in etwa
monatlichen Abſtänden wiederkehrenden Gau
tagungen, wie ſie die NSKulturgemeinde in
unſerem Gau Halle Merſeburg ſeit längerer
Zeit durchführt, wird am 16. und 17. Novem

ber in Halle fortgeſetzt. Dieſe Tagungen
dienen der einheitlichen Ausrichtung der natio
nalſozialiſtiſchen Kulturarbeit in allen Kreiſen
und Orten. Es hat ſich bereits erwieſen, daß
die Zuſammenkünfte der Kreisobmänner der
NS-Kulturgemeinde, die gleichzeitig faſt aus
nahmslos das Amt des Kulturwartes der Partei
verſehen, in reichſtem Maße Anregungen
bringen und der Neugeſtaltung unſeres Kul
turlebens praktiſch dienlich ſind.

Die bevorſtehende Tagung in der Gauſtadt
Halle ſieht außer zahlreichen Referaten
(u. a. des Gauobmannes und Gaukulturwarts
Dr. Grahmann) eine Beſichtigung der Aus
ſtellung „Das Heim des ſchaffenden Men
ſchen“, die von der NS-Kulturgemeinde zur
Zeit in den Ausſtellungsräumen im Markt
ſchlößchen veranſtaltet wird, und eine Teil
nahme an einem Volkstumsabend in Kön-
nern vor.

Ruſt an die deutſchen Studenken

Reichserziehungsminiſter Bernhard Ruſt
hat an die deutſchen Studenten folgenden Auf
ruf gerichtet, in dem er an alle Studenten
den dringenden Appell richtet, den in dieſem
Semeſter zum erſten Male ſtattfindenden
Reichsleiſtungskampf derStudentenſchaft durch freudige und rege Teil
nahme zu einem vollen Erfolg zu führen. Es
ſei eine Ehrenpflicht für die atademiſche
Jugend, die ihr geſtellten Aufgaben zu meiſtern.
Jeder Student beweiſt durch Teilnahme am
Reichsleiſtungskampf ſeinen Willen zur Mit
arbeit am Aufſtieg des nationalſozialiſtiſchen
Staates.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutſchen Reich betrug am 1. November
6 816 509 gegenüber 6 651 924 am 1. Oktober.
Jm Laufe des Monats Oktober iſt mithin
e Zunahme von 161585 Teilnehmern
2,47 v. H.) eingetreten.

zahl vom 1. November befanden ſich 472 163

gebührenfreie Anlagen.

Deutſchen

Unter der Geſamt
W



Erlebniſſe in Sowjekhokels

Das aufgefreſſene Manuſkript
Große Propaganda macht der „Jntouriſt“

im Ausland für Reiſen in die Sowjetunion.
Hie Ausländerhotels mit allem Komfort“ für
ſolche, die ſchwere Valüta beſitzen, werden über
den grünen Klee gelobt. Doch ereignen ſich
neckiſche Geſchichten in dieſen Hotels. Kommt
man nach Nowgorod, ſo genießt man laut
Jsweſtija“* folgenden „Komfort“ für Reiſende

mit gutem Geſchmack: Im einzigen Hotel der
Stadt herrſcht ein fürchterlicher Ge
kank. Die Benutzung der Hoteltoiletten wird
elbſt einem geübten Seiltänzer ſchwerlich ge

lingen. Jn den Zimmern müſſen die einge
ſchlagenen Fenſter zum Schutz gegen den Regen
mit Mänteln zugehängt werden. Die Tapeten
hängen in Fetzen von den Wänden. Auf einemhicſbeinigen Tiſch ſteht eine alte Petroleum
unzel

Aber alles das iſt noch nichts gegenüber
dem, was laut einem anderen Bericht der
„Jsweſtija“ ein „bekannter Sovwijfetſchrift
ſteller“ in Kiew erlebt hat. Das Hotel Kon
tinental“ iſt das vornehmſte Haus am Platz
allen „Jntouriſt“ Reiſenden gut bekannt. Auf
den Tiſch legte er das einzige Exemplar ſeiner
letzten literariſchen Arbeit, die ihn zwei Jahre
lang beſchäftigt hat. Am nächſten Morgen er
wachte er von einem eigenartigen Geräuſch
und der Schreck fuhr in ſeine Gebeine: das,
Manuſkript war vonf Ratten aufgefreſſen.

Moskauer „Juſtiz
Moskau, 12. November. Das Eiſenbahn

unglück, das ſich vor einiger Zeit bei der
Station Stalnoikon in der Nähe von Oriel
ereignete und bei dem Eiſenbahnmaterial im
Werte von über 90000 Rubel zerſtört wurde,
hat geſtern vor Gericht eine furchtbare Sühne
gefunden. Der Lokomotivführer Jwan Nos-
drin, der als der Schuldige an dem Unglück
überführt worden war, würde zum Tode
verurteilt.

Die Strenge des Arteils dürfte darauf
zurückzuführen ſein, daß Nosdrin gleichzeitig
unter dem Verdacht ſtand, ein ehemaliger Weiß
gardiſt zu ſein. Das Todesurteil wurde ſofort
vollſtreckt.

Auch der Oberſte Gerichtshof der usbekiſchen
Republik fällte vier Todesurteile gegen Obere
mohammedaniſche Mönchsorden wegen gegen
revolutionärer Tätigkeit und Propaganda

Das nennk man Schneid
M.Gladbach, 12. Nov. Jn M Gladbach

hatten zwei Burſchen einen Kraftwagen ge
ſtohlen. Der Eigentümer bemerkte den Dieb
ſtahl und verfolgte den Wagen auf dem Fahr
rad. Es gelang ihm, auf den Kühlerſeines Wagens zu ſpringen und ſich dort
feſtzuhalten. Während einer der Diebe floh,
verſuchte der andere durch Bogenfahren den
Wagenbeſitzer herabzuſchleudern. Als
der Wagen einen VBordſtein ſtreifte und ein
Reifen platzte, konnte der Dieb, ſpäter auch
ſein Komplize, feſtgenommen werden.

Schwerer Aukounfall bei Schneidemühl

Schneidemühl, 12. November. Auf der
hauſſee Schneidemühl-Großwittenberg er-

eignete ſich ein furchtbares Kraftwagenunglück,
ei dem zwei Perſonen getötet undeine Frau ſchwerverletzt wurden. Vor

einem Perſonenkraftwagen fuhr ein Radfahrer,
der, ohne ein Zeichen zu geben, nach links in
einen Feldweg einbiegen wollte. Trotz ſtarken

remſens konnte der Kraftwagenführer einen
Zuſammenſtoß nicht vermeiden. Der Radfahrer
wurde auf die Sträße geſchleudert und war
auf der Stelle kot. Der Wagen prallte
mit ungeheurer Wucht gegen einen Baum.
Der Fahrer, ein Architekt aus Schneidemühl,
würde ſofort getötet, ſeine Frau mit
einem ſchweren Schädelbruch in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert.

Der Sicherheitsdirektor von Steiermark,
ein Oberſt tſchechiſcher Abſtammung namens

ivni, hat alle 17 Jugendgruppen des deut
hen Schulvereins Südmark aufgelöſt und ver
boten.

Furchkbares Unglück in Rordirland Moren anen den Biſt
Ein Segelboot kentfert 18 Tocdlesopfer

London, 12. November. An der Küſte
der nordiriſchen Grafſchaft Donegal ereignete
ſich ein ſchweres Unglück, das 18 Todes
opfer forderte. 19 Männer und Frauen, die
als Erntearbeiter in Schottland geweſen
waren, hatten in einem offenen Segelboot die
Heimreiſe nach der ArrammoreJnſel ange
treten.

Um den Weg abzukürzen, ſteuerte der Füh
rer des Bootes durch eine klippenreiche Strecke
Plötzlich ſtieß das Seegelboot gegen eine
Klippe und kenterte. 17 Perſonen
ertranken.

Die beiden Ueberlebenden klammerten ſich
an das Boot feſt, das nach 15 Stunden
an die Küſte getrieben wurde. Einer der Ge
retteten ſtarb nach kurzer Zeit, und das Be
finden des anderen iſt ernſt. Unter den Opfern
befinden ſich acht Mitglieder einer Familie.
Eine andere Familie hat drei Mitglieder bei

Zwiſchenfälle in

dieſem Unglück verloren. Bis jetzt gelang es,
neun Leichen zu bergen.

Der einzige Ueberlebende, Paddie Gal
lengher, berichtete erſchütternde Einzel
heiten. Als das Boot gekentert war, gelang
es ihm, ſeinen Vater und ſeinen Bruder zu
packen und ſich mit ihnen auf dem kieloben
treibenden Boot eine Zeitlang zu halten. Von
hier aus mußten die drei Männer zuſehen, wie
die übrigen Mitfahrer einer nach dem anderen
in der Tiefe verſanken. Nach zwei Stunden
glitt auch Gallenghers Vater, vor Schwäche
ohnmächtig geworden, von ſeinem Platz herab
und ertrank. Mit dem Bruder im Arm hielt
er nun noch über dreizehn Stunden
aus, ehe Fiſcher aus Aran Hilfe brachten
Aber ſie kamen für den Bruder z ſpät. Von
dem eiskalten Meerwaſſer, das ihm die ganze
Zeit über bis zur Hüfte reichte, durchkältet,
war er in den Armen des Bruders verſchieden.

Paris und Lille
Frankreich „feiert“ den Waffenstiſlstonclstag

Paris, 12 November. Am 17. Jahrestag des
11. November zogen die rechtsſtehenden Front
kämpferverbände am Grabe des Unbekannten
Soldaten vorüber. Jhnen folgten zwei Stunden
ſpäter die politiſch linksſtehenden Frontkämpfer.

Die zeitliche Trennung der Vorbeimärſche
der drei großen Gruppen (Feuerkreuzler, rechts
ſtehende und linksſtehende Frontkämpfer) zeigt
die tiefe innen politiſche Zerklüf-
tung, die auch am Grab des Unbekannten
Soldaten nicht zu überbrücken iſt.

Obgleich alle Aufmarſchſtraßen von einem
ſtarken Polizeiaufgebot, von republikaniſcher
Garde und Militär überwacht wurden, kam es
verſchiedentlich zu Zwiſchenfällen, die teilweiſe
in Schlägereien ausarteten. So ſah ſich
der Vorſitzende der ſogenannten „Franzöſiſchen
Solidarität“, einer auf dem äußerſten rechten
Flügel ſtehenden Organiſation, mit 20 ſeiner
Mitglieder plötzlich von einer ſtarken Gruppe
von Anhängern der Volksfront umzingelt, die
mit Stöcken und anderen Schlaggegen
ſtänden auf ihn einhieben. Die Mit
glieder der „Solidarität“ flüchteten in eines
der großen Kaffeehäuſer der Champs Elyſée,
deſſen Fenſterſcheiben von den Marxiſten und
Kommuniſten zertrümmert wurden.

Auch in Lille hatte die Volksfront eine
Kundgebung veranſtaltet, bei der der ehe

malige franzöſiſche Jnnenminiſter Frot eine
Rede hielt. Beim Eintreffen in Lille ereignete
ſich auf dem Bahnhof ein Zwiſchenfall.
Der ehemalige Jnnenminiſter war kaum aus
dem Zuge geſtiegen, als ein Mann auf ihn
zutrat und ihm einen Fauſtſchlag ins
Geſicht verſetzte. Anweſende der Volks
front, die den Redner abholen wollten, ſtürz
ten ſich ſofort auf den Angreifer und über
gaben ihn der Polizei. Es handelt ſich um ein
Mitglied einer rechtsſtehenden Organiſation,
der Frot für die blutigen Straßenkämpfe vom
6. Februar 1934 verantwortlich macht.

Moskau im engliſchen Wahlkampf

London, 12. November. Eine von etwa
1500 Perſonen beſuchte konſervative Verſamm-
lung in Weſtlondon wurde von 150 Kommu-
niſten geſprengt. Die Störenfriede ſchrien
den konſervativen Kandidaten Dr. O'Dono
van nieder; es kam ſchließlich zu einer all
gemeinen Prügelei, bei der mit Fäuſten
geſchlagen, mit Füßen getreten und mit
Stühlen geworfen wurde. Jnfolgedeſſen er
klärten die Veranſtalter die Verſammlung für
beendet.

Verhängnisvoller Brand
in einer Jrrenanſtalk

London, 12. November. Wie aus Mon
treal gemeldet wird, brach in einer Jrren
anſtalt mit 4900 Jnſaſſen, die ſich in einer
Vorſtadt ungefähr 12 Kilometer öſtlich vom
Zentrum der Stadt Montreal befindet, Feuer
aus. Das Perſonal hatte die größten Schwierig-
keiten, die Kranken in Sicherheit zu bringen.
Viele von ihnen mußten gefeſſelt davon
getragen werden. Fünf Kranke fanden den Tod.

Das Feuer brach in einem Raum aus, wo
gefährliche Geiſteskranke untergebracht waren.
Unter den Kranken entſtand eine furcht
bare Panik, die ſich raſch auf die ins
geſamt 2500 übrigen Anſtaltsinſaſſen übertrug,
als infolge des Brandes plötzlich die Licht-
anlage verſagte und in ſämtlichen Räumen die
Lampen erloſchen. Die 360 Krankenſchweſtern
der Anſtalt arbeiteten fieberhaft, um die
Kranken aus den dunklen Räumen, in die nur
von Zeit zu Zeit der Brandſchein unheimlich
hereingeiſterte, ins Freie zu bringen. Sie
konnten es aber nicht verhindern, daß viele
Geiſteskranke entwichen und ſchreiend und
weinend davonrannten.

Großfeuer auch in London

London, 12. November. Bei einem Groß
feuer, das in den frühen Morgenſtunden in
der Wenpole Street ausbrach, fanden fünf
Frauen den Tod. Der Feuerwehr ſchlugen
bei ihrem Eintreffen dicke ſchwarze Rauch
wolken entgegen, die das ganze Haus erfüllten
und alles Leben in den Räumen unmöglich
machten, noch ehe das Gebäude ein Raub der
Flammen wurde.

Spielende Kinder verurſachen Großfeuer

Prag, 12. Nov. Als ſpielende Kinder in
Hat, einer Grenzgemeinde des Hultſchiner Ge
biets, Spinnweben in den Mauerecken einer
mit großen Erntevorräten angefüllten Scheune
verbrennen wollten, fielen Funken in die
Scheune, die nach wenigen Augenblicken in
hellen Flammen ſtand. Der Brand griff
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und ſetzte
zahlreiche angrenzende Gebäude ebenfalls in
Flammen. Zahlreiche Wirtſchaftsgebäude eines
Großgrundbeſitzers, landwirtſchaftliche Maſchi
nen und anderes verbrannte voll
ſtändig.

Berlin, 12. November. Am Donnerstag
beginnt vor der 4. Großen Strafkammer des
Berliner Landgerichts der Prozeß gegen den
53jährigen Biſchof von Meißen, Peter
Legge, wegen Deviſenvergehens. Zuſammen
mit dem Biſchof hat ſich ſein Bruder, der
46 Jahre alte Generalſekretär Dr. Theodor
Legge aus Paderborn, ſowie der 47jährige
Generalvikar Domherr Profeſſor Dr. Wil«-
helm Soppa zu verantworten.

Wegen Begünſtigung des Angeklagten
Dr. Theodor Legge ſtehen ferner die 25 Jahre
alte Auguſte Klein aus Paderborn und
der 39jährige Generalſekretär Wilhelm
Freckmann aus Paderborn unter Anklage

Zuchthausſlrafen für Kegiſtermark
ſchieber

Berlin, 12. November. Das Berliner
Schnellſchöffengericht verurteilte zwei Regiſter
markſchieberinnen, die A48jährige bulgariſche
Staatsangehörige Michailkowa zu drei
Jahren Zuchthaus und 9000 Mark Geldſtrafe
und ihre 27jährige Tochter Motova zu 2
Jahren Zuchthaus und 6000 Mark Geldſtrafe

Jm Mai dieſes Jahres waren die An
geklagten als Bulgarinnen nach Berlin ge
kommen. Jm Verlauf von etwa fünf
Monaten bis zu ihrer Verhaftung
haben die beiden Frauen mit Hilfe gefälſchter
Päſſe 17000 RM. auf Regiſtermarkſchecks ab
gehoben. Zweifellos iſt der größte Teil dieſer
Summe durch mehrere Hintermänner über
die Grenze ins Ausland verſchoben
worden. Einer dieſer Helfershelfer, ein Bul
gare, namens Dimitroff, der mit der An
geklagten Michailowa in wilder Ehe lebte,
konnte im letzten Augenblick ins Ausland
flüchten.

Abſturz im Wekkerſtein

München, 12. November. Beim Abſtieg
vom „Hohen Geif“ ſtürzte der Direktor der
Münchener Niederlaſſung der Commerzbank,
Dr. Erneſti, tödlich ab. Seine Leiche wurde
von Bergwachtleuten und von Garmiſcher
Bergführern geborgen.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Einſatz von HJ und DJ am Gauſammeltag
der Hitler- Jugend

Am 17. November 1935 wird ſich in
unſerem Gebiet die Hitler-Jugend und das
Deutſche Jungvolk in der Hitler-Jugend mit
gen Kraft für das Winterhilfswerk des

eutſchen Volkes einſetzen.
Jch befehle hierdurch, daß ſich alle Führer

ſofort mit den zuſtändigen Amtsleitungen der
NS-“ Volkswohlfahrt und den Beauftragten
für das Winterhilfswerk in Verbindung
ſetzen, um den Einſatz zu regeln.

Die Organiſation dieſes Sammeltages
liegt in dent Händen der Beauftragten für
das Winterhilfswerk, wir leiſten ihnen tat
kräftige Hilfe

Das Jungvolk hat ſich hauptſächlich bis
zum Einbruch der Dunkelheit werbend einzu
ſetzen, während die HJ und die geſamte Füh
rerſchaft das Sammeln übernimmt.

Beſonders von allen Führern der HJ und
des DJ, ſoweit ſie über 14 Jahre alt ſind,
erwarte ich, daß ſie an dieſem Tage im Dienſte
des Winterhilfswerkes ihre Pflicht tun.

Für den Einſatz unſerer Einheiten ſind mir
die Bann und Jungbannführer verant
wortlich.

Die Obergauführerin des BDM hat für
die Mädel eine gleiche Anordnung heraus
gegeben. Es iſt daher engſte Zuſammenarbeit
mit den Führerinnen des BDM notwendig.

Am 17. November wird die geſamte
Jugend unſeres Gaues im Kampf gegen
Hunger und Kälte, wie ſchon in den letzten
beiden Jahren, ihre Einſatzbereitſchaft beweiſen.

Heil Hitler!
Der Führer des Gebietes Mittelland.

Reckewerth, Gebietsführer.

Iſſ
e l c SS

nn

Sei

Verbürgte Qualltät in jeder Packung!
IIIIIIIIIIIIIIIIE

M gaben der neven APPE II eine echt l
bulgarisch-mocedonoischeMischusg, n
damit auch der starke Raucher sich „seine“

Zigarette nie öberraucht, sondern z0 jeder

Zeit ungeschmälerte freude an ihr hat.

tkch bolgorfsch mocedogisch
2Röndes Grobfomot ohne
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Am Riebeckplatz

Ab heute Dienstag

eigenartig im Thema

hof sich der Student
Hans Kessler bei der
Untersuchung des
Raubmordfolles
Hergotin freiwillig
als Mörder bekannt

2

In den Hauptrollen:

Regie: Karl Heinz Martin

Der grohe Kriminallilm
Ein Kriminolfilm im besten Sinne des Wortes!

Voll Spannung, Tempo und

Der Fall Staats anwalt Schwe da
frei nach dem in der „Kölnischen

Jllustrierten Zeitung“ veröffentlichten Roman

Marianne Hoppe Peter Voss
Eugen Klöpfer Hanna Waag Grete Weiser

im Belprogramm: Kulturflm: Atten, Fox-Wochenschau

Morgen letzter Tag

i lf
der Welt grötzter Tenor in seinem

Welterfolgstilm:
„Vergiß mein nicht
Wer ihn einmal gehört hat, wer
einmal die Beifallsstürme um Gigli
erlebt hat, wird begeistert zu-

stimmen:

Gigli ist der Nachfolger
Enrico Carusos

dugendl. Uber 14 Jahre haben Zutritt

C. T. Gr. Ulrichstr. 51
Morgen letzter Tag

C. T. Schauburg
Nur noch bis Donnerstag
Jan Kiepura
in seinem größten Filmerfolg

Triumph der Liebe
Triumph der Lieder
Triumph des Lachens!
Die Jugend hat Zatritt

Die M R 3 heit ſhren
Anzeigenteil frei von un-
lauteren Angeboten. Jede
Anzeige wird vor Aufnahme
ſorgfältig geprüft. Auf dieſe
Weiſe ſtärkt die MN3Z das

Vertrauensverhältnis
zwiſchen Jnſerenten u. Leſern

S Werktags 4.00 6 15 8.30

Rundfunk
Mittwoch, den 13. November 1935

Leipzig
6.00: Choral, Morgenſpruch, Funkgymngſtik.

6.30: Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten.
7.30: Bauernfunk. 8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Sendepauſe. 9.00: Für die Frau:

Markt und Küche. 9.25: Sendepauſe.
10.00: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.

10.15: Hans Sachs. Muſik und Lied um
einen deutſchen Dichter. 11.00: Werbenach-
richten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits
pauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei voei zwei
bis drei. 15.00: Jungmädel ſpielen So ent
ſteht ein Stegreifſpiel. 15.40: Hallo, hier iſt
die Funkſtelle. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Das deutſche Lied. 16.30: Otto
Adolf Ludwig Jntze, der Pionier des Tal-
ſperrenbaues. 17.00: Der bunte Frankfurter
Nachmittag. 18.00: Kunſt und EGeſchichte:
Der deutſche Kupferſtich und ſeine Schickſale.
18.20: Hammer und Amboß. 19.00: Jhr
Muſikanten und ihr Trabanten, macht euch
bereit! 19.55: Umſchau am Abend. —-20.00:
Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen
Nation: Jch habe wieder Arbeit. 20.45:
Operettenkonzert. 22.00: Nachrichten, Sport.

22.15: Olympia-Dienſt. 22.30 24.00:
Von Köln: Nachtmuſik und Tanz.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken

ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetter für die
Land wirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 7.00: Nach
richten. 8.30: Sendepauſe. 9.00: Sperr-
zeit. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Haus
frau. 10.00: Sendepauſe. 10.15: Deutſche
Dichtung und Muſik. 10.45: Fröhlicher
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.30: Frauenberufe der Gegenwart.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört. 12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe.
15.15: Röſeligartenlieder. 15.45: Begegnung
mit einem Dichter. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 17.30: Geſang von den Bergen.
18.00: Der bunte Frankfurter Nachmittag.
18.25: Zum 225jährigen Beſtehen der Berliner
Charité. 18.40: Wer iſt wer? Was iſt
was? 18.50: Sportfunk. 19.00: Neue
Klaviermuſik. 19.30: Waffenträger der
Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchließend
Wetterbericht und Kurznachrichten. 20.15:
Stunde der jungen Nation Jch habe wieder
Arbeit. 20.45: Operettenkonzert. 22.00:
Wetter, Tages und Sportenachrichten.
22.15: Olympiadienſt. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſtk. 22.45: Deutſcher Seewetter-
bericht. 23.(0-—-24.00: Wir bitten zum Tanz!

Ammendorf
Bekanntmachung betreffend Beſchaffenheit der

für den Anbau fertig hergeſtellten Straßen.
Alle neu anzulegenden bezw. zu verändernden

Slraßen, Straß ile und Plätze im Amtsbezirk Ammen-
dorf find im Sin 8 12 des Geſetzes betreffend die

ing und erung von Straßen und Plätzen inen und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875,
Sinne des von der Gemeinde Ammendorf auf

Geſetzes erlaſſenen Ortsſtatuts als für den
zerkehr und für den Anbau von Wohngebäuden fertig hergeſtellt zu erachten, wenn folgende

Bedingungen erfüllt ſind:
S 1.

e innerhalb der feſtgeſetzten Fluchtlinie liegenden

Anle

zur Straße erforderlichen Grundflächen müſſen der Ge
meinde übereignet ſein.

S 2.
Straßen und Plätze müſſen in der Plan- und Höhen- 4lage dem feſtgeſtellten Fluchtlinienplan entſprechen Sie Jnſtallateur und

müſſen eine ordnur ßige Entwäſſerung oberirdiſch Bauklempner nach
durch Rinnſteine od irdiſch durch Kanäle in Ver Staßfurt geſucht.bindun it genügenden Vorflutanlagen erhalten. kgbindung mit genügenden e rflutanlagen erhalten Zu melden Kleine

ordnungsmäßig zu
beiden Seiten

S 3.

Die Fahrbahn iſt entweder
chauſſieren oder zu pflaſtern, außerdem zu

inen und mit dem vorgeſchriebenen Gefälle
d eine Strecke nur chauſſiert, ſo müſſen

ine in einer Breite von mindeſtens
verden. Eine Straße gilt als chauſſiert,

ezwickter Packlage, 10 cm hohem
Decke beſteht.

r Fahrbahn ſind Bürgerſteige in
s 2 m anzulegen. D Ober

twa 10 bis 15 cm über der
dſtein muß. eine Höhe von

en und aus Granit oder einem
Bemeinde zu beſtimmenden gleich

ſtehen. Jm übrigen müſſen
beſchüttet oder ganz oder

wenn ſie aus
Kleinſchlag, und eingewalzter

Die

e mit geſie
Stein oder neutplatten belegt oder aber M dcht Moſaikſteinen gepflaſtert ſein. lnd en

8 5. am liebſten vomDas Gefälle der rgete muß gar in b Lande, ſofort geRegenwäſſer ſw e Straßenr ſte 2 8Regenwäſſer uſw. nach dem Straßenrinnſteine Abzug ſucht. Gerlach,
haben.

S 6.
Die Straße muß mit einer öffentlichen Beleuchtungs-

einrichtung verſehen ſein.
8 7.

Die Art der erſten Einrichtung der Straßen auf
Grund vorſtehender Beſtimmungen wird in jedem ein-
getretenen Falle vom Leiter der Gemeinde feſtgeſtellt.

S 8.
Die Straße muß mindeſtens mit einer anderen

öffentlichen, vor enden Beſtimmungen entſprechend ein
gerichteten Fahrſtraße in unmittelbarer Verbindung ſtehen.

Ammendorf, den 5. November 1935.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

Sonnenberg.

Polizeiverordnung
Aufhebung der Polizeiverordnung über die
und Veränderung von Straßen und Plätzen

in der Gemeinde Ammendorf.
Grund des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom

S S. 77 wird für den1931 Geſ.-S. 1931 S. 77
Ammendorf folgende Polizeiverordnung

betreffend
Anlegung

Auf
1. Juni

c

betreffendDie izeiverordnun „die Anlegungr ung von traßen und Plätzen in der
Gemeinde Ammendorf vom 8. Auguſt 1912“ wird hier
mit aufgehoben.

S 2.

Dieſe Polizeibverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung Regierungs-Amtsblatt in Kraft.

Ammendorf, den 5. November 1935.
im

Geiſtſtraße 47.

die K

Gr.

Täglich 20.15

Und nach
Vorsteliung 77

der

Wieder ganz gros
Emmy und Louis, das Tagesgespräch von Halle, The ARi-
motos, Japans bedeutendste Artisten u. s Weltattraktionen.

Morgen Mittwoch a uch 16 Uhr
Hausfrauen- Nachmittag

Treſipunkt im Walhalla- Cafe
kleine PreiseEin Kind frei

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 231,

Figaros Hochzeit
Oper von Wolfgang Amadeus Wozart

Mittwoch, 20 bis gegen 283

Die kleine Stadt
Komiſche Oper von A. Lortzing

Zahlung der 2. Rate für MiStammkarten erbeten Aitwoch

Nuf 2W3

Konzertdirektion H. Hothan
Berggesellschaft, Heute Dienstag 20 r

Ltr.

7 re Fſeririnter
Ectbagriſches Vier:

Jahnsbräu Ltr. 0.29
Auguſtiner Expork

0,39
ehe

Jedes Quantum frei Haus
nur durch Fernruf 23408

of Je rRegelmäßig Mittwoch nachmittag

Chopin- Abend
Klavier: Raoul v. Koczal b

Karten 1.-, 1.50, 2.-, 3.- b. Hot
Sr. Ulrichstraße 88 Ruf

MN3 genommen
zum Ziel gekommen!

Bier- und Speisehous
Flenchke nes s en
Kleine Steinstraße 2 gegenüber dem Amtsgericht
Nach vollständiger Renovierung meiner Gaststätte

findet die

Fröffnunung
Mittwoch, den 13. November staſt

Halloren Pils Gute Küche Pschorr-Brön

e

Riebeck-Braäud
Das

Bier- U. Speilse- Lokal
Donnerstagq, den 14. NoV. 1038

Karpfen Essen

Kamerad Trill iſt verſtorben Beerdi
gung Donnerstag, 14.30 Uhr, Südfriedhof.
Zug Süd: Antreten 14.15 Uhr vor der
Kapelle. Am Freitag, dem 16. No
vember (nicht Donnerstag): Kamerad
ſchaftsabend im „Stadtſchützenhaus Vor
trag über Wehrgeſetz, Muſterung und
Aushebung 1935. Pünktliches und voll

zähliges Erſcheinen.

Schneiderin
Suche für meine
16jährige Tochter
Lehrſtelle. Angeb.
unter G 7481 an
MNZ, Halle (S.),

Steinſtraße 3.

Sofort kräftiges

Dienſt
mädchen

geſucht für Haus
und Wäſcherei.

Kreiskrankenhaus
Bitterfeld.

iges

Zenkerſtraße 13.

Jungen zum Wege-

laufen für nach
mittags geſucht.

Ottomar Sickel,

Büroräume
mit Zentralbeizung
zu vermieten.
Halle, Königſtr. 84.

Schlafſtelle
frei. Paradeplatz 1,

t Tr

Etrickwaren
Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu
u. Anſtricken, Re
paraturen. Winter
ſtein, Halle (S.),
Oleartusſtraße 9.

Auto-
ſcheiben

Moebius, Halle /S.,
Deſſauer Straße 6.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me

tallveredlungen
„NickelBecker“,

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Mono-
gramme

Buchſtaben
werden handgeſtickt

Gr. M
Schönitzſtr. 2.

ele
Steinſtraße 16.

Reparat Um
arbeit i billig.
LudwigWucherer

mnz ßleinanzeigen
Die Innerhalb dieser Rubrik erschelnenden Wortanseigen (einspaltige Gelegenheſtsaneelgen)
veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle und Umgebung eum Preise von 20 Pf. je

fettes Ueberschriftswort und 8. Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Kachelöfen
Herde

neu, Umſetzen,
Reinigen.

Franz Göricke jun.
vorm. C. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7

Ruf 223 08.

Kuchen

gabeln
Kuchenheber uſw.
in echt Silber und
ſchwerverſilbert, in

aparten Muſtern.
Preiſe mäßig.

Joh. Däumig,

Sichern Sie ſie ſich rechtzeitig Llegeſoſa

Baugeld u. Hypolheken
UmſchuldungsKredite

neu, 58,
Petersbergſtr. 3.
Gut erhaltener

Stegtijch

mit Amortiſation zu 3 Verzinſung kaufen. P. Schrö
d Henriettenlaufend ſuſtematiſche ein e 25 er

jchaltung von sremdge l
für Beſchleunigung der Zu
teilung gut erhalt., billig

zu verkaufen.
Lauchſtädter Str.
Nr. 154a, II, l.

Bauſparlioyd A. G., Hamburg
Behördlich konzeſſioniert

Beſteckfabrik, Halle
(Saale), Scharren-

ſtraße 5/6.

Vöpchromen

Ghrom Becker

br. Märberstrasse b

Taus cher
Halle (Saale), Hindenburgstr. 59, Ruf 363 60

General-Vertretung: Hans Gohlke,
Halle (S), Hindenburgſtraße 7
Ruf 283 67

Kraftfahrzeug-Handelsgesell schaft

Str. 58, 3 Tr., r. 12 Tr. 2

S Ehwas zu
Zinshaus m. Gar verkaufen faniene eten, Gabelsberger Wortanzeige fernsp Jahlweiſſtraße 5, zu ver in dte MN8 bequeme zahlweekaufen. Schriftliche Französisch

t 52 Na ee
ger, Goebenſtr. 20, Beeſener Str. 19,

9 r Tr., rechts.

Der Amt norſteher als Ortspolizeibehörde.

helsebeamier

für den hiesigen
Bezirk gesucht!

Arbeitsfreudigem Herrn mit guten Ver-

bindungen und nachweisbarer Erfah z
rung in Organisation und Werbung
bietet

lebens-Wersicherungs- t
Gesellſchaft
gutbesahlte, aussichtsreiche Existens.

leistungsfähige

Direktionsvertrag mit Gehalt,
reichender Spesen-, Abschluß- und
Leistungsvergütung.

Ausführliche Bewerbung erbeten unter
K. N. 25 31 an die MNZ., Halle-Saale,
Geiststraße 47

Vertrauliche Behandlung zugesichert
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Ihr großer Augenblick
Es gibt viele Dinge, die lange, lange

ſchlafen müſſen, und vielleicht auch wollen.
Sie warten auf ihren großen Augenblick, der
nur deshalb überhaupt groß iſt, weil ſo ſelten.
Alltäglichkeit wäre ſein Tod. Die Seltenheit
eines ſolchen Augenblicks iſt ſeine Stärke.

Ein dunkler Abend. Jn den Straßen ſpeien
rieſige Bogenlampen Bündel von Licht aus,
freche, bunte Lichtreklamen ſteigern protzenhaft
ſtolz im Spiegel der regennaſſen Straße ihre
Helle und hin und her fahren durch die ſchon
ſo hellen Straßen dieſe einzigen Haufen
geballter Lichtfülle, die Straßenbahnen, abend
gefüllt zeitungleſender oder ſich unterhaltender
Fahrgäſte.

Da ein ganz knapper, gar nicht lauter
Knacks und dunkel iſt es in allen Straßen
bahnwagen, die, ihrer Kraft beraubt, noch
ein Stück wo es gerade bergab geht
ausrollen und dann halten müſſen.

Nun war der große Augenblick gekommen
für ein ſonſt nicht beachtetes Ding, die kleine
Kerze, die, wie eingeſargt in hartes, kaltes
Metall, in jedem Straßenbahnwagen, eine
neben jeder der beiden Türen, ihren Schlaf
hält. Geſchäftig ſchnell öffnet der Schaffner
die Lichthalter, ein Streichholz flammt auf,
die Kerze brennt, der Schaffner hält gegen
die Zugluft kurze Zeit ſchützend die Hand vor
die Kerze, der bei ſo viel Wertſchätzung recht
warm wird.

Man hat ein brennendes Jntereſſe an der
kleinen Kerze!

Aber nur für Minuten. Der Schaden iſt
behoben. Licht flammt auf. Der Wagen fährt
wieder an. Niemand kümmert ſich mehr um
die Kerze, die vor Schreck ganz verblaßt:
„Was wird nun aus mir? Warum achtet
man mich nicht mehr? Jch bin doch genau
wie vorher bereit, mich zu verzehren für
die Menſchen

Der Schaffner eilt herbei und drückt mit
naſſen Fingern die Kerze aus.

RukK.

der Führer fuhr durch Halle
Drei Minuten Aufenthalt auf dem Bahnhof

Geſtern traf 17.40 Uhr der Führer, im
Sonderzug von München kommend, auf dem
Hauptbahnhof ein, wo der Zug drei Minuten
Aufenthalt hatte. Nachdem die auf dem Bahn
ſteig verſammelte Menge wiederholt gerufen

hatte: „Wir wollen unſeren Führer
ſehen zeigte ſich der Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler am Fenſter.

Pg. Derichsweiler in Halle
Der Reichsamtsleiter des NSDStudenten

bundes, Pg. Albert Derichsweiler wird
am Freitag, dem 15. November, 20 Uhr in der
Aula der Univerſität auf dem General Appell
des NSDStudentenbundes Gau Halle Merſe
burg ſprechen.

Ein Mann feſtgenommen
Jſt er der geſuchte Einſchleichdieb?

Jn letzter Zeit treibt in Halle einEinſchleichdteb ſein Unweſen. Er begibt
ich in Häuſer, deren Türen ſtändig geöffnet
ind, verſchafft ſich aber auch Zugang bei ver
chloſſenen Pforten. Sehr gerne ſucht er Ein

oder Zweifamilienhäuſer auf und geht, wenn
ſich Hinderniſſe nicht entgegenſtellen, direkt in
ie oberen Räume. Aus den meiſt unver-

ſchloſſenen Zimmern nimmt er mit, was ihm
n in die Finger kommt, mit Vorliebe
elbſtverſtändlich Geld. Wird er beim Ver-
laſſen des Hauſes betroffen, ſo findet dieſer
raffinierte Menſch für ſein Erſcheinen in dem
oberen Teil des Hauſes ſchnell eine Ausrede,
bietet irgendwelche Gegenſtände (Poſtkarten,
Schilder, Garn uſw.) zum Kauf an und ver
ſucht, ſchleunigſt den Tatort zu verlaſſen. Es
iſt ihm bis jetzt auch immer gelungen.
Der Diebſtahl wird natürlich immer zuſpät gemerkt. Nicht in allen Fällen erſtatten

die Geſchädigten Anzeige. Es iſt ſchon wieder

olt von der Kriminalpolizei darauf
ngewieſen worden. daß dieſes Unterlaſſen
e polizeilichen Ermittlungen hemmt. Die
ngaben der verſchiedenen Zeugen bieten

m Kriminalbeamten in ſeiner Tätigkeit
immer wichtige Hinweiſe.

Es iſt nun ein Mann feſtgenommen worden,
der in dringendem Verdacht ſteht, die geſchil
derten Einſchleichdiebſtähle ausgeführt zu
haben.

fich verdächtig in Häuſern herumtrieb und ſich

beim Anſprechen als Hauſierer aufſpielte?
Zeugen werden gebeten, ſich ſofort bei der
riminalpolizei, Polizeipräſidium, Zimmer 102
is 105 zu melden.

Keine Verwandtſchaft
Unſere Gefolgſchaftsmitglieder, die Gebrüder

grg aul und Kurt Riesner ſind mit den
gſeſchänderinnen und Kindesmörderinnen

i e und Margaret- Riesner in Breslauich t verwandt.

Wo wurde ein Mann beobachtet, der

Gemeindeverwaltung iſt Dienſt am Vaterland

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach zur Eröffnung der Verwallkungsakademie

Das Winterhalbjahr der Verwaltungs-
akademie für die Provinz Sachſen und Anhalt
hat mit der geſtern abend in der Aula der
Univerſität veranſtalteten Erxröffnungsfeier
ſeinen Anfang genommen. Der Geſchäftsführer
der Akademie, Bürgermeiſter a. Pg.
Richard begrüßte im Namen des Ober
bürgermeiſters Pg. Dr. Dr. Weidemann,
des Leiters der Akademie, die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, der Wehr
macht, der Behörden, den Rektor der Univer
ſität, Prof. Dr. Woermann und die an
deren Gäſte.

Der Redner erwähnte dann die außer
ordentliche Kteigerung der Be
teiligung an den Vorleſungen. Seit Ueber
nahme der Macht iſt die Zahl der Hörer im
ganzen Reiche um das drei- bis vierfache ge
ſtiegen, die Entwicklung in Halle iſt gegen
über dieſer durchſchnittlichen Entwicklung
durchaus nicht zurück geblieben. Vor 1933

entgegengeſetzt auf völlig neuer Grundlage.
Die Menſchheit iſt unentrinnbar eingeſpannt
in die Schöpfung, die wir hinnehmen müſſen,
wie ſie iſt: es herrſcht ein ehernes Geſetz
der Angleichheit. Nur wenn man das
Volk als reich gegliederten Organismus an
ſieht, in dem jeder ſeinen ihm zukommenden
Platz findet und jeder durch die organiſche Ge
meinſchaft ſeinen Wert erhält, nur dann kann
man erzielen, daß das höhere Menſchentum
nicht verſinkt. So führt der Weg des National
ſozialismus zur Sicherung und Erhal-
tung geſunden Volktums und damit
zur Wahrung der Kultur, denn es iſt der Geiſt,
der ſich den Körper baut, auch den Körper des
Volkes. Das Wohl des Volkes iſt der Wert
meſſer für jede Zeiterſcheinung und jede
Wertigkeit. Der Begriff Staat iſt etwas nach
geordnetes denn das Volk ſchafft ſich den Staat
wie es ihn braucht nach ſeinen beſonderen
Lebensbedingungen, und der nationalſozia

Die Schlageterbrücke ist zur Zeit gesperrt. Die Eisenverbindungsstege in der Mitte der
Brücke müssen erneuert werden, hierdurch wird die Brücke in der Mitte gleichzeitig um

4 cm gehoben

wurden in jedem Halbjahr durchſchnittlich
275 bis 300 Hörer von der Verwaltungs-
akademie erfaßt, im Winterhalbjahr 1933/34
waren es ſchon 668 Hörer, im Sommerhalbjahr
1935 aber ſtieg die Zahl auf 1139 und in dem
laufenden Winterhalbjahr ſind 1574 Anmel-
dungen erfolgt. Dann überbrachte Stadtſchul-
rat Pg. Gauamtsleiter Dr. Grahmann die
Grüße des dienſtlich verhinderten Gauleiters,
der der Akademie eine weitere Steigerung
ihres Arbeitserfolges im laufenden Halbjahr
wünſchte, da hier ein Werk von allergrößter
Bedeutung im Entſtehen ſei, denn die der
Akademie geſtellten Aufgaben ſtänden unter
dem Zeichen der Pflicht gegenüber der Ge
meinden und gegenüber dem Vaterlande. Nicht
die Verwaltung ſei Selbſtzweck. auch der Staat
ſei nur die Form, in der Deutſchland lebe, das
letzte Ziel ſei eben Deutſchland ſelbſt.
Pg. Dr. Grahmann übermittelte dem Ober
bürgermeiſter den beſonderen Dank des Gau-
leiters für dies Werk, das am Werden iſt. Er
gab der Hoffnung Ausdruck. daß die Arbeit
der Akademie unter dem Geſichtspunkt ſtehe:
die kleinſte Einheit für uns iſt Deutſchland,
iſt das deutſche Vaterland.

Föhrertfum in der Verwaltung
Den Feſtvortrag hielt der Oberbürgermeiſter

Pg. Dr. Dr. Weidemann über „Führer
tum in der Verwaltung“ Der großangelegten
Rede des Leiters der Akademie entnehmen wir
folgendes: Jdeen formen Staat, Geſellſchaft
und Menſchen nach ihrem Bilde. Jdeen be-
herrſchen die Welt, und ſelbſt der Materialis-
mus geſtaltete ſich ſeine Welt nach einer Jdee,
nach der materialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung.
Die Weltanſchauung des Nationalſozialismus
hat dieſer Entwicklung einen mächtigen Damm

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

liſtiſche Staat kann nur allgemein den Sinn
haben, möglichſt günſtige Lebensbedingungen
für das Volk zu ſchaffen.

Diener des Volkes
Jm Aufbau der Verwaltung ſind alle

Führer gleichzeitig auch wieder Gefolg
ſchaftsleute. Der Führergedanke
muß auch bei Unterführern und Gefolgſchafts
männern Eingang finden. Friedrich des
Großen Wort: Jch bin der erſte Diener des
Staates“ ſtellt den Staat über den Herrſcher.
Auch Hitlers Staatsauffaſſung kann auf eine
ebenſo kurze Formel gebracht werden: Jch bin
der erſte Diener meines Volkes.
Hier hat der lebendige Volkbegriff den ſtarren
Stagatsbegriff durchſtoßen. Der Staat iſt nur
ein Mittel dazu, eine ſo überragende Bedeu-
tung er auch ſonſt haben muß. Somit iſt der
Beamte nicht nur Staatsdiener, ſondern Die
ner am deutſchen Volke. Das iſt die Voraus
ſetzung für die Einſtellung der Verwaltung
zur Geſamtheit des Volkes, zugleich das Grund-
motiv allen verwaltungsmäßigen Handelns,
denn die Verwaltung iſt ebenfalls nicht mehr
Selbſtzweck.

Solange der Staat in dem Mittelpunkt
des Denkens geſtellt wird, iſt das Volk nur
ein Gegenſtand, es wird regiert und verwal-
tet, im nationalſozialiſtiſchen Staate aber iſt es
zum Subjekt geworden, weli es nicht verwal-
tet, ſondern geführt wird von den beſten
ſeiner Söhne. Verwaltung iſt Füh-
rung. davon muß jeder überzeugt ſein, und
das muß zur Richtſchnur des Handelns werden.
Auch der Gehorſam ſchließt eine führermäßige
Einſtellung des Gehorchenden nicht aus. denn
auch in der Verwaltung gibt es Fälle des
unbedingten Gehorſams. Die Gehorſamspflicht

Morgen am 13. NoV. 20.15 Uhr spricht
Staatsminister Pa. Wächtler- Weimar

im Stäcitschhutzenhaus zum Thema
„Der Umbrudh unserer Zeit

Einaß 18.80 Ohr Erscheint in Massen!
Karten sind bei allen Polifischen Leitern zu haben. Die bei den Ortsgruppen Trotha und
Giebichenstein für den gleichen Vortrag im Zoo gelösten Karten gelten für das Stadit-

schitzenhaus

iſt dabei ſo geſpannt, daß ſich innerhalb ihres
Rahmens noch Raum für verantwortungs
volles Handeln der Beamten findet. Der Be
amte iſt nicht ein bloßer Befehlsempfänger,
ſondern ein wirklicher Mitarbeiter, der
ſeine Arbeit mit Luſt und Liebe verrichtet.

Führer und Mitarbeſter
Jn den deutſchen Gemeinden findet ſich die

größte Vielgeſtaltigkeit des Lebens. Und die
deutſchen Gemeinden ſtellen eine wahre
Führerſchule der Praxis dar, denn
Bewegung, Staat, Volk und Selbſtverwaltung
ſind bei den Gemeinden zu finden. Es iſt kein
Zufall, daß der nationalſozialiſtiſche Staat
überall von dem Führergedanken durchzogen
iſt. Es iſt der Ausfluß eines beſonderen
Geiſtes. Jm Sinne des Führergedankens liegt
es, daß das Volk Mitarbeiter ſein ſoll, weil
mit dem Begriff des Führers untrennbar auch
der Geführte verbunden iſt.

Die Entſcheidungen aber in großen Fragen
ſollen von einzelnen Perſönlichkeiten getroffen
werden, die ausgewählt ſind. Sie aber müſſen
die ganze Verantwortung tragen, aber ihrer
übergeordneten Stelle gegenüber und nicht,
wie in der Demokratie nach unten hin. Für
den nationalſozialiſtiſchen Aufbau konnte es
nicht in Betracht kommen, die Behörden rein
mechaniſch auf das Büroſyſtem umzuſtellen.
Das wäre eine äußerliche unzulängliche Ver
wirklichung, er kennt allein den Führergrund-
ſatz. Doch aus dieſem Führergrundſaßz muß
ſich ein Führertum entwickeln, daß ſein Weſen
aus den Tiefen der menſchlichen Natur ab
leitet und aus der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. Und anſtelle des Untergebenen
muß der Gefolgsmann treten. Es darf nicht
mehr Vorgeſetzte geben, ſondern nur Führer
und Vorwärtsſchreitende, nicht mehr Unter
gebene, ſondern Gefolgſchaftsmannen.

Begriff der Persönlichkeit
So entſteht das Bild ſinnfälligen Führer

tums, wie es unſere Vorfahren gehabt haben.
Nicht allein auf Wiſſen und Können der Be
amten kommt es an, vor allem auf ihr
inneres Weſen und ihre Perſönlichkeit. Treue,
Verantwortungsfreudigkeit und Tatkraft
müſſen zuſammenklingen in dem großen Be
griff der Perſönlichkeit. Die Verwaltungs
akademie aber ſoll eine planmäßige Heran
bildung von Führerperſönlichkeiten heran
fördern.

Der Vortrag des Oberbürgermeiſters wurde
mit außerordentlichem Beifall aufgenommen.
Nach einer kurzen Schlußanſprache des ſtell
vertretenden Gauamtsleiters im Gau für Be
amte, Pg. Hartmann. wurde mit der Führer
ehrung und dem Geſang des Deutſchland-
liedes und Horſt-Weſſel-Liedes die Eröff
nungsfeier beſchloſſen.

Die erſten Vorleſungen, bei denen als
Redner Dr. Dr. Weidemann, Dr. Mül
ler von Blumencron, Dr. Möller,
Dr. Encke, Liß und Beyer ſprachen, be
handelten das Gebiet „Prüfungsweſen und
Prüfer“. Sie fanden ſchon im Laufe des
geſtrigen Tages ſtatt. Die weiteren Vorleſun
gen dieſer erſten Sondervortragsreihe für
Wirtſchaftstreuhänder und Beamte und Ange
ſtellte der Rechnungsprüfungsämter und der
Gemeindeprüfungsämter werden heute und
morgen folgen.

Aktuelle Fragen
des Genoſſenſchaftsweſens

Das Seminar für Genoſſenſchaftsweſen an
der Martin-Luther- Univerſität Halle-Witten
berg veranſtaltet im Winterſemeſter 1935/36
eine Vortragsreihe „Die Genoſſenſchaften in
der Wirtſchaftspolitik des neuen Deutſchland“.
Aus allen Gebieten des Genoſſenſchaftsweſens
werden aktuelle Fragen behandelt. Als Vor
tragende ſind führende Perſönlichkeiten aus der
Genoſſenſchaftspraxis gewonnen worden. Alle
Kreiſe der Wirtſchafts- und Genoſſenſchafts
organiſationen können an dieſer Vortragsreihe
teilnehmen. Eintrittskarten für die einzelnen
Abende koſtenlos bei der Geſchäftsſtelle des
Seminars (Halle, Univerſitätsplatz 10a), dort
auch das Programm erhältlich.

Pg. Walter Knoch, der Obermeiſter der
VaugewerksJnnung zu Halle a. S. und Be
zirksinnungsmeiſter der Bezirksſtelle Mittel
deutſchland des Reichsinnungsverbandes des
Baugewerkes, iſt nach erfolgter Beſtätigung
durch den Reichs und Preußiſchen Wirtſchafts
miniſter in den Beirat der Wirtſchaftskammer
für den Wirtſchaftsbezirk Mitteldeutſchland
(Anhalt und Regierungsbezirke Magdeburg
und Merſeburg) Magdeburg berufen worden.

Der Herein Vorleſeabend der Städtiſchen
Volksbüchereien findet am Mittwoch dem
13. November, um 20 Uhr, in der Bücherei
Geſundbrunnen, Böllbergerweg 93, ſtatt. Unter
dem Thema „Helden der Berge werden ge
leſen: Trenker: „Der kühnſte Alleingeher“,
Trenker: „Der Kampf um den Schreckenſtein“,
Bechtold: „Der Angriff auf den Nanga Par
bat Der Eintritt iſt frei.



Mülterſchulung kut not!
Vortrag im Deutſchen Roten Kreuz

Vaterl. Frauenverein Halle.

Jm Rahmen einer Mitgliederverſammlung
des Deutſchen Roten Kreuzes (Vaterländiſcher
Frauenverein) ſprach geſtern abend im „Reichs
hof“ die Leiterin der Mütterſchulung des
Deutſchen Frauenwerks im Gau HalleMerſe-
burg. Pgn. Hilde Baltin, über die Müt-
terſchularbeit.

Aus der Erkenntnis, e die deutſche Frau
als Mutter und Hausfrau heute vor beſonders
große Aufgaben geſtellt wird, iſt im vorigen
Jahre im Deutſchen Frauenwerk die Mütter-
ſchulung eingerichtet worden, die heute nun
in allen deutſchen Gauen nach einheitlichen
Richtlinien aufgebaut worden iſt. Durch dieſe
für unſeren Volksaufbau und unſere Volks
wirtſchaft ſo bedeutſame Arbeit werden unſere
Frauen in allen Aufgaben, die ſie als Mutter
und Hausfrau zu erfüllen haben, unterwieſen.

Fräulein Baltin gab in lebendiger Weiſe
einen Ueberblick über die von der Mütter
ſchulung Halle eingerichteten Kurſe: 1. Pflege
und Erziehung des Kleinkindes in geſunden
und kranken Tagen; 2. Häusliche Geſundheits-
und Krankenpflege; 3. Erziehungsfragen;
4. Nähkurſe; 5. Kochen und Haushaltführung;
6. Heimgeſtaltung. Durch eingehende Erläute
rung der verſchiedenen Kurſe wurde der Zu
hörerſchaft die ganz außerordentlich zweck
und ſinn volle Mütterſchulungs-
arbeit, die für unſer geſamtes Volkswohl
von ſo weittragender Bedeutung iſt, klar und
eindringlich vor Augen geführt, und niemand
aus dem Kreiſe vermochte ſich wohl dem Wunſch
zu entziehen, ſelbſt teilzuhaben an dieſer Ar
beit, mitzutun in dieſen Kurſen und möglichſt
viele Frauen ſeines Bekannten und Freundes
kreiſes für dieſe Gedanken zu gewinnen.

Und ſo glauben wir beſtimmt, daß der
warme Appell, den Fräulein Baltin zum
Schluß ihrer vortrefflichen Ausführungen er
gehen ließ für die Mütterſchulungsarbeit
allüberall zu werben auf fruchtbaren Boden
gefallen iſt.

Nach dem Vortrag einiger Volkslieder, ge
ſungen von den Samariterinnen, gab die Vor
ſitzende des Deutſchen Roten Kreuzes (Vater
ländiſcher Frauenverein). Pgn. Mara Haenert,
einen Bericht über die Provinzial
tagung des DRK in Naumburg,worauf zum Abſchluß der Verſammlung das
Bundeslied der Samariterinnen geſungen
wurde. Man hätte dieſem aufſchlußreichen
Abend gern einen viel ſtärkeren Beſuch ge

wünſcht. E.
Geſangskonzert in Giebichenſtein

Ein alter Sangesbruder wurde geehrt

Der MGV Giebichenſtein, gegründet 1868
konnte am Sonnabend, dem 2. November, auf
67 Gründungsjahre zurückblicken. Zu dem im
Mohrſale veranſtalteten Geſangskonzert hatten
ſich zahlreiche Gäſte und vier Brudervereine
eingefunden. Nach der Begrüßungsanſprache
und Ehrung des Führers durch den Vereins
führer Schuſters, ſang der Chor unter Leitung
des Dirigenten, Kapellmeiſter Hermann Behr,
Lieder mit und ohne Jnſtrumentalbegleitung.
Auch die Darbietungen der Sopran Sängerin
Anna Lindenberg, ſowie die Solovorträge der
Behr-Kapelle, fanden ſtarken Beifall.

Der Führer des Sangeskreiſes an der
Saale, Studiendirektor Dr. Becker, wies auf
das Werden und Wollen um das deutſche Lied,
und auf ſeine kulturelle und volksverbundene
Aufgabe im neuen Reich hin. Mit der Ehrung
des Sangesbruders Fiſchermeiſter Auguſt
Großmann, für 40jährige Mitgliedſchaft,
fand die Feier ihr Ende Ein froher Tanz hielt
die Teilnehmer noch lange zuſammen.

Hie ſchühen Heim und Haus
1 100 Luftſchutzwarke wurden geſtern vereidigt

Seit Mutfayrtpr m iſter Hermann Göring
den Deutſchen Luftſchutz proklamiert hatte
das war noch lange, bevor die deutſche Wehr
d wieder hergeſtellt worden war hat
ich in jeder Gemeinde, in jedem Dorf, in jeder
Stadt im Reiche eine ſtille, aber ganze Arbeit
vollzogen. Jnnerhalb einer Zeitſpanne, die
zu den geſtellten Aufgaben und angeſichts der
zwangsläufig auftretenden Schwierigkeiten
ohne jeden Vergleich daſteht, ſcharten ſich
pflichtbewußte Männer und Frauen um das
blaue Panier des Selbſtſchutzes, bildeten die
erſten Zellen, Blocks und Ortsgruppen, bis
ſchließlich eine Organiſation geſchaffen war,
die auch äußerlich ſichtbare Arbeit leiſten
konnte.

Wir haben aus der Praxis des halliſchen
Luftſchutzes unter der Führung des Polizeiprä
ſidenten Rooſen bereits mehrfach berichten
können. Wir wiſſen, daß die erſten praktiſchen
Aktionen und Uebungen ohne die verſtändnis-
volle Bereitwilligkeit der halliſchen Einwohner
ſchaft nicht denkbar geweſen wäre. So kommt
es, daß Halle eine der erſten deutſchen
Städte iſt, die hundertprozentig gelungene
Verdunklungsübungen, einen ebenſo
erfolgreichen n
und den intenſiv fortſchreitenden Ausbau
der Luftſchutzkeller melden konnte.

Geſtern abend nun durfte die halliſche Orts
gruppe einen neuen Markſtein der Entwicklung
in ihren Annalen verbuchen. 1100 Haus
luftſchutzwarte wurden mit einem Male
im „Reichshof“ durch Handſchlag verpflichtet.
Dieſe feierliche Handlung ſtellt die Krönung
einer vorangegangenen monatelangen Schu
lung dar und wurde ausgeführt von Offizieren

Ein Dorf übk fü

der hieſigen Schutzpolizei, die Träger des halli-
ſchen Luftſchutzes iſt. Der ſtellv. Ortsgruppen
führer, Studienrat Broßmann, eröffnete
den Abend, indem er auf die hiſtoriſche Tat
des Führers vom 16. März 1935 hinwies.
Neben der Wiederwehrhaftmachung des deut-
ſchen Volkes ſei der Akt der heutigen Verpflich-
tung die Erfüllung einer anderen Forderung
des Führers, die einer abwehrbereiten Zivil
bevölkerung!

Major Karraſch, Kommandeur der halli-
ſchen Schutzpolizei, richtete dann die Grüße des
Polizeipräſidenten, der zugleich Leiter des
halliſchen Luftſchuützes iſt, aus und wies darauf
hin, daß die Tatſache, die durch die heutige
Verpflichtung ihren ſinnvollen Ausdruck finde,
nämlich daß in dieſer ſpannungsgeladenen
Zeit wir ruhig und für alle Fälle gerüſtet ſind,
von großer Bedeutung ſei. Stark gelte es nicht
nur im Heere zu ſein, ſondern auch in der
Heimat. Dazu verpflichte die ungünſtige geo
politiſche Lage Deutſchlands im Herzen Euro
pas, denn in einem kommenden Kriege werde
es hinter einer ſicheren Etappe keine noch
ſichere heimatliche Zone geben! Dann gebe es
nur noch Front! Nachdem Major Karraſch
den Luftſchutzhauswarten für ihre freiwillige
Ehrenarbeit im Dienſte der deutſchen Volks
gemeinſchaft gedankt hatte, ſchritten die Poli
zeioffiziere durch die Reihen der revierweiſe
gruppierten Warte und Wartinnen und
nahmen durch Handſchlag die Verpflichtung
eines jeden einzelnen vor.

Während der Muſikzug des DLB unter
Leitung von Richard Roesner Marſchweiſen
erklingen ließ, blieb man dann noch eine Zeit
lang beiſammen, um Erfahrungen und Rat-
ſchläge auszutauſchen.

r den Luffſchutz
Der Ausbildungskrupp des halliſchen RLB in Seeben

Jn aller Herrgottsfrühe flitzt der Polizei
roller ins eben erwachende Dorf. Froher
Geſang ertönt. Der Ausbildungstrupp der
Ortsgruppe Halle des Reichsluft-
ſchutzbundes rückt unter Führung von
Schulungsleiter Kirchner ein. Jn kurzer
Zeit iſt der Glaſerſche Saal in Seeben in
einen Uebungsraum verwandelt. Das ganze
Dorf iſt an dieſem Sonntagmorgen auf den
Beinen. Truppweiſe ziehen die Lehrgangsteil
nehmer auf den Gutshof, um dort mit der
Gasmaske vertraut gemacht zu werden.
Der ſtellv. Gemeindegruppenführer Heß hat
fürſorglich einen Raum hergerichtet, durch den
die Maskenträger gehen, um die Dichtigkeit
ihrer Maske zu prüfen. u.

Damit iſt die Ausbildung noch nicht be
endet. Die „Erſte Hilfe“ nimmt einen
breiten Raum ein. Und ſie iſt für das Land
von beſonderer Wichtigkeit. Der Transport
eines Verwundeten ohne Tragbahre wird ge
übt, Hilfe bei Schlagaderverletzungen und
Kampfſtoffvergiftungen behandelt und das An
legen von Verbänden praktiſch durchgeprobt.

Der Nachmittag wird wieder durch reichliche
Arbeit ausgefüllt. Auf dem „Grünen Platz
hat die Feuerwehr abgeſperrt, denn dort ſoll
die Wirkung und Bekämpfung der
Brandſätze vorgeführt werden. Daß zur
Abwehr der durch Brandbomben drohenden
Brandgefahr die vorhandenen Feuerwehrkräfte
nicht ausreichen, iſt jedem klar geworden, und

ebenſo iſt Verſtändnis für die Beſchaffung
eines Feuerlöſchkarrens, wie er dort
in Wirkung trat, geweckt worden.

So hat die Schulung allen gezeigt, wie not
wendig ihre Mitarbeit im Luftſchutz iſt. Und
als dann im Saal die Filme abliefen, die uns
ausländiſche Jagd- und Bombenflugzeuge im
Manöver zeigten und die Wirkung der Kampf
ſtoffe auf die Lunge, ſowie die Wirkſamkeit
der Gasmagske in unübertrefflicher Anſchaulich
keit zum Verſtändnis brachten, da konnte ſich
keiner der zahlreichen Beſucher dieſer Ver
anſtaltung der Erkenntnis verſchließen: Auch
ich müß Luftſchuß lernen, muß mich ſchulen
laſſen. Denn der zivile Luftſchutz iſt auch nach
der Wehrhaftmachüng unſeres Volkes ein wich-
tiger Teil der Landesverteidigung. Daß dieſe
Einſtellung ſchon tief in weiteſte Kreiſe ge
drungen iſt, bewies die rege Anteilnahme an
allen Veranſtaltungen und der Eifer, der bei
den Uebungen an den Tag gelegt wurde.
Wochen hindurch wurde ſchon die theoretiſche
Schulung unter Leitung des Gemeindegruppen-
führers Lamprecht durchgeführt. Die Uebung
bewies den Erfolg. Ein ganzes Dorf im wich
tigen und gefährdeten mitteldeutſchen Raum
nahm Anteil an der Luftſchutzarbeit, übte
praktiſch, was wehrhafte Volksgemeinſchaft be
deutet, ſtellte ſich in vorbildlicher Art in den
Dienſt der Landesverteidigung, weil es wetß,daß der Krieg der Zukunft Stadt und Land
in gleicher Weiſe bedroht.

Bleiloch und Hohenwarkhe9perre

Der Verband Deutſcher Elektro
Sochniker, „Gau Halle, hatte zu einer
Sitzung geladen, in deren Mittelpunkt der
Vortrag des Oberbaurates Dr.Jng. Kyſer
über das intereſſante Thema „Die Saaletal
ſperren“ ſtand.

Von der Vorgeſchichte des gewaltigen Pto
fektes der Saaletalſperren mit der Ueberwin
dung der großen Zahl von Schwierigkeiten
durch gemeinſame Arbeit der verſchiedenen
Regierungsſtellen und euch privatwirtſchaftlicher
Kreife ausgehend, ſchilderte der Vortragende
die drei Hauptaufgaben, die die
Saaletalſperren zu erfüllen haben. Es galt
neben der Regulierung des Elbewaſſer-
ſtandes und der Schaffung eines Groß
kraftwerkes zugleich einen wirkſamen
Hoch waſſerſchütz der Saale zu bilden

Beſonders intereſſant waren die Ausfüh
rungen über die zweite geplante Sperre der
ſogenannten Hohenwarte-Sperre, die
unterhalb der jetzigen BleilochSperre auf der

Handwerker eher Gummi -Vviodoe

Strecke zwiſchen Saalfeld und Probſt
zella liegen wird. Für dieſen Bau, der
durch beſonderes Reichsgeſetz beſtimmt iſt, ſind
die Vorarbeiten bereits aufgenommen. Neben
der Umſiedelung von 27 Familien eines Dor
fes werden bereits umfangreiche Waldſtrecken
abgeholzt.

Jn längeren, in dieſem Kreiſe mit beſon
derer Aufmerkſamkeit verfolgten Ausführun
gen, erklärte Dr. Kyſer weiterhin die hohen
techniſchen Anforderungen, die dadurch geſtellt
werden, daß die Waſſer- und die elek
triſche Bewirtſchaftung voneinander
völlig unabhängig ſein müſſen. Grundſatz da
bei iſt, daß kein Tropfen Waſſer ungenutzt die
Sperre verläßt. Ueberſichtliche Tabellen ver
mittelten zugleich einen Eindruck von der
Größe des Wirkungskreiſes dieſes techniſchen
Werkes, das eines der größten der letzten
Jahre iſt. Für uns Hallenſer waren die
Mitteilungen über die Verbindung der ge
ſamten Sägaleregulierung und mit dem
Bau des Mittellandkanals beſon
ders aufſchlußreich.

Gegen 9.20 Uhr ſtürzte geſtern auf der
Leipziger Landſtraße ein Pferd vor
Grundſtück 25 und mußte durch die Feuerwehr
wieder auf die Beine gebracht werden.

Gegen 12.30 Uhr fiel an der Ecke Talamt
ſtraße und Hallorenring ein 61jähriget
Mann beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
hin. Jm gleichen Augenblick kam aus der
Mansfelder Straße ein Straßenbahnwagen
der Linie 4 und aus der Talamtſtraße ein
Perſonenkraftwagen. Beide Fahrzeugführer
waren geiſtesgegenwärtig genug, ihre Wagen
ſofort züm Stehen zu bringen, ſo daß der Ge
fallene nicht verletzt wurde.

Auf dem Marktplatz blieb gegen
13.15 Uhr eine Radfahrerin in den Schienen
der Straßenbahn hängen. Sie ſtürzte und zog
ſich eine leichte Verletzung am Knie zu, konnte
aber ihren Weg allein fortſetzen.

Geſtern nachmittag wurde in der Breite
ſtraße ein Perſonenkraftwagen von einem
aus Richtung Geiſtſtraße kommenden Laſtkraſt
wagen erfaßt wobei der Laſtkraftwagen den
Perſonenwagen in die rechte Wagenſeite fuhr
und dieſen ſchwer beſchädigte. Perſonen wurden
nicht verletzt. Das Unfallkommando war zur
Stelle.

Handelshochſchule Berlin wird
Wirkſchaftshochſchule

Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung hat einen bedeutſamen
Schritt zur Neugeſtaltung des geſamten wirt-
ſchafts wiſſenſchaftlichen Studiums getan. Ge
mäß Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſte
riums vom 1. November 1935 wird die bis
herige Handelshochſchule Berlin zu einer
Wirtſchaftshochſchule erweitert
Die Handelshochſchule wird damit zum Kern
der geſamten wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Aus
bildüng in der Reichshauptſtadt gemacht.

Die Verbindung der Wirtſchaftswiſſenſchaft
mit der Geſamtwiſſenſchaft wird dadurch
weiter gewährleiſtet, daß die Volkswirtſchafts
lehre an der Wirtſchaftshochſchule ausſchließz
lich von der wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Abtei
lung der neu zu bildenden rechts- und wirt
ſchafts wiſſenſchaftlichen Fakultät an der Ani-
verſität Berlin wahrgenommen wird.

Inkernationale Filmkammer arbeitet

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Die Jnternationale Filmkammer, die auf

deutſche Jnitiative ins Leben gerufen wurde,
iſt in Paris ſoeben zu ihrer erſten Sitzung zu
ſammengetreten. Sämtliche maßgebenden euro
päiſchen Filmländer, mit Ausnahme Englands,
Hollands und Sowjetrußlands, ſind in der
Kammer vertreten. Durch einſtimmigen Be
ſchluß wurde der Leiter der deutſchen Film
kreditbank. Dr. Scheuermann-Berlin,
zum Präſidenten der Jnternationalen Film
kammer gewählt.

Die aus ganz Europa verſammelten Film-
fachleute beſchäftigten ſich in einer mehrſtün
digen Arbeitsſitzung zunächſt mit der ange
ſtrebten Aenderung des internativ-
nalen Urheberrechts und rdann eingehend die Möglichkeiten der Er
richtung einer zwiſchenſtagtlichen Deviſen
ausgleichſtelle, ſowie eines internatio-
nalen Kontrollſyſtems für den Filmverleih.

Die beſtehenden internationalen Vereinigungen
der Produzenten und Theaterbeſitzer haben ihre
Eingliederung in die Jnternationale Film
kammer vollzogen. Der erſte Schritt zu einer
praktiſch wirkſamen internationalen Zu
ſammenarbeit auf dem Gebiete des Films iſt
damit getan.

Hans von Wolzogen 87 Jahre

Jn ſeltener Rüſtigkeit und Arbeitsfriſche
vollendet am Mittwoch der ſeit mehr als einem
halben Jahrhundert als Herausgeber der
„Bayreuther Blätter“ bekannte Erläuterer der
Werke und Weltanſchauung Richard Wagners,
Hans Frhr. v. Wolzogen, in Bayreuth
ſein 87. Lebensjahr.

Deutſchnordiſche Forſchungsgemeinſchaft

Ehrende Berufung von Prof. Schulz

Die Landes anſtalt für Volkheits-
kunde in Halle hat bereits ſeit ihrem Be
ſtehen die Verbindung mit der nordiſchen
Forſchung auf dem Gebiete der Vorgeſchichte
gepflegt.

Das enge Einvernehmen wirkte ſich be
ſonders in der Kriegszeit aus. Damals, als
alle jungen Mitarbeiter des Jnſtitutes unter
den Fahnen ſtanden, ſandte der ſchwediſche
Reichsantiquar Oskar Monteliüs auf
Wunſch von Profeſſor Hahne eine Anzahl
jüngere ſchwediſche Forſcher nach Halle die
z. T. nur kürzere Zeit, z. T. aber über Jahre
an der Landesanſtalt tätig waren. An der
Eröffnung der Landesanſtalt im Herbſt 1918
nahm der als Deutſchenfreund beſonders ge
ſchätzte Reichsantiquar trotz ſeines hohen
Alters perſönlich teil.

Die Nordiſche Geſellſchaft Reichs
kontor Lübeck, hat jetzt die wiſſenſchaftliche Zu
ſammenarbeit von neuem belebt. So bereitet
ſie für das Jahr 1936 einen nordiſchen wiſſen
ſchaftlichen Kongreß in Lübeck vor, der in Ver

bindung von Vorgeſchichte, Volkskunde und
Sprachforſchung Haus und Hof der
Germanen“ behandeln ſoll.

Jn dem vorbereitenden Länderkomitee, in
dem außer Deutſchland die ſkandinaviſchen
Länder, England, Holland, Oeſterreich und die
Schweiz vertreten ſind, werden die Richtlinien
für den Kongreß ausgearbeitet werden.

Als Vertreter Deutſchlands wurde
in dieſes Komitee im Einvernehmen zwiſchen
dem Reichsminiſter für Wiſſenſchaft und der
Nordiſchen Geſellſchaft auch der jetzige Direktor
unſerer Landesanſtalt, Profeſſor Schulz
berufen, der als einer der Erforſcher des
germaniſchen Hauſes auch auf dem Kongreß
das Referat über das germaniſche Haus der
vorgeſchichtlichen Zeit im niederdeutſchen Ge
biet vertreten wird.

Jm Schachwettkampf um die Meiſterſchaft
der Welt zwiſchen Aljechin und Euwe
endete dieſer Tage die 17. Partie mit
Remis. Der Stand des Wettkampfes iſt
Aljechin 6, Euwe 5, Remis 6.

Die Grundmauern der Tilledger Kaiſer
pfalz ſollen jetzt freigelegt werden. Die Kaifer
pfalz Tilleda ſtand früher auf dem Pfingſt
berg ſüdlich des gleichnamigen Ortes. Beim

flügen wurden wiederholt Speereiſen und
Sporen gefunden.

Verleihung des Kaabe-Preiſes
am 14. November in Braunſchweig.

Am 14. November, dem Tage vor Wilhelm
Raabes 25. Todestag, wird in Braunſchweig
eine Wilhelm-Raabe-Gedenkfeier in der NS-
Kulturgemeinde und der Stadtverwaltung
Braunſchweig durchgeführt. Die Feſtrede hat
der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Staatsrat Hanns Johſt übernommen. Zu
gleich wird in dieſer RaabeGedenkfeier der
diesjährige Volkspreis für deutſche
Dichtung (Raabe-Preis) durch den Amts

leiter der NSKulturgemeinde, Dr. Walter
Stang, öffentlich verkündet. Die Eröffnung
dieſer Feier hat Miniſterpräſident Klagges
übernommen.

Der ſchwäbiſche Dichterpreis 1935

Jm Kleinen Haus der württembergiſchen
Staatstheater fand die feierliche Verkündigung
des ſchwäbiſchen Dichterpreiſes 1935 ſtatt.
Unter 28 Werken wurden zwei als gleich
würdig befunden und mit einem Preis von
je 1500 Mark bedacht. Es ſind dies das
Schauſpiel „Engel Hiltensperger“ von Dr.
Georg Schm ückle und die Gedichtſammlung
„Fahne und Stern“ von Gerhard Schumann.
Drei weitere Werke wurden mit einer loben
den Erwähnung ausgezeichnet.

„mehr Kräche im Hinkerhaus!“
Bei einem Pteſſeempfang in Berlin ſprach

ſich Staatskommiſſar Hinkel über das aus
was der Nationalſozialismus vom Film 7
wartet. Keine Phraſen über Bluund Scholle ſagte er. Wir ſind keine
Mucker und keine Asketen! Wir ſind mit einem
Wort geſunde Menſchen! Jn Zukunft n
mehr Kräche im Hinterhaus verfin
werden (Die Standale im Vorderhaus e
übrigen ſich.

Halliſcher Schauſpieler Nachwuchs

Am Donnerstag, dem 44. November, ver
anſtaltet die Ortsgruppe Glaucht tenReDa im Tyhaktalheagter, zugünfer
der Winterhilfe einen Theaterabend r
kommt das Luſtſpiel „360 FrauenAufführung. Die Ausführenden ſind Wie
Halliſche SchauſpielerAnwärter, doghel
Leitung ihrer Lehrmeiſterin Elſa RMüdller ſpielen Der Eintritt beträgt z
allen Plätzen 0,50 RM. Eintrittetartenen
bei allen Politiſchen Leitern. DAs r er
NSVWarten und der NSeFrauenſchaf
Ortsgruppe Glaucha erhältlich.
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100 000 neue Wohnſfätten
Das Wohnungsbau- Programm der Baugenoffenſchaften für 1936

Auf der Berliner Verbandsführerbeſprechung
der Hauptverbandes Deutſcher Wohnungsunter
nehmen (Baugenoſſenſchaften und -geſellſchaf
ten) verkündete der Hauptverbandsführer Pg.
Hötſch ein großzügiges Wohnungsbaupro
ramm der deutſchen Baugenoſſenſchaften und

/geſellſchaften, das im Jahre 1936 durchgeführt
werden ſoll.

Die erhebliche Zunghme der Bautätigkeit
der deutſchen Baugenoſſenſchaften und geſell

aften im Jahre 1935 beweiſt, daß ſie nach
Ueberwindung der Folgen der Kriſenjahre und
nach vollzogenem Ausbau ihrer Organiſation
wieder in der Lage und gewillt ſind, ihrer Be
rxufung gemäß die Befriedigung des Woh-
nungs und Siedlungsbedarfes der minder
pemittelten deutſchen Volksgenoſſen mit ver
ſtärktem Nachdruck in Angriff zu nehmen. Die
bisherige Entwicklung läßt die berechtigte
Hoffnung zu, daß ſte im kommenden Jahr
einen erheblichen Teil des Wohnungsbedarfs
werden decken können. Es kann damit gerech
net werden, ſo führte Hauptverbandsführer
Hötſch aus, daß die gemeinnützigen Woh
nungsunternehmen in Anbetracht ihrer in den
letzten Jahren geſteigerten Leiſtungsfähigkeit
im Jahre 1936 etwa 100 000 Wohnſtätten
(Kleinwohnungen, Eigenheime und Siedler
ſtellen), alſo etwa den vierten Teil des jähr
lichen Bedarfs, ausführen werden. Voraus
ſetzung iſt, daß der Kapitalmarkt in der Lage
iſt, die erforderlichen Bauhypotheken zu ange
meſſenen Bedingungen bereitzuſtellen.

Das Ziel der Siedlungs- und Bautätigkeit
der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen iſt,
ſo erklärte der Hauptverbandsführer weiter,
die Durchführung der ſiedlungs wirtſchaftlichen
Gedanken des Nationalſozialismus. Die deut
ſchen Baugenoſſenſchaften und geſellſchaften
werden die Notwendigkeit, den deutſchen Ar
beiter durch die Errichtung von Kleinſiedler
ſtellen mit dem Grund und Boden zu verbin
den, nicht aus dem Auge laſſen. Der beſtehende
dringende Mangel an Kleinwohnungen mache
jedoch eine ſchnelle Abhilfe erforderlich. Vor
erſt werde man deshalb die Errichtung von
Kleinwohnungen in Geſchoßhäuſern nicht ent
behren können. Schon jetzt aber werden die
deutſchen gemeinnützigen Wohnungsunter
nehmen bemüht ſein, ihr Wohnungsbaupro-
gramm in nationalſozialiſtiſchem Geiſte durch
zuführen und dort, wo die Errichtung von
Kleinſiedlerſtellen noch nicht durchführbar iſt,
dem Eigenheim- und Flachbau den
Vorzug geben.

Das vom Hauptverbandsführer entwickelte
Programm fand die begeiſterte Aufnahme der
vollzählig verſammelten Führer der dem
Hauptverband Deutſcher Wohnungsunter-
nehmen angeſchloſſenen zwölf geſetzlichen Prü
fungsverbände der gemeinnützigen Wohnungs-
unternehmen. Es wird die bisherige Tätig-
keit des Hauptverbandes, unter deſſen Mit-
wirkung ſich in dieſem Jahre die führenden
Aemter und Verbände der Wohnüngswtrt
ſchaft zu gemeinſamer Arbeit zuſammengefun
den haben, weſentlich unterſtützen. Der Ent
ſchluß der gemeinnützigen Wohnungsunter
nehmen, das deutſche Siedlungswerk durch
die Schaffung von 100 000 Kleinwohnungen
und Siedlungen im nächſten Jahre auszubauen,
wird durch den verſtändnisvollen Einſatz aller
Kräfte der Selbſthilfe, der Wirtſchaft und der
Behörden zweifellos gefördert werden.

Hkammarbeiterſiedlungen

Die Notwendigkeit und Bedeutung der
Verbeſſerung der Wohnverhält-
niſſe der Jnduſtriearbeiter durch Mithilfe
der Werke im Rahmen des Arbeiterwohn-
ſtättenbaues iſt ſeit langem erkannt. Die An
ſtedlung von Gefolgſchaftsmitgliedern bedeutet
eine gewiſſe Jmmobiliſterung der Arbeiter.
Deswegen eignen ſich hierfür vor allem
Stammarbeiter, die nach menſchlichem Ermeſſen
auch auf Jahre und Jahrzehnte hinaus bei
demſelben Werk Beſchäftigung finden. Ein
Zuſammenwirken von Staat und Jnduſtrie
liegt bei der ſozialpolitiſchen Bedeutung dieſer
Aktion ſehr nahe. Das Reich ſtellt in den

ittelpunkt ſeiner Wohnungspolitik die Klein
tedlung, die ſich jetzt zur Stammarbeiterſied
ung im weſentlichen entwickelt hat.

Als Werkdarlehen wird ein Betrag von
15 bis 25 v. H. der Bau und Bodenkoſten im
allgemeinen gusreichen, was einem Satz von
500-2000 RM. je Arbeiterwohnſtätte (bei der
Zleinſiedlung etwa 300 1000 RM.) bedeutet.

ie Verzinſung der Werksdarlehen ſoll etwa
v. H. betragen. Das Gefolgſchaftsmitglied

ſoll mit einem Eigenkapital von minde-
ſtens 5 v. H. mitwirken. das in bar oder durch
Leiſtung uſw. aufgebracht werden kann.

Aw 15. November wird die Arbeitsgie
inſchaft für den Arbeiterwohn-m

ſtättenb an eine Kundgebung veranſtalten,

in der ſie über die bisherige Tätigkeit berichten
wird. Es iſt verſtändlich, daß die beteiligten
Amtsſtellen, insbeſondere das Reichsarbeits
miniſterium, das Wirken der Arbeitsgemein
ſchaft lebhaft begrüßen und, wo es nottut,
unterſtützen. Beſonders erfreulich iſt, daß ſich
die beteiligten Kreiſe ohne geſetzlichen Zwang
und ohne behördliche Bevormundung zu ge
meinſamer Arbeit zuſammengefunden haben.
Abgeſehen von der Einhaltung der Beſtimmun
gen für Reichsbeihilfen ſoll in dieſe Arbeit ſo
wenig wie möglich hineinregiert werden.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Kreisſchulungsamt.
Heute, 20.45 Uhr, Rednerkurſus im „Co

burger Hofbräu“.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Heute in den Albrecht-Feſtſälen um

20,15 Uhr, als Pflichtveranſtaltung ein Film-
ſchulungsabend. Vorgeführt wird der Ton-
film: „Die Saat geht auf.“ Alle Gliederun
gen ſind eingeladen. Eintrittskarten bei allen
Politiſchen Leitern der Ortsgruppe und an der
Abendkaſſe.

Ortsgruppe Ratshof.
Heute mit allen Gliederungen im „Stadt-

ſchütßenhaus“ um 20 Uhr, Ortsgruppenver
ſammlung im Rahmen einer kulturvolitiſchen
Kundgebung. Redner iſt Pg. Dr. Grahmann.
Alle Partei- und Volksgenoſſen der Ortsgruppe
ſind eingeladen. Unkoſtenbeitrag 20 Pfg.

Die Veranſtaltung findet in Gemeinſchaft
mit der Ortswaltung der DAF „Ratshof“
und „Stadtwaltung“ ſtatt.

Ortsgruppe Steintor.
Heute, 20 Uhr, einſchl. aller Gliederun

gen in der Aula des Stadtgymnaſiums Film
abend mit dem Tonfilm: „Triumph des Wil
lens“. Alle Partei und Volksgenoſſen des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen.

Ortsgruppe Wittekind.
Mittwoch, 13. November, 20 Uhr, in der

„Saalſchloßbrauerei“* Tonfilmabend mit allen
Gliederungen. Aufgeführt wird der Tonfilm:
Die Saat geht auf“ mit einem Beiprogramm.
Pg. Heindorf ſpricht. Alle Einwohner des
Ortsgruppengebietes ſind eingeladen. Karten
zum Preiſe von 0,50 und 0,30 RM. ſind bei
allen Politiſchen Leitern und Waltern der
Gliederungen Und an der Abendkaſſe erhältlich.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, Orts

gruppenverſammlung im „Hofjäger“. Po. Lo
renz ſpricht über „Grundſätzliche Fragen der
national ſozialiſtiſchen Weltanſchaunng“. Der
Beſuch der Verſammlung iſt für alle Partei
genoſſen und Gliederungen Pflicht. Volksge-
noſſen ſind eingeladen. Eintritt frei.

Ortsgruppe Freiimfelde
Freitag, 15. November, veranſtaltet die

Ortsgruppe mit allen angeſchloſſenen Gliede
rungen und Verbänden im Schlachthofreſtau-
rant zwei Filmvorführungen, und zwar um
17 Uhr und um 20.15 Uhr. Zur Vorführung
gelangen die Normaltonfilme „Die Saat geht
auf“, „Altgermaniſche Bauernkultur“ und
Das ganze Volk ſoll Wächter ſein“. Karten
zum Preiſe von 0,50, 0,30 und 0,15 RM. bei
e Politiſchen Leitern und an der Abend-
aſſe.

An alle Ortsgruppen-Kulturwarte!
Die Ortsgruppen-Kulturwarte haben in der

Ortsgruppenverſammlung Ratshof heute
20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ (großer Saal)
teilzunehmen. Dieſe Verſammlung wird im
Rahmen einer kulturpolitiſchen Kundgebung
durchgeführt.

Amt für Erzieher (NS-Lehrerbund), Kreis
amtsleitung Halle-Stadt.

Jn einer öffentlichen Verſammlung ſpricht
am Mittwoch, 13. November, 20.415 Uhr, im
Stadtſchützenhaus zum Thema „Der Umbruch
unſerer Zeit“ der Thüringiſche Staatsminiſter
des Jnnern Pg. Fritz Wächtler, Weimar.
Wir empfehlen unſeren Mitgliedern den Be
ſuch dieſer Verſammlung Eintrittskarten zum
Preiſe von 20 Pf. haben unſere NSLBWalter
und Warte. Dieſe haben die Karten ſofort
bei der Ortsgruppe in Empfang zu nehmen.

Kriegsgräberfürſorge
Jm November eines jeden Jahres, be

ſonders an den Feſttagen Allerſeelen und
Totenſonntag, wandert das deutſche Volk in
Stadt und Land auf die Heimatfriedhöfe und
ſchmückt die Gräber als Zeichen immer
währenden Gedenkens an ſeine Toten.

Aber zugleich auch ſendet es ſeine Gedanken
hinaus über die Grenzen des deutſchen Vater
landes überall dorthin, wo deutſche
Krieger in fremder Erde ruhen.
Wenn es auch vielen Volksgenoſſen nicht mög-
lich iſt, dieſe fernen Grabſtätten ſelbſt aufzu
ſuchen, ſo erfüllt ſie doch dieſe beruhigende
Gewißheit: Der Volksbund Deutſche Kriegs
gräberfürſorge, als der Treuhänder unſerer
Heldenſtätten, ſorgt für ſie und bereitet
unſeren Gefallenen deutſche Heimat in
fremder Erde.

Bekanntmachung

NsKreisfrauenſchaft
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft.

Arbeitsbeſprechung Donnerstag, 14. Novem
ber, 20 Uhr, in der Mütterſchüle, Leipziger
Straße 17. Monatsberichte mitbringen.

Schulungsabend.
Donnerstag, 14. November, 20 Uhr, Schu

lungsabend und Arbeitsbeſprechung der Orts
Frauenſchaftsleiterinnen Und KreisReferen
tinnen in der Saalſchloßbrauerei. Erſcheinen
iſt Pflicht!

Pflichtmitgliederverſammlungen.
Folgende NS-Frauenſchaften habe heute

pünktlich 20 Uhr, ihre Pflichtmitgliederver
ſammlungen:

Ogr. Berliner Straße in Schneiders Hotel.
Ogr. Trotha im Gemeindehaus.
Ogr. Kaiſerplatz im Hardenberg-Kaſino.
Ogr. Bergmannstroſt im Leuchtturm (Ge

meinſchaftsabend).

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Mittwoch, 13. November, 20 Uhr, Pflicht

mitgliederver ſammlung im „Schweizerhaus“,
Wörmlitzer Straße

Ns5Kriegsopferverſorgung

NSKOV Stützpunkte: Berliner Straße,
Eröllwitz. Friedrichplatz, Giebichenſtein, Hall
markt, Kaiſerplatz, Lütherlinde, Moritzburg,
Neumarkt, Paulusring, Roßplatz, Steintor,
Trotha, Viktoriaplatz, Wittekind:

Dienstag, 12. November, 20 Uhr,
Monatsverſammlung im „Reichshof“ (großer
Saal). Kreisredner Pg. Oßwald ſpricht über
die „überſtaatlichen Mächte“. Alle Mitglieder
der genannten Stützpunkte nehmen an dieſer
Verſammlung teil; die Angehörigen derſelben

zur Teilnahme ebenfalls herzlich einge
aden.

NSKOVStützpunkte: Paul Berck, Berg
mannstroſt, Freiimfelde, Geſundbrunnen,
Glaucha, Hofe Johannesplatz, gge:
Turm, Pfännerhöhe, Ranniſcher We ats
hof, Thielenplatz, Univerſität, Waſſerturm-
Süd, Waſſerturm-Nord:

Mittwoch, 13. November 20 Uhr,
Schulungsabend im unteren Saal des Stadt
ſchützenhauſes“. Gaukulturwart Stadtſchulrat
Pg. Dr. Grahmann ſpricht über den „mittel-
deutſchen Raum“. Alle Mitglieder der ge
nannten Stützpunkte nehmen an dieſer Ver
ſammlung teil; die Angehörigen derſelben
ſind ebenfalls zur Teilnahme eingeladen.

Am kommenden Sonntag veranſtaltet das
Kreisamt Halle Stadt eine Sonderfahrt nach
Kriebſtein in Sachſen zur Beſichtigung der
dortigen Talſperre. Fahrpreis einſchließlich
Mittageſſen 5,80 RM. Anmeldungen auf der
Geſchäftsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26.

KdgSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Jnſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30--7.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Inſtitut für Leibesülbungen, Moritzburg, 9—-10.30 Uhr
und 16.30--18 Uhr; Lutherſchule, Roßbachſtr. 70, 20 bis
21.30 Uhr; Glauchgerſchule, Taubenſtr. 13, 20-21.30 Uhr;
Oberrealfchule, Staudeſtr. 20—21.30 Uhr; Freiim-
felderſchule 20—21.30 Uhr. Reiten (für Frauen und
Männer): Neue Reitſchule, Burgſtr. 34, 20 Uhr.
Kleinkaliberſchießen (für Frauen und Männer): Neu
marktſchützenhaus 20—21.30 Uhr. Kleinkindergymnaſtik:
Uebungsſaal von Frl. v. Scheve und v. Randow,
Jägerplatz 20, 15--16 Uhr. Schwimmen (für Frauen
und Männer): Stadtbad 21-22.30 Uhr.

Fahrt in den Sonntag
Der frühe Morgen brachte ſchon herrlichen

Sonnenſchein Ein Spätherbſttag, wie er uns
ſelten um dieſe Jahreszeit geſchenkt wird, war
in ſtrahlender Herbe angebrochen. Vor dem
Sonderzug des MNZ-Hapag-Reiſedienſtes zu
einer Sonntagsfahrt nach der Reichshauptſtadt
herrſchte eifriges Kommen der Reiſenden.
Jeder Platz in der langen Wagenreihe wurde
belegt. Die Hapag konnte mit dem Erfolg
ihrer letzten verbilligten Fahrt im ſcheidenden
Jahre zufrieden ſein.

Es iſt ſtets wieder der gleiche, überwäl
tigende Eindruck, unter dem Berlin die
Fremden in Bann zieht: Brauſendes Welt
ſtadtleben, auf den grau blinkenden Aſphalt-
ſtraßen eine endloſe Kette dahingleitender
Automobile, raſtloſes Vorwärtsdrängen von
Menſchen auf den breiten Gehſteigen Und don
nerndes Echo der Stadtbahnzüge. Ueber dieſer
berauſchenden Stimmung der Millionenſtadt
lag aber irgendwie feiertägliche Ruhe. Viel-
leicht deshalb, weil die Menſchen gemächlicher
als ſonſt gingen und ſicher, weil die Sonne
glitzernd über den ungezählten Dächern, den
mächtigen Giebeln der Hochhäuſer und dem
ſchwarzbraunen, träge fließenden Waſſer der
Spree lag.

Wer ſeit Jahren nicht in der Reichshaupt-
ſtadt geweſen iſt. findet Grund genug. über den
vielfachen Wechſel des Straßenbildes zu
ſtaunen. Berlin ändert das Antlitz dauernd.
Häuſerfronten werden abgeriſſen Und neue,
zweckentſprechendere Bauten entſtehen in ſtän
diger Folge. Die lange Fluchtlinie des Roh
baues des Reichsluftfahrtminiſteriums be
weiſt auch den neuen architektoniſchen Ge
ſtaltungswillen von ſachlicher Formſchönheit.
Der Weg durch die Stadt wurde ſo zu
einem eigenartigen Erleben. Man fühlte und
ſah es an mancherlei Beiſpielen, daß Berlin
von jenem unerhörten Drange des Vorwärts
ſtrebens nach Neuerem und wieder Beſſerem
beſeelt iſt, wie auch Reuyork, Paris oder
London.
Die Nachbarſchaft der Schloßfreiheit befand

ſich gegen Mittag im Zeichen der Wacheab
löſung. Gedrängte, lückenloſe Menſchenreihen
ſtanden der Front des Reichsehrenmals gegen
über und ſäumten es zu beiden Seiten ein.
Man ſah den Reichsjugendführer anfahren
und in der halbdunklen Halle einen Kranz
niederlegen. Von fern trug der Wind Marſch
weiſen näher. Die Wache zog auf. Voran mit
klingendem Spiel die Kapelle, dann zu Roß
der Offizier mit blankem Degen und hinter
ihm ſtraff ausgerichtet, die Trüppe.
Der Sonntag nachmittag und frühe Abend
in Berlin brachte Stunden am Wannſee. Das
ſpäte Licht der Sonne ließ das Laub der Wäl
der in den rotbraunen Farben des Herbſtes
brennen und brach ſich glitzernd in der ſanft
gekräuſelten Fläche des weiten Sees. Mit dem
Beginn der Nacht führten überfüllte Stadt
bahnzüge die Erholungſuchenden in die bunte
Symphoönie ſich an Farbreichtum überbietender
Lichtreklame der gigantiſchen Stadt. Ein
Bummel über den Kürfürſtendamm vermittelte
Berlin W in Reinkultur: Ueberſteigerte Ele
ganz der Frauen, luxuriöſe Schaufenſteraus
lagen, Ausländer, die in Deutſchland gerne
willkommen ſind und weniger oder beſſer durch
aus nicht willkommene Juden.

Die Stunden eilten faſt zu ſchnell dahin
und noch lange vor Mitternacht brachte der
Sonderzug die Fahrtteilnehmer nach Halle

zurück. eko.Langemarck-Gedenken

Zu einer erhebenden Gedächtnisfeier zur
21. Wiederkehr des Tages von Langemarck
hatten ſich die noch überlebenden Mitkämpfer,
die in der Bezirksgruppe Halle des „Grünen
Korps“ (ehem. 26. Reſ.-Korps) zuſammen
geſchloſſen ſind, mit ihren Angehörigen im

aale des Hotels „Stadt Hamburg zuſammen
gefunden. Nach dem Einmarſch der Fahne
wies der Bezirksgruppenführer W. Fruh
nert darauf hin, daß Langemarck, früher ein
Ort auf der Landkarte wie jeder andere,
ſpäter zu einem Symbol geworden ſei. Zu
einem Symbol opferbereiter Jugend, die mit
dem Deutſchlandlied auf den Lippen alles ein
ſetzte für das Vaterland und das Letzte und
Beſte, das Leben, hingab dafür. Ein ernſtes
Muſikſtück folgte. Danach wurden in längerer
Ausführung an Hand von Berichten eines
früheren Generalſtabsoffiziers die Oktober
und Novemberkämpfe 1914 vor Langemarck
nochmals den ehemaligen Mitkämpfern ins
Gedächtnis gerufen. Es folgte eine Ehrung
der gefallenen Kameraden. Jm Anſchluß daran
verlas nach einleitenden Worten der Bezirks
gruppenführer die Zahlen der gefallenen
Kameraden der dem „Grünen Korps“ ſeiner
zeit zugehörenden Truppenteile.

Nachtrag. Jn unſerem Bericht Luther
und Langemarck würde in dem Schluß
abſchnitt ein falſches Datum angegeben. Es
muß dort natürlich heißen 11. November
1914 und 9. November 1923, was wir hiermit
richtigſtellen.

Wir brauchen Sie nicht zu überreden.
Kor nſtanck überzeugt Sie, und zwar durch ſeinen feinen Geſchmack,

ſeine Preiswürdigkeit und durch ſeine geſunöheitlichen Vorzüge. Viele,

viele Tauſende wiſſen es ſchon lange:

Aus 2 Pfd. für 25 Pfg. macht man
100 Tassen. 4 Tossen kosten I Pfg. u Rörnſtancki a
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Bauk Radfahrwege!
Appell Dr. Todts an die Länder

und Provinzen
Berlin, 11. November.

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Dr. Todt, hat alle wegeunter
haltungspflichtigen Länder und Provinzen
aufgefordert, ſich dem Vorgehen des Reiches
anzuſchließen und auch ihrerſeits den Bau von
Radfahrwegen in großzügiger Weiſe in An
griff zu nehmen. Bisher wurden an den vom
Reiche finanzierten Straßen das ſind die
Reichsſtraßen auf Veranlaſſung von
Dr. Todt rund 700 Kilometer Radfahrwege
mit einem Koſtenaufwand von 2,8 Millionen
RM. gebaut. Weiter wurden bei Um und
Neubauten an Reichsſtraßen Radfahrwege an
gelegt, ſo daß heute etwa ein Fünftel ſämt
licher deutſchen Radfahrwege durch Dr. Todt
angelegt worden ſind.

Bisher haben ſich aber alle übrigen Stellen
der Schaffung von Radfahrwegen gegenüber
durchaus paſſiv verhalten. Wenn auch bei der
Fülle der Aufgaben, welche die Motoriſierung
des Straßenverkehrs mit ſich bringt, jede
wegeunterhaltungspflichtige Stelle die Ueber-
nahme neuer Koſten ſcheut, ſo lehnt Dr. Todt
die Behandlung dieſer Frage allein vom finan-

ziellen Standpunkt aus ab. Der Verkehr mit
Fahrrädern gehöre zum Gemeinge-
b rauch der Wege und habe ſchon allein da
mit den gleichen Anſpruch auf ausreichende
Betreuung wie jede andere Verkehrsart auch.
Soziale Rückſichten verpflichten gerade
dieſer Verkehrsart gegenüber ſogar zu er
höhter Fürſorge. Nur die ehrliche Aner-
kennung ihrer Verpflichtung durch die Träger
der Straßenbaulaſt und die Einſicht, daß hier
ein ernſtes Problem des Wegebaues der
Löſung harrt, und ſchließlich der gute Wille
jeder zuſtändigen Stelle, iſt der einzige Weg,
um die berechtigen Anſprüche des Radfahrers
zu erfüllen.

Da die Verwaltungen im allgemeinen die
Arbeiten für das nächſte Jahr in dieſer Zeit
feſtzulegen pflegen, bietet ſich Gelegenheit,
planmäßig die nötigen Mittel in die Haus
haltspläne einzuſetzen. Die weitere Entwick
lung des Kraftverkehrs zwingt gebieteriſch
zur Schaffung von Radfahrwegen, um die
ſchweren Gefahrmomente für beide Verkehrs
arten zu beſeitigen. Der Radfahrweg muß den
Erforderniſſen des Radfahrverkehrs beſſer ent
ſprechen als die Fahrbahn der Straße. Nur
durch die Trennung beider Verkehrsarten
auf eigenen Wegen und Straßen wird
dem geſamten Verkehr gedient, und nicht durch
ſtets unzulänglich bleibende Polizeimaß-
nahmen. Dr. Todt richtet an alle zuſtändigen
Stellen den Appell, auch ihrerſeits dieſe wich
tige Aufgabe in Angriff zu nehmen und ſich
bei der Planung und Anlage von Radfahr
wegen des Rates der ihm unterſtehenden
Reichsgemeinſchaft für Radfahrwegebau e. V.,
Berlin NW 7, Dorotheenſtraße 11, zu bedienen.

Habokeur der
Lebensmittelverſorgung in Schutzhaft

Der Bauer Paul Zergiebel in Rückers
dorf bei Ronneburg (Kr. Gera) wurde in
Schutzhaft genommen, weil ex trotz wieder
holter Mahnungen und Belehrungen ſeiner
Milchlieferungspflicht nicht nachgekommen iſt.
Er hat unbefugterweiſe die Milch ſelbſt zum
Buttern verwendet, hat alſo keine Milch an
die Molkerei abgeführt und hat die Butter
ſelbſt in größeren Mengen in den Handel
gebracht.

Mit dieſer Verhaftung hat der Staat ein
deutig dokumentiert, daß er nicht gewillt iſt,
die Verſorgung der Bevölkerung durch ge
winnſüchtige Handlungen Einzelner gefährden
zu laſſen. Gerade in der jetzigen Zeit bedeuten
derartige Sabotagehandlungen gegen die
Marktordnung eine Gefährdung der geregelten
Verſorgung und Verteilung auf dem Milch-
und Buttermarkt. Vor allem müſſen aber
auch alle jene Bauern, die ſich ehrlich und
diſzipliniert der Marktordnung unterſtellen,
davor geſchützt werden, daß Einzelne zum
Schaden der Geſamtheit handeln.

Eisleber Jugend um Markin Lukher

Eisleben. Nach altem Brauch feierte die
Schuljugend Eislebens am Montag den Ge
burtstag Martin Luthers. Zu Tauſenden mar-
ſchierten am Vormittag Jungen und Mädel
der Eisleber Schulen mit ihren Schulfahnen,
Muſikzügen und Spielmannszügen am Luther
denkmal auf dem Marktplatz auf, wo eine
feierliche Kundgebung ſtattfand. Die Luther
Anſprache hielt der Leiter der Staatlichen
Lutherſchule, Oberſtudiendirektor Dr. Wendt,
der den großen Sohn Eislebens der Jugend
als den Gläubigen, den Kämpfer und den
deutſcheſten Deutſchen ſchilderte.

Den Schwager niedergeſtochen

Kloſtermansfeld. Beim Kartenſpielen ge
riet der Einwohner Glas mit ſeinem Schwa
ger Siersleben in einen Streit, in deſſen
Verlauf Siersleben mit einem Fleiſchermeſſer
auf ſeinen Schwager losging und ihn ins
Genick ſtach. Glas brach ſchwer verletzt zu
ſammen. Nach der Tat begab ſich Siersleben
auf den Boden eines Nachbarhauſes und
brachte ſich ſchwere Verletzungen am Halſe bei.
Die beiden Schwerverletzten wurden dem
Krankenhaus in Wippra zugeführt-

Der Tod auf den Schienen
Zug fährk im Nebel in eine Arbeiterkolonne

Nordhauſen. Auf der Strecke Halle
Nordhauſen fuhr Montag vormittag zwiſchen
Berga und Roßla ein Güterzug in eine Arbei
terkolonne einer Roßlaer Baugeſellſchaft, die
das Herannahen des Zuges infolge des dichten
Nebels nicht bemerkt hatte. Der 34jährige
Maurer Gebler aus Vreitungen und der
Lehrling Kurth aus Roßla wurden ge
tötet. Der Lehrling Gſell aus Roßla
mußte mit lebensgeföhrlichen Verletzungen
ins Krankenhaus eingeliefert werden. Dort iſt
er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Die Unglücksſtelle befindet ſich dicht am
Bahnübergang nach Thürungen, unterhalb des
Roßberges, zwiſchen den Bahnhöfen Kelbra und
Roßla. Auf dieſer Bahnſtrecke waren fünf Ar
beiter damit beſchäftigt, zwiſchen den Schienen
ſträngen neue Feſtblocks zu ſetzen. Schon ſeit
Auguſt war man mit den Arbeiten beſchäftigt,
die ſoweit vorgeſchritten waren, daß man den
letzten Block ſetzen wollte, als ſich das Unglück
ereignete. Da es ſich bei dieſen Arbeiten um
Maurerarbeiten handelte. waren die Arbeiter
ſämtlich von der Baugeſellſchaft m. b. H. Roßla
geſtellt. Als aufſichtsführender Beamter war
ihnen der Bahnbeamte Franke aus Roßla zu
geteilt. Am Morgen des Unglückstages lager
ten dichte Nebelſchwaden über dem Gelände,
die hin und wieder von der durchbrechenden
Sonne zerteilt wurden, wodurch die Sicht ſtark
behindert war.

Nachrichten aus

Gedenkfeiern zum 9. November
Ammendorf. Zu einer eindrucksvollen

Feier wurde die im „Goldenen Adler“ veran-
ſtaltete ſchlichte Gedenkſtunde für die Toten
der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung.
Sie fand ihren Höhepunkt, als an der verdun
kelten von Fackeln eingefaßten Weiheſtätte die
Namen derer verleſen wurden, die am
9. November für die Jdee des Führers ihr
Leben hingaben. Muſik, Sprechchöre und An
ſprachen folgten. Mit der vom ſtellvertr.
OGL, Pg. Salomon, vorgenommenenFührerehrung fand die in ihrer Schlichtheit
ümſo eindrücksvollere Heldenehrung ihren
Abſchluß.

Der Horſt-Weſſel-Gedenkſtein, der von
Ehrenwachen flankiert war und an dem um
die Mittagsſtunde die feierliche Kranznieder-
legung durch Hoheitsträger und SA-Führer
ſtattgefunden hatte, war den ganzen Tag über
das Ziel vieler Volksgenoſſen.

Diemitz. Zu einer würdigen Heldengedenk-
feier hatte ſich die Ortsgruppe Diemitz zu
ſammengefunden. Jm überfüllten Saale des
Schaafſchen Lokals hatten ſich die Gliederungen
der Partei, die Stürme der SA, HJ, Jung-
volk, BDM und viele Volksgenoſſen verſammelt.
Nach dem Einmarſch der Fahnen leitete die
Kapelle des Saalkreiſes die Feier mit dem
„Largo“ von Händel ein. Dann ſenkten ſich
die Fahnen und Oberſturmbannführer Polenſky
verlas im inzwiſchen verdunkelten Saal unter
dumpfem Trommelwirbel die Namen eines
jeden vor der Feldherrnhalle gefallenen Helden
und der Blutopfer im Gau. Bei jedem Aufruf
antworteten Sprecher mit lautem „Hier“. Mit
der „Hymne an Gott“ von Beethoven klang
die Feierſtunde aus.

Zwintſchöna. Jn einer erhebenden Feier
ſtunde gedachte die Ortsgruppe Zwintſchöna der
NSDAP, die mit allen Gliederungen und an
geſchloſſenen Verbänden den mit friſchem Grün
und dem Symbol des freien Deutſchlands feſt

Als der aus Richtung Kelbra gemeldete Zug
nahte, gab der Beamte Befehl zum Verlaſſen
der Arbeitsſtätte. Zwei der Arbeiter kamen
dem Befehl nach, während die übrigen drei
hofften, die Arbeiten ſchnell noch beendigen zu
können. Da der Abſtand der Geleiſe immer
hin faſt 4 Meter beträgt, nahmen ſie an, daß
ihnen nichts geſchehen werde. Der Zug aus
Richtung Kelbra hatte die Stelle zur Hälfte
paſſiert, als aus der Gegenrichtung Roßla ein
Güterzug in voller Fahrt durchbrauſte. Wie
ſich das Unglück nunmehr ereignete, läßt ſich
nicht mit aller Sicherheit feſtſtellen. Es iſt
anzunehmen, daß die beiden Arbeiter, der
16jährige Arthur Korth aus Roßla und der
26jährige Richard Gebler aus Breitungen, der
verheiratet und Vater eines zweijährigen
Kindes iſt, von dem ſtarken Luftdruck gegen
einen Güterzug geſchleudert wurden und auf
der Stelle den Tod fanden. Die Leichen boten
einen furchtbaren Anblick. Der dritte Ver
unglückte, der 16jährige Walter Geſell aus
Roßla, Angehöriger der Hitlerjugend. wurde
im letzten Augenblick noch von dem Beamten
Franke zurückgeriſſen, erlitt aber einen kompli
zierten Oberſchenkelbruch und ſchwere Schädel-
verletzungen. Dr. Calame aus Roßla leiſtete
die erſte Hilfe, doch ſtarb der Verletzte unter
den Händen des Arztes.

Das Unglück geſchah gegen 9.30 Uhr. Der
Staatsanwalt Cordier aus Nordhauſen nahm
die Ermittlungen auf. Die Leichen wurden
zur Beerdigung freigegeben.

dem Saalkreis
lich geſchmückten Saal in Zwintſchöna bis auf
den letzten Platz füllte, der erſten Blutzeugen
des Nationalſozialismus. Nach dem Einmarſch
der Fahnen ſetzte dumpfer Trommelwirbel ein,
und SA-Mann Schmidt ſprach den Fahnen
ſpruch: „Fallen müſſen viele“. Das Adagio
aus der erſten Sinfonie von Beethoven, ge
ſpielt von der Kapelle Ackermann, leitete über
zur Ehrung der Gefallenen vor der Feldherrn
halle und unſeres Gaues durch Sturmführer
Köhler. Leiſe erklang dazu das Lied vom
guten Kameraden. Außerordentlich eindrucks
voll ſprach die Angehörige des BDM Sebert
das Melodrama: „Horſt Weſſel“. Nach der
Bekanntgabe von Beförderungen in der SA
ſchloß mit der Führerehrung und dem Aus
marſch der Fahnen die Totengedenkfeier.

Brachſtedt. Zu einer ſchlichten Feierſtunde
zu Ehren der Toten vom 9. November 1923
hatten ſich viele Volksgenoſſen aus der ge
ſamten Ortsgruppe in Brachſtedt eingefunden.
Der Einmarſch der Fahnen eröffnete die Feier.
Wirkungsvoll eingeſtimmt waren Saal und
Bühnenſchmuck, waren die Sprechchöre und
Liedvorträge der HJ und des BDM. Jm
Mittelpunkt der Feier ſtand der von Pg. Rä h
mann ſchwungvoll vorgetragene Aufruf, der
mit dem Treuebekenntnis zu den Toten des
9. November, zu Volk und Führer ſchloß.

Büſchdorf. (Kameradſchaftsabend.)
Kürzlich fand ein Kameradſchaftsabend der
Firma Büsſcher Hofmann AG, Dachpappen
fabrik, ſtatt, wozu der Speiſeſaal der Beleg
ſchaft feſtlich geſchmückt war. Dir. Duvinage
verglich den Kameradſchaftsabend mit dem
Erntedankfeſt und dankte allen Gefolgſchafts
mitgliedern für ihre Mitarbeit in dieſem
Jahre. Betriebswalter Herrmann dankte im
Namen der Gefolgſchaft für den Abend und
ermahnte die Belegſchaft zur weiteren guten
Kameradſchaft zwiſchen Betriebsführung und
Belegſchaft.

Gefängnis wegen Kindeskökung

Naumburg. Vor dem Schwurgericht Naum
burg ſtand die ledige G. aus Langenroda.
Die Angeklagte hatte ihr Kind zwei Stunden
nach der Geburt getötet. Jhr wurden
mildernde Umſtände zugebilligt, ſo daß ſie
mit einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren,
neun Monaten glimpflich davonkam.

Sangerhauſen. (Leichtſinn rächt ſich.)
Eine Hausfrau hatte vor einem Geſchäft ihren
Kinderwagen ſtehen laſſen, in dem ihre Hand
taſche mit 20 RM. Bargeld lag. Als ſie wieder
auf die Straße trat, war die Taſche ſamt dem
Geld verſchwunden.

Deſſau. (SS-Standarte Haupt-
mann Loeper.) Um das Gedächtnis an
den verewigten Gauleiter Hauptmann a. D.
Loeper wachzuhalten, wurde der SS-
Standarte 59 der Name, SS-Standarte Haupt
mann Loeper“ verliehen.

Zörbig. (Marktregelüng beachten!)
Ein hieſiger Bauer würde angezeigt. da er
Milch im Einzelverkauf abgab. Eine Bäuerin
wurde angezeigt, da ſie bei der Abgabe von
Kartoffeln den geſetzlichen Höchſtpreis über
ſchritten hat.

Döbern, Kr. Delitzſch (Wenn man im
Bett raucht.) Der Einwohner Vogt hatte
ſich mit einer brennenden Zigarette zu Bett
gelegt. Ein Funken ſetzte das Bett in Brand.
Durch den entſtehenden Qualm wurde Vogt
bewußtlos und mußte mit einer Rauchver
giftung dem Bitterfelder Krankenhaus zu
geführt werden.

Leipzig. (Preisüberſchreitung) Das
Lebensmittelgeſchäft von Johanna Sachſe,
LeipzigNeuſtadt, iſt wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe für Margarine, Butter, Eier und
Perſil geſchloſſen worden.

Beim Spiel von der Schaukel geſtürzt

Prieſchka. Einige Kinder beſchäftigten ſich
beim Spiel mit der Schaukel, dabei ſtürzte ein
dreijähriger Junge herab und zog ſich über
dem linken Auge eine klaffende Wunde zu. Er
wurde vom Sanitäter verbunden und ein Arzt
in Bad Liebenwerda nähte die Wunde. Bei
dieſer doch immerhin ſchmerzlichen Prozedur
vergoß der kleine Kerl nicht eine Träne und
daran ſollte ſich mancher Erwachſene ein Bei
ſpiel nehmen es ſoll viele geben, die ſchon
Angſt vor dem Zahnarzt haben.

Verkehrsunfall durch Aberglauben

Die Scheu vor dem Kehricht

Weißenfels. Bekanntlich darf man, wenn
die Straße gekehrt wird, unter keinen Um
ſtänden über den Kehricht laufen nicht
etwa, weil man ſonſt den Zorn des Straßen
kehrers erregt, und auch nicht deshalb, weil
man vielleicht ſchmutzige Hoſenbeine bekäme
Der Grund liegt in einer viel höheren Ebene
als der des Straßenpflaſters; er liegt in der
Vierten Dimenſion verankert. Das wußte
ganz genau auch ein Fußgänger in der Tage
werbener Straße, in der ein Mädchen gerade
den Bürgerſteig kehrte: Wer über friſchen
Straßenkehricht läuft, hat am gleichen Ta
noch Unglück. Jn dieſer Gewißheit verlie
jener Fußgänger den Bürgerſteig, trat au
die Fahrbahn und war im gleichen Augen
blick auch von einem Radfahrer umgerif
ſen und überfahren.

Die Tatſache, daß der Unfall verhältnis
mäßig glimpflich mit leichteren Verletzungen
für den Radfahrer und Fußgänger verlaufen
iſt, wird der Fußgänger nun mit der zwingen
den Logik aller Abergläubiſchen als „wieder
einen neuen Beweis“ für die Richtigkeit des
Aberglaubens und ſeiner Vorſichtsmaßregeln
anſehen.

Wind beſeiligt Nebel
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jm Bereiche geringer Luftdruckgegenſätze

hatte ſich in der Nacht zum Montag über
Mitteldeutſchland ein umfangreiches Nebel-
gebiet gebildet. Teilweiſe hielt die Nebel
bildung den ganzen Tag über an; in dieſen
Gebieten wurden mittags fünf Grad Wärme
gemeſſen. Jm Norden und Süden unſeres
Bezirkes dagegen trat zeitweiſe Aufheiterung
ein, wobei die Temperaturen auf 10 bis
12 Grad ſteigen konnten. Auch im Harzgebiet
herrſchte vielfach heiteres und mildes Wetter
Auf dem Brocken beobachtete man mittags
11 Grad Wärme. Mit der Annäherung eines
neuen Tiefausläufers, der am Montagabend
bei Jrland lag, werden in Mitteldeutſchland
bald lebhaftere ſüdliche Winde aufkommen,
die die Nebelbildung unterbinden werden.
Der Tiefausläufer dürfte erſt ſpäter auf unſer
Wetter Einfluß nehmen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Bei auffriſchenden ſüdlichen Winden

hören der Nebelbildung und zeitweiſe a
heiternd mit ſteigenden Temperaturen. Später
Bewölkungszunahme und unter Winddrehung
auf weſtliche Richtung vielfach leichter Regen.

Waſſerſtands- Meldungen
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Risikoausgleich oder Konzernmacht?
Nachwort zur Mansfeld-Salzdetfurth-Transaktion

Dr. Tr. Halle, den 12. November.

Hie Mansfeld-Beteiligung des
Salzdetfurth-Konzerns, über die
wir ausführlich in unſeren Nummern 292 und
293 berichtet haben, hat in der geſamten
Heffentlichkeit ein lebhaftes Echo gefunden.
Bemerkenswerterweiſe iſt nicht eine Stimme
der Kritik laut geworden, obwohl gerade eine
ſolche um ſo näher lag, als der nationalſozia
liſtiſche Wirtſchaftswille nicht gerade ein
Freund neuer Konzernbildungen iſt, ſondern
vielmehr ihren baldigen, wenn auch reibungs
loſen Abbau anſtrebt. Die in einer Preſſe
beſprechung von Generaldirektor Stahl vor
gebrachte Begründung der Kapitaltransaktion
wird in ſachlicher Beziehung durchaus an
erkannt werden können. Dennoch wird noch
einiges Grundſätzliches dazu zu ſagen ſein.

Zunächſt mußte man ſich darüber klar wer
den, daß mit dieſer Transaktion Herr Otto
Wolff keineswegs aus dem Geſamtkomplex
ausgeſchieden iſt, ſondern als Mitglied des
Aufſichtsrates bei Salzdetfurth weiter ſeine
Finger in dieſem Konzerngeſchäft halten wird.
Er hat alſo praktiſch ſeine Beteiligung liqui-
diert, ohne ſeinen Einfluß zu verlieren. Die
Vorteile für den Salzdetfurth-Konzern, deſſen
Theſaurierungspolitik unter dem früheren Vor
ſtand geradezu der Notwendigkeit unternehme
riſcher Jnitiative widerſprach, liegen auf der
Hand. Man glaubt dort nicht an die von vielen
Wirtſchaftern für das nächſte Jahr prophezeite
Kali Hauſſe, ſondern verſucht das, was
mit Erfolg Roſterg bei Wintershall bereits
getan hat: man geht in neue Produktions
zweige hinein. Das Streben nach einer pro
duktiven Anlage bisheriger Bankguthaben iſt
ebenſo zu begrüßen wie die Tatſache, daß durch
dieſe ſog. „mittelbare Fühlungnahme“ von
Salzdetfurth und Mansfeld die Mansfeld AG
für Bergbau und Hüttenbetrieb Sicherungen
gegen eine auch auf ſie ſich auswirkende
Erſchöpfung der Kupferläger erſtrebt. Es
bleibt ja bekanntlich nach wie vor eine der
größten Sorgen in unſerem Gau, für ſpätere
Jahre im Mansfelder Land neue Beſchäfti
gungsmöglichkeiten zu erſchließen. Der bis
herige Beſitz der Mansfeld AG. an Steinkohle,
Braunkohle, Salinen, Glashütten, Ziegeleien
und dem Metallwalzwerk zeigen bereits einen
ſehr weit vorgeſchriebenen Riſikoausgleich, der
bis auf die Steinkohle auch der Wirtſchaft un
ſeres Gaues zugute gekommen iſt. Sofern die
ſich aus dieſer Annäherung beider Konzerne
ergebenden neuen Ausſichten man denke an
Kohleveredlung und Erdölbohrungen auch
hier im Gau, das heißt im Ausſtrahlungsbe
reich der den Ausgleich benötigenden Mans
felder Lande, verwirklichen laſſen, würde ſicher
lich dieſe Konzernbildung unſere Bedenken
teilweiſe zerſtreuen können, die wir naturge-
mäß zunächſt gegen jede neue Machtorganiſa-
tion in der Wirtſchaft haben müſſen.

Haben wir noch Verſtändnis für die aus
dem Produktionsprozeß ſich ergebende Not
wendigkeit vertikaler Konzentration, ſo iſt
uns ſeit Stinnes Zeiten die horizon-
tale Zuſammenballung immer als ſehr ge
fährlich erſchienen. Es wird die Aufgabe des
gemeinſamen Leiters von Mansfeld und Salzdet
furth, des Generaldirektors Stahl ſein, jene

Schäden zu vermeiden, die eine derartige Kon
zernierung mit ſich zu bringen droht. Daß man
dieſe Hoffnung an verantwortlicher Stelle in
dieſe uns hier im Gau gut bekannte Unter
nehmerperſönlichkeit ſetzt, dürfte daraus her

Es taucht allerdings die Frage auf, ob nicht
mindeſtens moraliſch der neue Konzern auf
Grund ſeiner Beteiligung über die Mansfeld
AG. an der Mansfelder Kupfer AG. mit ſechs
Millionen Mark verpflichtet iſt. Mag dies
auch nicht ein finanzielles Riſiko betreffen, ſo
doch eine gewiſſe Verantwortung für die Be
legſchaften im Falle einer früher oder ſpäter
eintretenden Erſchöpfung des Kupferflözes.

Beteiligung iſt, ſolange ſie nicht abgelöſt
wird, heute zugleich eine Verpflichtung. Und

auf zehn Jahre beſteht ja wohl nunmehr nach
der Vertragsverlängerung mit dem Reich
keine begründete Ausſicht, daß dieſes die Kup
fergeſellſchaft völlig in ſeinen Beſitz überführt.
Vielleicht wird einmal der Kalifelderbeſitz der
Mansfeld AG., der dem Salzdetfurth-Konzern
heute als Reſerve dient, für dieſen Ernſtfall
eine Strukturausgleichsmöglichkeit bieten.

Allein wenn ſich das neue Gebilde ſeiner ihm
zu ſtellenden Aufgabe, brachliegende Mittel im
Riſikoausgleich zu aktivieren und gleichzeitig
die Verantwortung für das Schickſal von Zehn
tauſenden in jedem Augenblick zu fühlen, ge
recht wird, iſt man bereit, all die Gedanken
beiſeite zu ſchieben, welche die mannigfachen
Erfahrungen in der Konzernwirtſchaft uns
aufzwingen.

Wirtschaftliche Rundschau
Straßenbautagung in München. Die

Forſchungsgeſellſchaft für das Straßenweſen
e. V. veranſtaltet gemeinſam mit der Wirt
ſchaftsgruppe Bauinduſtrie, Fachabteilung
„Straßenbau“ gegenwärtig in München eine
Straßenbautagung. Dieſe Tagung ſchließt ſich
zeitlich eng an die vom Generalinſpektor für
das deutſche Straßenweſen, Dr. Todt und dem
Oberbürgermeiſter der Hauptſtadt der Be
wegung aus Anlaß der Eröffnung der neuen
Ludwigsbrücken Verbindung des Stadtkernes
mit der Reichsautobahn) einberufene Tagung
„Straße und Stadt in Planung und
Recht“ an. Generalinſpektor Dr. Todt ſprach
über das Thema „Der Kraftverkehr und ſeine
Forderung an Straße und Stadt“ und führte
dabei u. a. aus: Die Straßen Adolf Hitlers
und die Bauten unſerer Zeit ſind materielle
Dinge, aber hier hat die Materie die Form
der national ſozialiſtiſchen Geſinnung ange-
nommen, ſie iſt Ausdruck dieſer Geſinnung und
der Reichseinheit geworden. Jn den letzten zwei
Jahren hat ſich der Verkehr um rund 100 v. H.
geſteigert. Bei einem jährlichen Abgang von
etwa 60 000 bis 70000 Perſonenkraftwagen
wird der für 1935 erwartete Zuwachs von
170 000 Wagen den Geſamtbeſtand jährlich um
rund 100 000 vermehren. Die Folge iſt eine
ungeheure Verkehrsbelebung auf den Straßen,
insbeſondere auch eine ſteigende Zunahme
des Fernverkehrs. Die Geſamtleiſtung
des deutſchen Laſtkraftwagenverkehrs hat 1934
mit rund 3.,4 Milliarden f/km bereits 6,8 v. H.
des Reichsbahnverkehrs erreicht. Ein wichtiges
Gebiet zur Förderung des deutſchen Kraft
verkehrs iſt die Anpaſſung der Städte an
den wachſenden Kraftverkehr und hier iſt noch
viel zu tun. Der Generalinſpektor führte eine
Fülle markanter Beiſpiele für die Hemmungen
des Kraftverkehrs in Städten und Siedlungen
an und betonte, es gelte insbeſondere, dem
Radfahrer eigene Wege zu ſchaffen.

Soldaten bevorzugt. Nur noch wenige
Wochen trennen uns vom Weihnachtsfeſt. Jn
der Spielwareninduſtrie arbeiten große und
kleine Hände fleißig an der Herſtellung all
der vielen hübſchen Sachen aus Holz und
Papier, aus Stoff und Metall. Viele Aufträge
ſind ſchon zur Ablieferung gelangt. Jn
Deutſchland ſelbſt werden gute Spielwaren
immer mehr gefragt. Nach den eingegangenen
Beſtellungen zu beurteilen, werden zur Zeit
von den Knaben Ausrüſtungen für Sol
daten, Landsknechtstrommeln, Luftgewehre
und vor allem Soldaten in Blei und in Zinn
bevorzugt. Die Mädchen ſchätzen die Puppen,
Kochherde, Kaffeemühlen, Puppenwagen und
Tiere nach wie vor recht hoch ein. Aber auch
das Ausland iſt ein guter Abnehmer deutſcher
Spielwaren. Hier ſind es England, die Ver
einigten Staaten von Nordamerika. Kanada,
Kuba, die Schweiz, Holland und Frankreich,
die uns in letzter Zeit mehr Spielwaren als
bisher abgenommen haben.

Auf dem Wege zur Selbſtverſorgung mit

deutſchen Bleivorkommen geſtatten. Nach denneuen Verfahren können en Erze, die den

ſehr geringen Bleigehalt von nur 7 v. H.
haben, verwertet werden. Bleierze kommen in
Deutſchland in Schleſien, am Harz, im Erz-
gebirge und in der Eifel vor. Mangels ge
eigneker Aufbereitungsverfahren blieb die Ver
wertung der deutſchen Bleivorkommen verhält-
nismäßig gering. Jn den letzten Jahren ſtieg
der Rohbleiverbrauch in Deutſchland von rund
111 000 Tonnen im Jahre 1932 auf über
165 000 Tonnen im Jahre 1934. Dieſer Ver
brauch wurde im Jahre 1932 mit rund 48 000
Tonnen und im vergangenen Jahre mit 57 000
Tonnen aus deutſchen Vorkommen gedeckt. Jn
der gleichen Zeit ſank die Rohbleieinfuhr von
51 000 auf 48 600 Tonnen. Jn dieſem Jahre
konnte die Einfuhr vom Januar bis September
weiter auf 37 200 auf 9000 Tonnen gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres, eingeſchränkt
werden. Nach Durchführung der neuen Auf-
bereitungsverfahren kann die deutſche Blei
erzeugung nahezu ver doppelt werden, ſo
daß die Bleieinfuhr dann nur noch un
erheblich iſt.

Zu den Jnventurverkäufen des Jahres
1936. Der Reichswirtſchaftsminiſter gibt in
einer im Reichsanzeiger erſcheinenden An
ordnung die Textil waren bekannt, die in
den Ende Januar 1936 beginnenden Jnventur
verkäufen nicht zum Verkauf geſtellt werden
dürfen. Es handelt ſich durchweg um Waren,
die Modeſchwankungen ſo wenig unterworfen
ſind, daß für ihren beſchleunigten Abſatz im
Jnventurverkauf kein Anlaß beſteht.

Tankſtellen für Holzkohle. Es beſtehen ſchon
ſeit einiger Zeit in Deutſchland eine Anzahl
Tankſtellen für Generatorholzkohle.Wegen des lebhaften Jntereſſes für die Ver
wendung von Holzkohlengeneratoren, das in
einer ſteigenden Zahl von Einbauten ſeinen
Ausdruck findet, iſt man jetzt dazu über
gegangen, das Netz von Tankſtellen
über ganz Deutſchland ſyſtema-
tiſch guszubauen. Wie uns mitgeteilt
wird, kann ſchon in Kürze jeder Jnhaber eines
Holzkohlengasgenerators an jedem größeren
Ort Generatorholzkohle in einheitlicher Be
ſchaffenheit und Verpackung zu einem einheit
lichen Preiſe erhalten.

Die Marktordnung im Flachdruckgewerbe.
Der Verband Deutſcher Offſet- und Stein
druckereibeſitzer e. V., Leipzig. hat im Einver-
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium
Richtlinien für die Selbſtkoſtenermittlung,
Richtpreiſe und Richtwerte ſowie Koſten
vorſchlagsformulare herausgegeben und dieſe
ab 1. Dezember 1935 im Sinne der Markt-
ordnung in Kraft geſetzt. Die Anord
nungen gelten für ſämtliche UAnter-
nehmungen und Betriebsſtätten
des Flachdruckgewerbes.

Vorpoſten der Handwerksführung. Jm
Haus des deutſchen Handwerks fand eine Ar
beitstagung der handwerklichen Gewerbe

Bankwesen
HV Leipziger Jmmobiliengeſellſchaft Bank für

Grundbeſitz AG, Leipzig. Jn der oHV wurde der Ab
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1934 mit einem vorzutragenden Verluſt von 222 995 (222 787) RM. ein
ſtimmig genehmigt. Weiter wurde beſchloſſen, in An
paſſung an den früheren Beſchluß, das Bank geſchäft
zu liquidieren, den Firmennamen in Leipziger Jmmobilien geſellſchaft AG, Leip
zig, umzuändern. Nach Mitteilung der Verwaltung
konnte die Liquidation im neuen Jahr weſentlich ge
fördert werden.

Börsen und Märkte
vom 11. November

Berliner Effektenbörse: Uneinheitlich
An der rückläufigen Tendenz, die das Börſenbild

während der vorigen Woche beherrſchte, hat ſich auch zu
Beginn der neuen Woche nichts geändert. Die Kurs
geſtaltung verlief bei kleinſten Umſätzen un einheit-
Dich doch überwogen wieder Abſchwächungen.
Allergeringſtes Angebot konnte nur zu weichenden Kurſen
untergebracht werden. Beſonders ſchwach lagen Montane.
Am Rentenmarkt blieb das Geſchäft ebenfalls eng
begrenzt.

Mitteldeutsche Efſektenbörse: Schwach.
Am Wochenbeginn drückte ſtärkſtes Angebot auf die

Kurſe. Aufnahmeluſt machte ſich nur auf erheblich er
mäßigter Baſis bemerkbar. Ein Teil der Aktienwerte
mußte ohne Notiz bleiben. Am Rentenmarkt wurden
8000 RM. in Reichsaltbeſitz plus 0,37 v. H. gehandelt.
Die übrigen Anleihen lagen ſtill. Sächſiſche Landes-
kulturrenten plus 0,25 v. H. Pfandbriefe hatten kleines
Geſchäft auf alter Baſis

Berliner Produktenbörse
Alle Notierungen unverändert.
Zu Beginn der neuen Woche nahm das Geſchäft im

Berliner Getreideverkehr bei ſtetiger Grundſtimmung
einen ruhigen Verlauf. Die Zufuhren ſind nach wie vor
gering. Futtergetreide iſt nur vereinzelt erhältlich, die
Nachfrage iſt unvermindert rege Brau und
Jnduſtriegerſten werden gleichfalls weiter ge
fragt, auch hierin iſt die Beſchickung des Marktes mit
Offertenmaterial klein.

Berliner Kartoffelnotierungen unverändert.
Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz:

Wetter: ſchön.
ſtetig.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 50,75. Original-Hütten-Aluminium,

98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn 269.

Antimon-Regulus Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 53,75——56.75.

Terminmarkt. Kupfer: 1935: November 45 nom. B.,
45 G. Dezember 45 nom. B., 45 G. 1936: Januar
45 nom. B., 45 G. Februar 45,75 G. März 46,50 G.
April 47 G. Tendenz: ſtetig. Blei: 1935: November
23,25 nom. B., 23,25 G.; Dezember 23,25 nom. B.,
2 G.; 1936: Januar 23,25 nom. B., 23,25 G.
Februar 23,50 G. März 23,75 G. il 24 G.Zink: 1935: November 21,25 nom. B., 21,25 G.;
Dezember 21,25 nom. B., 21,25 G. 1936: Januar
21,25 nom. B., 21,25 G.; Februar 21,50 G. März
21,75 G. April 22 G.

Magdeburger Zuckernofierungen

Magdeburger Zucker-Notierungen. Gemahl. Mehlis:
prompt per 10 Tage 31,35; per November-- Dezember
31,35 und 31,50. Tendenz: ſtetig. Wetter: neblig.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen. 4935: Novem
ber 3,80 B., 83,70 G. Dezember 3,80 B. 8,70 G.; 1936:
Januar 3,90 GB., 3,80 G. Februar 4, B., 3,90 G.;
März 4,10 B., 4, G. Mai 4,10 B., 4, G. Ten-denz: ruhig.

i W Wuraer Rohzuckerpreiſe unverändert.
ruhig.

Hallescher Schlachtviehmarkt

Auftrieb: 214 Rinder (davon 12 Ochſen, 24 Bullen,

Tendenz:

125 Kühe, 49, Färſen, 4 Freſſer), 166 Kälber, 163
Schafe, 604 Schweine; zum Schlachthof direkt: 60 Ochſen,
29 Bullen, 115 Kühe, 5 Freſſer, 76 Kälber, 219 Schafe,
20 Schweine. Preiſe: Ochſen 42. Bullen 42. Kühe
I 42, 27-31. Färſen 41-42.K andere Kälber 1. 65--70,2. 5 Lämmer und Hammel1. 55--60, 2. 45--54. Schafe 1. 50--55, 2. 40--45.
Schweine 1. 56, 2. 54, 3. 52, 4. 50. Marktverlauf:
Rinder gute Ware geſucht, ſonſt langſam; Kälber gut;
Hammel gut, Schweine zugeteilt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 894 Rinder (davon 185 Ochſen, 104 Bul

len, 453 Kühe, 152 Färſen), 542 Kälber, 1104 Schafe,
1010 Schweine; zuſammen 3550 Tiere. Von Fleiſchern
direkt: 3 Hälber, 111 Schafe, 4 Schweine. Preiſe
(Lebendgewicht) Ochſen 1.--3. 42. Bullen 1.--3. 42.
Kübe 1.--2. 42, 3. 38--41, 4. 30--37. Färſen 1.--3. 42.
Kälber Sonderklaſſe 90--95; andere Kälber 1. 80--86,
2. 75--78, 3. 65--74, 4. 55--64. Lämmer und Hammel
1. 60, 2. 58--60, 3. 55--57. Schafe 1. 50--52, 2. 45,
3. 38--40. Schweine 1. 56, 2. 54, 3. 52, 4. 50, 6. 53.S Geſchäftsgang: Rinder flott, Hälber gut, Schafe gut,
Schweine zugeteilt. Ueberſtand: 15 Kühe, 52 Schafe.
Dresdner Schlachtyiehmarkt
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Arbeitseinsatz in einer Hand
Gleichgewicht in der Beschäftigung durch die Reichsanstalt erstrebt

Am 5. November 1935 iſt, wie wir bereits
meldeten, ein Geſetz über Arbeitsvermittlung,
Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung
verkündet worden, das, wie es im Vorſpruch
heißt, der weiteren Sicherung eines geordneten
Arbeitseinſatzes dienen ſoll. Das Geſetz hat
nur wenige Paragraphen. Sie beſtimmen, daß
Arbeitsvermittlung, Verufsberatung und Lehr
ſtellenvermittlung nur von der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſichernng betrieben werden dürfen. Der Präſi
dent der Reichsanſtalt kann mit Zuſtimmung
der zuſtändigen Miniſter beſtehenden oder noch
zu ſchaffenden Stellen, die ſich mit den ge
nannten Gegenſtänden nicht gewerblich ſondern
gemeinnützig befaſſen oder beſaſſen wollen, die
jederzeit widerrufbare Erlaubnis hierzu er
teilen, ſoweit es für die Regelung des Arbeits
einſatzes zweckmäßig iſt. Solche Stellen unter
liegen der Aufſicht des Präſidenten der Reichs
anſtalt und arbeiten nach ſeinen Richtlinien
ebenſo wie eine vom Reichsarbeitsminiſter
etwa zugelaſſene gewerbliche Stellenvermitt-
lung, z. B. für die Artiſten. Weiter ſieht das
Geſetz vor, daß der Präſident der Reichsanſtalt
mit Zuſtimmung des Arbeitsminiſters an
ordnen kann, daß beſtimmte Perſonengruppen
bevorzugt in Arbeit vermittelt werden,
wenn ſtaatliche Notwendigkeiten dazu vor
liegen.

Nur ein Träger der Arbeitsvermittlung
Das Geſetz, das am 1. Dezember in Kraft

tritt, iſt weit mehr, als es äußerlich ſcheinen
mag. Wohl beſtätigt es zum Teil nur ſchon
beſtehende Vorſchriften, wie z. B. den Anſpruch
der aus der Wehrmacht und ähnlich auch der
aus dem Arbeitsdienſt Ausgeſchiedenen auf be
vorzugte Vermittlung in Arbeitsſtellen. Auch
auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung gibt
es ſchon heute neben der Reichsanſtalt nur
noch einige, auf beſtimmte Kreiſe beſchränkte
Stellenvermittlungen, nachdem die Stellenver
mittlung der Deutſchen Arbeitsfront am 1. No
vember auf Grund einer Vereinbarung zwi
ſchen dem Präſidenten der Reichsanſtalt und
Dr. Ley in die Reichsanſtalt übernommen
worden iſt. Aber das Geſetz tut mehr, indem
es die Reichs anſtalt ausdrücklich zum
alleinigen Trägerder Arbeitsver-
mittlung wie auch der Berufsbe
ratung und der mit ihr eng verbundenen
Vermittlung von Lehrſtellen für
die ins Leben tretenden Jugendlichen macht,
fügt es das Schluß und Kernſtück in den Ring
der geſetzlichen Vorſchriften, welche einen plan
mäßigen Einſatz der Arbeitskräfte begründen
und ſichern ſollen.

Bemühungen um Zentrale Regelung
Ein Blick in die Geſchichte der

mühungen um eine Regelung des Arbeitsein
ſatzes zeigt, daß die Notwendijgkeit einer zen
tralen Regelung der Stellenvermittlung
und ſofortiger Maßnahmen zur Behebung
akuter Notſtände im Gefüge des Arbeitsein
ſatzes im Kriege und in der Demobilmachungs
periode der Jahre 1918/19 erkannt worden iſt.
Der weſentliche Unterſchied zu damals liegt
aber darin, daß heute neben den Sofortmaß
nahmen die Grundlagen für eine Arbeitsein
ſatzpolitik geſchaffen werden, die ſich in guten
wie ſchlechten Zeiten gleichermaßen bewähren
ſoll und kann.

Planmäßige Lenkung
Neben die Zuzugsſperre für Berlin, Ham

burg und Bremen aus dem Jahre 1934, neben
die Beſtimmungen für die Vermittlung von
Metallarbeitern und vor allem die Frei-
machung von Arbeitsplätzen Jugendlicher zu
gunſten älterer Arbeiter und Angeſtellter, iſt
1935 die Einführung des Arbeits
buches getreten, die Unterlagen ſchaffen,
nach denen die Reichsanſtalt das Auf und Ab
der Beſchäftigung in den einzelnen Berufen
und darüber hinaus die Tendenzen des zu
künftigen Bedarfs beurteilen kann. Hinzu
kommt nun das neue Geſetz für Arbeitsver
mittlung, mit deſſen Hilfe die Reichsanſtalt
auf ſolchen und den übrigen ſtatiſtiſchen
Unterlagen fußend, den Strom der Arbeits
kräfte planmäßig zu lenken und zu regeln
vermag. Die angeführten Sondermaßnahmen
verlieren dadurch nicht ihren Sinn, denn jeder
weiß, daß das erwünſchte Gleichgewicht
in der Beſchäftigung, ſowohl von Jn
duſtriezweig zu Jnduſtriezweig wie von Stadt
zu Land, von jung zu alt wie von Mann zu
Frau noch keineswegs erreicht iſt. So ſtellen
die geſetzlich geordneten Sondermaßnahmen
gewiſſermaßen ein Syſtem von Rangier-
geleiſen dar, deſſen Schaltwerk die Reichsan
ſtalt iſt. Sie konnte ſchon bisher manche Hebel
ſtellen, aber es war immer die Möglichkeit da,
daß in löblichem Uebereifer dieſe oder jene
Organiſation unſerer Wirtſchaft auf eigene
Fauſt durch Arbeitsvermittlung Notſtände zu
beſeitigen oder für ihren Nachwuchs zu ſorgen
verſucht, daß Weichen umgeſtellt wurden, ohne
daß man im Schaltwerk davon erfuhr. Auf
enthalte und Stockungen ſind dann unvermeid
lich. Das iſt jetzt zu Ende, und von einer
Stelle aus wird beſtimmt, wo das Signal auf
Freie Fahrt“ und wo es auf „Halt“ geſtellt
werden muß, damit möglichſt jeder Arbeit be
e oder behält, der arbeiten will und
ann.

Unternehmungen
Die Friedrich Reckmann Sohn G. m. b. H.,

Eiſenbahnbau, Halle (S.), teilt uns zu der
im Handelsregiſter erſchienenen Bekannt-
machung über die Liquidation der Firma mit,
daß dieſe Bekanntmachung nur formeller
Natur ſei, da der Geſamtbetrieb der Ferk
in die der Familie Reckmann gehörige
Halleſche Bahnbau- und Betriebs

Ve

geſellſchaft A. G. eingebracht worden iſt,
die nunmehr Friedrich Reckmann K.
Sohn A. G. firmiert. Die amtliche Bekannt
machung der Firmenänderung der A. G. wird
in Kürze nachfolgen. Wie wir weiter hören,
hat ſich an dem Geſchäftsbetriebe der Firma
nichts geändert. Das Unternehmen beſchäftigt
heute noch 600 Arbeiter und 30 Angeſtellte.

Zuckerfabrik Camburg, AG in Liqu., Cam
burg (Saale). Bei der inzwiſchen beendigten
Liquidation entfiel auf jede im Umlauf be
findliche Aktie von nom. 150 RM. ein Betrag
von 170 RM., was einer Quote von rund
113 v. H. entſpricht.

Zuckerfabrik len Feneben. vormals
Rabbethge Gieſecke, AG. Jn der Aufſichts
ratsſitzung der Zuckerfabrik KleinWanzleben
vormals Rabbethge Gieſecke AG, Klein
Wanzleben, wurde der Abſchluß für das ab
gelaufene Geſchäftsjahr feſtgeſtellt. Dieſer er
gibt nach Vornahme von abgemeſſenen Ab
ſchreibungen (i. V. 827 876 RM. auf Anlagen
und 954 955 RM. andere) einen Ueberſchuß,
der es geſtattet, der oHV, die am 5. Dezember
in Magdeburg ſtattfinden ſoll, die Ver
teilung einer Dividende von 6 v. H. vorzu
ſchlagen. Für 1933/34 wurde aus 1,1 Mill.
RM. Reingewinn die Dividendenzahlung mit
5 v. H. wieder aufgenommen.

Die Nitzſche-AG Kinematographen und Filme, Leipzig,
weiſt für das abgelaufene Geſchäftsjahr einſchließlich des
Verluſtvortrages von 21 456 (8906) RM. einen Verluſt
von 37 043 (32 694) RM. aus. Hiervon ſollen 10 000
Reichsmark durch Auflöſung der geſetzlichen Referve ge
deckt werden, nachdem im Vorjahr eine Kürzung des
Reſervefonds zur teilweiſen Verlüſtdeckung um 11 238
Reichsmark bis auf die geſetzliche Höhe von 10 v. H. des
100 000 RM. betragenden Grundkapitals erfolgt war.
Es verbleibt ein Verluſtſaldo von 27 043 RM. zum Vor
trag auf neue Rechnung. Das AK befindet ſich haupt
ſächlich im Beſitz der Zeiß-Jkon A G.

Aufſteigender Beſchäftigungsſtand bei der
Bamag-Meguin AG, Berlin. Die Bamag-
Meguin betont in ihrem Geſchäftsbericht, daß

das Geſchäftsjahr 1934/35 die Erwartung
einer weiteren Jede der Beſchäftigun
des Unternehmens erfüllt hat. Der Wer
der Geſamtablieferungen konnte von rund14 Mill. RM. im Vorſahr auf gegen 26 Mill.
RM. erhöht werden. Der Auftragsbeſtand
ging über dieſe Ziffer noch hinaus und war
nahezu 50 v. H. größer als im Vorjahr.
Jn Deſſau konnte dementſprechend eine ſtill
liegende Fabrik wieder in Betrieb genommen
werden. Der Aufſchwung, ſo heißt es im
Bericht, ſtand in engem Zuſammenhang mit
den in Deutſchland und auch ſonſt in der Welt
hervortretenden Beſtrebungen, möglichſt viele
Roöhſtoffe im eigenen Lande herzuſtellen und
die Jnduſtrien hierfür zu ſchaffen. Jm Rahmen
dieſer Entwicklung konnten die in den
JngenieurBüros der Geſellſchaft geſammelten
reichen Erfahrungen weitgehend nutzbar ge
macht werden. Wie ſchon die Herſtellung von
Waſſerſtoff nach verſchiedenen Verfahren
die Geſellſchaft in den Stand geſetzt hatte, bei
der Entwicklung der Stickſtoffinduſtrie mit
zuwirken, ſo kamen ihr dieſe Erfahrungen jetzt
bei der in großem Umfang in Angriff ge
nommenen ſynthetiſchen Herſtellung
von Treibſtoffen zugute. Auf dieſem
Gebiete wurden erhebliche Aufträge herein
genommen. Neben der Treibſtofferzeügung ſind
auch Verfahren zur Gewinnung anderer wich
tiger Rohſtoffe mit Erfolg entwickelt worden,
und die Geſellſchaft hat dabei u. a. Aufträge
auf Einrichtungen für die Faſerſtoff
fabrikation und für die Erweite
rung der Aluminiumgewinnung
erhalten. Jn der Erfolgsrechnung betragen die
Aufwendungen für Löhne und Gehälter 7,95
(5,71) Mill. RM. und für ſoziale Abgaben
0,60 (0,46) Mill. RM. Es wird ein Rein
gewinn von 200 094 RM. ausgewieſen, der ſich
um den Verluſtvortrag auf 24 842 RM. er
mäßigt und vorgetragen werden ſoll.

Dortmunder Ritterbrauerei AG, Dort-
mund. Wie verlautet, wird damit gerechnet,
daß die Geſellſchaft für das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr die Dividendenzahlung mit etwa
4 v. H. wieder aufnehmen kann. Wie der
DHD dazu von der Verwaltung erfährt, iſt
infolge der eingetretenen n ein
beſſeres Jahresergebnis als im Vorjahr zu
erwarten. Die Bilanzſitzung des AR wird
noch in dieſem Monat ſtattfinden.

Die Aufgaben des Handels
Von Diplom- Kaufmann Hans Joachim Schmidt

Mitarbeiter des Gauwirtschaftsberaters

Jn der Volkswirtſchaft unſerer Tage, die
wie keine zuvor als arbeitsteilig und ver
flochten anzuſprechen iſt, iſt der Handel als
Regulator, der durch Warenaustauſch einen
Ausgleich der Märkte herbeiführt, unentbehr
lich. Der direkte Vertrieb, d. h. der unmittel
bare Abſat vom Erzeuger an den Verbraucher,
iſt nur unker gewiſſen, ganz ſelten anzutreffen
den Vorausſehungen möglich. So kommt ein
Ausſchalten des Handelsſtandes in Frage,
wenn Produktion und Konſumtion nicht zu
weit voneinander entfernt liegen, oder wenn
beide ſich gleichmäßig oder wenigſtens in glei
chem Rhythmus vollziehen. Beide Voraus
ſetzungen ſind jedoch in verſchwindend wenig
Fällen zu finden, und ſo entſteht als not
wendige Folge der ſelbſtändige Handel, es
ſei denn, der Produktionsbetrieb übt ſelbſt die
Handelsfunktionen mit allen ihren Koſten und
Riſiken aus.

Sammeln, sortieren, verteilen
Die Hauptaufgaben des Handels ſind darin

zu ſehen, daß er räumliche und zeitliche Unter
ſchiede zwiſchen Erzeugung und Verbrauch
überbrückt und die Ware, indem er ſie ſammelt,
ſortiert und verteilt, konſumreif macht. So
wird und muß der Handel ſich vor allem dort
einſchalten, wo zeitliche und räumliche Span
nungen durch Lagerhaltung und Transport be
ſeitigt werden müſſen, wo die Produktion in
kleinen Mengen erfolgt, der Konſum oder
Transport jedoch eine große Menge verlangt,
oder wo im umgekehrten Falle einer Maſſen
erzeugung ein zerſplitterter Konſum gegen
überſteht, der die Verteilung der Produkte in
kleinſten Mengen verlangt. Aber auch wenn
große Qualitäksunterſchiede in der Produktion
vorhanden ſind, muß, um einen gleichwertige
Mengen verlangenden Konſum zu befriedigen,
die Ware erſt ſortiert werden. Daneben muß
wo der Abſatz beſtimmter Warenarten nur in
Verbindung mit anderen Waren erfolgt. durch
den Handel eine Zuſammenſtellung von Waren
gruppen von ihrem Urſprung nach verſchiedenen
Waren erfolgen. Dem früheren Streit um
die grundſätzliche Daſeinsberechtigung des ſelb
ſtändigen Handels iſt aus den angeführten
Gründen heraus ſchon der Boden entzogen.
Durch die Schaffung der neuen deutſchen Wirt
ſchaftsordnung iſt ihm ein Ende gemacht wor
den: Der ſelbſtändige Handel wird grundfätz
lich als notwendig erachtet und iſt ſinn voll
in den Wirtſchaftsprozeß einzugliedern.

Die Vertriebskosten
Für dieſe ſinnvolle Eingliederung iſt es er

forderlich, daß man weiß, in welchem Ver
hältnis der Handel zu den anderen Wirt
ſchaftszweigen ſteht, wie groß ſein Anteil am
Volksvermögen iſt, wie das Verhältnis zwiſchen
den einzelnen Vertriebsformen iſt und wie
hoch die Koſten des Vertriebes in der
Volkswirtſchaft insgeſamt ſind. Und gerade das
verfolgen des zuletzt genannten Momentes
bringt eine erſtaunliche Tatſache zu Tage. Die
Koſten der Warenverteilung vom Produzenten
bis zum Konſumenten machten im Jahre 1929
ungefähr ein Viertel des Volksein-
kommens aus. Der Grund hierfür iſt vor
allem darin zu finden, daß mit den durch
Maſſenerzeugung und techniſchen Fortſchritt in
den letzten 50 Jahren je Einheit immer ge

ringer werdenden Herſtellungskoſten die Sen
kung der Koſten des Vertriebes in keiner Weiſe
Schritt hielt, ſo daß ihr Anteil an den Ge
ſamtkoſten ſtieg. Dieſe Feſtſtellung, die man

in nür wenig abweichender Form bei allen
Nationalwirtſchaften machen kann, veranlaßt
uns, Mittel und Wege zur Abhilfe zu ſuchen
um dem Geſamtkoſtengefüge der Volkswirtſchaft
wieder zu einer ſinnvollen Gliederung zu ver
helfen. Dabei iſt es erforderlich, ſich die
Gründe vor Augen zu führen, die dieſe Ent
wicklung bis zum heutigen Stand vorwärts
getrieben haben.

Mangelhafte Vertriebstechnik

Aus rein rechneriſchen Ueberlegungen
heraus ergibt ſich, daß das Sinken der Her
ſtellungskoſten durch die Maſſenerzeugung bei
gleichbleibenden Vertriebskoſten ein Stei gen
des Vertriebskoſtenanteils an den
Geſamtkoſten bewirkt. Mit dieſer Begründung
iſt jedoch praktiſch ſo gut wie nichts anzu
fangen. Andere Feſtſtellungen ſind zu machen,
die wert ſind, weiter verfolgt zu werden. Es
iſt dies vor allem die mangelhafte Tech
nik des Vertriebes, der faſt noch immer
ohne Hilfsmittel maſchineller oder mechaniſcher
Art erfolgt, und der mit ſeiner Technik zu der
hochentwickelten Produktionstechnik in einem
ſehr ſchlechten Verhältnis ſteht. Dazu kommt
aber auch die bis vor kurzer Zeit vorhandene
ungenutzte Kapazität, die die Abſatzintenſität
der Betriebe erhöht, und damit zur Aufwen
dung höherer Vertriebskoſten Veranlaſſung gibt.

Wenn es ſich darum handelt, den Handel
ſinnvoll in die Wirtſchaftsordnung einzubauen,
ſo ſteht neben dem Umbau der Organiſationen
und Betriebsformen des Handels als weiteres
Problem die Frage, in welchem Umfang die
Verteilungskoſten herabgedrückt wer
den können.

Außenhandel
Auslandsabſatz an Schreibmaſchinen ver

dreifacht. Wie die letzten Geſchäftsberichte der
deutſchen Büromaſchineninduſtrie erkennen
laſſen, hat das Auslandsgeſchäft in Schrei b
und Rechenmaſchinen bedeutend zuge
nommen. Beſonders groß iſt dieſe Zunahme
in Schreibmaſchinen, in denen gegenüber dem
Vorjahr nahezu eine Verdreifachun g
des Auslandsverſandes eintrat. Allerdings
beſchränkt ſich das Kaufintereſſe der Bezieher
faſt ausſchließlich auf Klein ſchreib
maſchinen, worin die deutſche Induſtrie
eine Reihe außerordentlich leiſtungsfähiger
und preiswerter Typen auf den Markt bringt.
Jn Auswirkung dieſer Entwicklung iſt auch
der Durchſchnittserlös für eine ausgeführte
Schreibmaſchine von Januar bis Auguſt d. J.
auf 94 RM gefallen, während er ſich noch im
gleichen Zeitraum des Vorjahres auf 156 RM.
bezifferte. Jn Rechenmaſchinen iſt zwar
die Ausfuhrerhöhung nicht ſo bedeutend wie
in Schreibmaſchinen, aber die allgemeine Auf
wärtsbewegung zeugt doch von einer wachſen
den Bevorzugung deutſchen Materials. Der
Durchſchnittserlös veränderte ſich gegenüber
dem Vorjahr nur wenig und zwar ſank er
von 329 RM. auf 312 RM.

Billige Winkerkartoffeln
Jetzt kaufen

Die vom Reichsnährſtand getroffene
regelung, die den Bezug von
zu 50 Pf. je Zentner unter die Preiſe de
Vorjahres feſtſetzt, ermöglicht es jeder Hanr
frau, ſich einen größeren Vorra an
Winterkartoffeln zu beſchaffen. Sie tut
klug daran, denn ſie erhält ſo ihre Kartoffeln
billiger als ſpäter bei pfundweiſem Ein
kauf. Hierbei ſollten auch mehr die weiß
fleiſchigen Kartoffeln berückſichtigt
werden, da ſie billiger und durch ihre Krebs
feſtigkeit und Ergiebigkeit vorteilhafter im
Anbau ſind als die gelben Jnduſtriekartoffeln

Nährstand
Wanzen gegen Koloradokäfer. Die Gefahr

der Einwanderung des Kartoffelkäfers von
Frankreich und Belgien her wächſt jährlich Jn
dieſem Herbſt iſt der Schädling wenige Kilo
meter von der deutſchen Grenze in Lothrin en
und Wallonien gefunden worden. An en
deutſchen Grenzen iſt alles zur Abwehr bereit
Wir wollen nicht, wie die Franzoſen die die
Gefahr groß werdenhefah ließen, ehe ſie ſie bekämpften,
licher

uns den Vorwurf Uunverantwort-
Leichtfertigkeit verdienen. Die Bio

logiſche Reichsanſtalt hat ſich aus den Ver-
einigten Staaten Raupwanzen kommen
laſſen, eifrige Vertilger des Koloradokäfers
um ſie auf den Schädling loszulaſſen, wenn
er bei uns aufrritt.

Einheitliche Verſorgung mit Schlacht
ſchweinen. Die Hauptvereinigung der Deut
ſchen Viehwirtſchaft veröffentlicht im Ver
kündungsblatt des Reichsnährſtandes eine An
ordnung, durch die der Kontingentsſatz alt
gemein von 70 v. H. auf 60 v. H. her
abgeſetzt wird.

Schlachtverbot für unreifes Schlachtvieh,
Jm Verkündungsblatt des Reichsnährſtandes
veröffentlicht die Hauptvereinigung der Deut
ſchen Viehwirtſchaft eine Anordnung über das
Schlachtverbot für unreifes Rindvieh
und leichte Schweine. Danach wird das
gewerbliche Schlachten von eindeutig unteifen
Jungrindern für das geſamte Reichsgebiet
verboten. Ebenſo iſt das gewerbliche Schlach
ten von Schweinen unter 180 Pfund in den
Städten mit Großmärkten und unter 190 Pfd.
außerhalb der Städte mit Großmärkten
unterſagt.

Deutſchlands Nahrungsbedürfnis wächſt. Jn
den erſten acht Monaten des laufenden
Jahres iſt der Verbrauch an Nahrungs und
Genußmitteln im Vergleich zum Vorjahr dem
Wert nach um rund ſechs, der Menge nach um
rund vier v. H. geſtiegen. Dieſe Entwicklung
iſt, wie die parteiamtliche NS-Landpoſt feſt
ſtellt, eine Folge der Arbeitsſchlacht. Jm
Jahre 1934 lag der Fleiſchverbrauch mit 545
Kilo je Kopf der Bevölkerung um rund
10 v. H. höher als am DTiefpunkt der Kriſe
und vor dem Krieg. Der Fettverb rauch

übegrtriſft gegenwärtig den Vorkriegsverb rauch um mindeſtens 25 v. H.
Eine Einkommensſteigerung habe vor allem
höheren Verbrauch hochwertiger Nahrungs
mittel, aber auch von Obſt zur Folge. Aus
dieſer Tatſache ergebe es ſich, daß es bei der
Erzeugungsſchlacht nicht nur darauf ankomme,
die Lücken in der Verſorgung zu ſchließen, wir
müßten vielmehr darüber hinaus den Ertra
des deutſchen Bodens ſo ſteigern, daß er auch
ausreiche, um den wachſenden Nahrungsbedürf
niſſen unſeres Volkes gerecht zu werden. Es
komme nicht darauf an, ein Volk zu ernähren
das unter Arbeitsloſigkeit leidet und deshal
verhältnismäßig wenig Nahrungsmittel
brauche, ſondern die deutſche Landwirtſchaft
müſſe ein Volk verſorgen, das arbeitet.

Errichtung einer Flachsröſte in Thüringen Die
Thüringer Hauptgenoſſenſchaft eGmbH, Erfurt, hat r
Verwertung des in Thüringen geernteten Flachſes W
neuzeitliche Flachsröſte in Ohrdruf errichtet Be
einer Beſichtigung der Bauten, die kurz vor ihrer Voll
endung ſtehen, wurde mitgeteilt, daß in dem ln
jährlich etwa 40 000 Zentner Zlachsſtroh verarbeite
werden können.

Keine Hypothekenbelaſtung von Erbhöfen für Steuer
forderungen. Der Reichsfinanzminiſter ſtellt in einem
Runderlaß feſt, daß eine hypothekariſche
laſt ung von Erbhöfen zur Sick ng von uforderungen mit den Grundſätzen de ihserbhofageſese
nicht vereinbar iſt. Der Miniſte rſucht die n
geordneten Behörden, Steuerforderungen auch dann nich
durch hypothekariſche Belaſtung ein Erbhofes zu n
wenn der Inhaber des Erbhofes die Belaſtung i
vorſchlägt, um eine längere Stundung von Steu
forderungen zu erreichen.

Anordnung zur Regelung des deutſchen zen
baues. Der Beauftragte des Reichsnährſtandes für en
Durchführung der Verordnung über den den ſhe
Seidenbau hat eine Anordnung erlaſſen, in der nernfolgendes beſtimmt wird: Den Seidenraupenzüch
wird unterſagt, ſelbſtgewonnene
Zucht zu verwenden. Als allei
Seidenſpinnerbrut wird die ſtag

und Forſchungsanſtalt für lbeſtimmt. Als alleinige KokonAnkaufſtelle wird
Seidenwerk Spinnhütte AG. in Cene geſtimmt. Dieſe kann mit meiner Zuſtimmung ſ. uht
darf weitere Sammelſtellen einrichten und rgeben. Alle im Jnland erzeugten Kokons dürften
über die Seidenwerk Spinnhütte AG. in den n
gebracht werden. Ausgenommen hiervon ſind men
eigen en Vetrieb zur Verarbeitung lkom
den Kokons.

ſuchs Seidenbau in

Auslandsmeldungen
Gas aus öſterreichiſcher Braunkohle. n

Verſuche, in einzelnen ſteiriſchen e en
aus Braunkohle Gas zu erzeugen, ngegenwärtig einige Meldungen vor. J e
Jnnsbruck und Leoben, wo ähnliche r
gemacht worden ſind, waren die Etgebniſe h
befriedigend, daß nunmehr an den wer
der Anlagen auf Braunkohlen Auf
gaſung herangegangen werden kann et
dieſe Weiſe dürfte die Förderung der rieb
reichiſchen Braunkohle einen ſtarken T
erhalten. Jn Leoben werden ſchon jetzt zur
der Gaskohle durch Braunkohle re hatet
iene Braunkohlengebiete, die in unmitte et
Nähe von Gaswerken liegen, iſt die cher
niſche NReuerung von großer wirtſchaf
Bedeutung.



h

12. November. 1935 Mitteldeutsche Nationalzeitung 2. Beiblatt, Nr. 295

Kleine Liebe
zum Porzellan

Unſere Großeltern hatten noch eine reine,
aufrichtige Liebe zum Porzellan, für das ſie
eigens ein Möbel erfunden haben, die „Ser
pante“ nämlich, jenen Schrank, deſſen Rück
wand ein Spiegel iſt, während die Seiten und
Vorderwände aus Glas ſind. Jn ihm be
wahrten ſie ihre Taſſen und Kannen, ihre
Schalen und Becher, ihre Service auf, er war
Stolz und Heiligtum jeder Bürgerfamilie.

Den meiſten von uns iſt das Porzellan nur
noch ſchlechthin Material des Gebrauchs
eſchirrs. Wir lächeln über die Empfindſam-it vergangener Epochen und bewundern die
ewaltigen PorzellanJſolatoren in den Kraft

werken mehr, als ſchön gemaltes Franken
thaler Geſchirr oder ſchlanke graziöſe Nymphen
burger Figuren. Wir ſind ſehr zeitgebunden,
ſind ganz ſachlich. Mit der Sachlichkeit kann
aber auch die neue Zuneigung, kann unſere
Liebe zum Porzellan beginnen. Zum ſchönen,
alten und zu dem in ſeiner Schlichtheit wert-
vollen Porzellan unſerer Zeit, wohlgemerkt,
nicht zum Kitſch der Uebergangsperioden.

Ueberprüfen wir unſer Gebrauchsgeſchirr
kritiſch, ſo finden wir bald die zweckmäßigen
und darum ſchönen Formen heraus. Wir ver
gleichen und ſehen nun ſchon gründlicher. Wir
beachten die Marken der Manufakturen und
intereſſteren uns für die Malerei. Dann ent
decken wir wohl auch ganz hinten im Geſchirr
ſchrank eine Taſſe, die aus dem „Koniſchen
Tee, Kaffee und Schokoladenſervice“ der Ber
liner Manufaktur ſtammt. Sie iſt ſteif und

Aufnahmen: Ulf Dietrich
Diese Meißner Deckel-Porzellankanne ist
reich und schön in Gold, Purpur und Eisen-
röt von I. Aussen werth (Augsburg 1720--25)
bemalt und ist nach unserer Auffassung
weniger eine brauchbare Kanne als ein
schönes Kleinkunstwerk. Als solches gefällt
es uns und wird auch im Schloßmuseum Zu

Berlin aufbewahrt.

Das schöne alte Porzellan hier eine Käffeekanne mit Untertassen aus der Berliner
Manufaktur, 1775, entspricht in Form und Malerei nicht mehr unserem Empfinden,
unseren zweckbestimmten Anforderungen. Als Ausdruck einer vergangenen kunstreichen

Zeit achten wir es und bewahren es gern sorgsam auf.

hat einen kantigen „à la grecque-Henkel“ und
iſt im Gebrauch recht unpraktiſch. Wir aber
haben ſchon Sammlerfreude an dieſem Stück
aus dem letzten Jahrzehnt des 18. Jahr
hunderts.

Auch auf unſeren Spaziergängen und Reiſen
ſehen wir uns jetzt nach Porzellan um. Da
entdecken wir bei einem Trödler einen Spazier
ſtock mit Porzellankrücke. Wir erſtehen ihn
billig, ſcheuen uns erſt noch, ihn nach Hauſe
zu tragen. Dann aber entdecken wir, daß es
ein Erzeugnis der Berliner Manufaktur aus
den Jahren 1765-1766 iſt, daß der Modell
meiſter der Gotzkowſkyſchen Fabrik, Friedrich
Elias Meyer, die Krücke ſelber bemalt hat.
Nun lieben wir das Porzellan ſchon, inter
eſſieren uns für ſeine Geſchichte, für die Her
ſtellung und beſchaffen uns ein Handbuch, aus
dem wir erſehen, daß Fr. E. Meyer viele
ſolcher kleinen Dinge geſchaffen hat. Vielleicht
gelingt es uns ſpäter, einen Pfeifenkopf, einen

egengriff, eine Tabatiere, Knöpfe oder ein
Riechfläſchen von ſeiner Hand zu finden. Unſere
Sammlung wächſt, und faſt an jedes neue
Stück knüpft ſich eine Geſchichte, die Anekdote
der Erwerbung.

Wie jede Liebe mit zunehmendem Alter
verſtändiger wird, ſo wird auch die unſere
überlegen und klug. Laſſen wir es nicht bei
Zufallserwerbungen bewenden, ſo werden wir
uns bald ſpezialiſieren, werden nur die Er
zeugniſſe einer Manufaktur oder einer be
grenzten Epoche ſammeln, die Werke uns lieh
ünd vertraut gewordener Künſtler oder auch
nur beſtimmte Gegenſtände Je nach den Hilfs
mitteln und der Zeit, die uns zur Verfügung
ſind, werden ſich Plan und Ziel unſerer
Sammlung richten.

Ob wir nun aber nur eine kleine Zahl
ſchöner Porzellane der Höchſter Manufaktur,
mit blauer, vielleicht ſogar gekrönter Rad
marke, beſitzen, oder wir nur des Erfinders,
Johann Friedrich Böttger, erſte rote Stein
zeuge ſammeln oder ſein erſtes weißes Por-
zellan, „den guten weißen Porzellain ſamt der
allerfeinſten Glaſur und allen zugehörigen
Mahlwerk, welcher dem Oſtindiſchen wo nicht
vor, doch wenigſtens gleich kommen ſoll“, ob
wir uns in das Frittenporzellan (bei niedriger
Temperatur gebranntes weißes, durchſichtiges
Weichporzellan) der Manufaktur zu Séèvres

aus der Mitte des 18. Jahrhunderts verliebt
haben, oder ob wir nur „Deviſentaſſen“,
„Charaktertaſſen“ oder „Silhouettentaſſen“ der
Königlichen Manufaktur Berlin ſammeln:
Jmmer wird uns die Sammlung zufriedener,
innerlich reicher, glücklicher machen, und wir
werden vielleicht wieder wie unſere Groß
eltern unſere Vitrine, unſere „Servante“, wie
ein Heiligtum halten. Ulf Dietrich.

a hatte, als er wirklich war.

Die Lüge
des Herrn Adjunkten
Nicht nur der Staat, auch die nichts

ahnende Gattin machte große Augen, als dasGeheimnis des Steueradjunkten V. Watzke 8
Tageslicht kam, das nun die Prager Gericht
beſchäftigen wird. Dort wird ſich der „ſchüch-
terne Liebhaber“ wegen Mißbrauchs der Amts
gewalt und Betrugs zu verantworten haben,
denn er hat im Laufe von ſieben Jahren
74 000 Tſchechenkronen unterſchlagen. Der An
laß hierfür war ſeine Frau, der er ſich bei dem
erſten Zuſammentreffen als Doktor der Rechte
und Konzipient im Steleramt vorgeſtellt
hatte. Niemals brachte er den Mut auf, ſeiner
Gattin zu geſtehen, daß er viel mehr aus ſich

Er ver
chob dieſe Enthüllung von Tag zu Tag.

Regelmäßig am Erſten eines jeden Monats
aber lieferte er als treuer Ehegatte ein volles
Gehalt;, das einem Steuerkonzipienten zuſteht,
zu Hauſe ab. Die Differenz zwiſchen dieſem
Betrag und ſeinem wahren Gehalt entnahm
Watzke regelmäßig der Steuerkaſſe, damit ſeine
Gattin nichts merken ſollte. Die Behörden
haben ausgerechnet, daß der betrügeriſche Be
amte tatſächlich jeweils nur dieſe Differenz
unterſchlug. Die unterſchlagene Summe ent
ſpricht genau dem Mehrverdienſt, den ein Kon
zipient gegenüber einem Adjunkten in ſieben
Jahren hat.

Sie wollten doch etwas
für Ihre Gesundheit tun?

auf Kaffee Hag umstellent

dem Winterhilfswerk. Während auf dem Rudolf Wilde Platz

Aufnahmen: Atlantic und ABC
Filmschauspieler sammeln für das WIHVWV

Die bekanntesten deutschen Filmschauspieler halfen am zweiten Eintopfsonntag in Berlin
Marianne Hoppeviele Gäste, u. a. den Bürgermeister von Schöneberg, Schulz, bewirtete, betätigte sich

Harry Piel an der Gulaschkanone in der Friedrichstraße, Ecke Unter den Iinden.

Abenteuer Roman von B. Gr a em e
18. Fortſetzung

„Nein. Auf Donald Macdonell, alias
Frederick Horner. Und ich glaube, Sie haben
nichts zu lachen. Es wird die Anklage gegen

ie erhoben, daß Sie eine Summe von fünf
undvierzigtauſend Pfund unterſchlagen haben,

ie der Schottiſchen Minengeſellſchaft ge
hörten.“

„Donald ſetzte ſich. Das war doch zu viel
für ihn.

XVII.
Haslitt war der erſte, der das Schweigen

brach. Welchen Namen haben Sie eben ge
nannt?“ fragte er den Detektiv.
ner Mmald Macdonell, alias Frederick Hor-

Haslitt ſah zu Donald hinüber, der den
Kopf ſchüttelte „Jſt mir vollſtändig neu,
»Wenn das ſo weiter geht, wandere ich noch
aus und gründe eine Kolonie für mich.“
Jn dieſem Augenblick kam Celeſtine ins

Jinmer Sie hatte beſchloſſen, den nächſten
ug nach London zu nehmen und wollte ſich

verabſchieden.

m wundert ſah Celeſtine
ienen der Anweſenden.

R „Was iſt geſchehen? Hoffentlich ſtöre ich
icht?“ fragte ſie herausfordernd.

u Detektiv wandte ſich zögernd um. „Es
mir leid, Madame, aber ich mußte dieſen

mag haften Seine Freunde ſind darüber
etwas aufgeregt. Bedeutet er Jhnen
i „Nein, gar nichts!“ erwiderte ſie verächt

Er iſt nur mein Mann.“
it Der Beamte ſchaute ſie verblüfft an. „Das

doch unmöglich!“

die beſtürzten

Sie richtete ſich auf. Wie dürfen Sie es
wagen, mir zu widerſprechen

„Jch bitte um Verzeihung“, entgegnete er
betroffen. „Darf ich um Jhren Namen bitten?“

„Gewiß“, ſagte ſie kühl. „Jch heiße Celeſtine
Fitzſtephen, und das iſt mein Mann, Bruno
Fitzſtephen.“

„Es tut mir leid, Madame. Er iſt nicht
Bruno Fitzſtephen, ſondern Donald Macdonell.“

„Ach, Unſinn“, miſchte ſich Haslitt ein. „Jch
ſchwöre jeden Eid, daß er Wallace Pretty-
well iſt.“

Der Detektiv wurde ärgerlich. „Jch bitte
Sie, dieſe albernen Scherze zu unterlaſſen. Es
geht Jhrem Freunde nicht beſſer, wenn Sie
die Sache ins Lächerliche ziehen.“

„Sie ſcherzen nicht, ſie meinen wirklich, was
ſie ſagen“, erklärte Donald.

„Aber Sie können doch nicht gleichzeitig drei
verſchiedene Perſönlichkeiten darſtellen

„Hier muß irgendein entſetzliches Mißver-
ſtändnis vorliegen“, ſagte Haslitt. Wir
wollen doch einmal verſuchen, ob wir die Sache
nicht kleinkriegen können.“

Er wandte ſich an den Detektiv.
„Würden Sie ſich bitte zu uns ſetzen? Mrs.

Fitzſtephen, nehmen Sie bitte auch Platz.
Alſo, Mr.„Robertſon Sergeant Robertſon.“

„Danke. Nun gehen Sie einmal einen
Augenblick auf meine Fragen ein, Sergeant.
Wann wurde dieſer Haftbefehl ausgeſtellt?“

„Jm September vor ſieben Jahren, und
zwar in Redkirk.“

„Das liegt ja nur zehn Meilen von hier
entfernt! Und ſieben Jahre ſind eine lange
Zeit, Mr. Robertſon. Warum wurde denn

Mr. Prettywell ich nehme jetzt einmal an,
daß er mit dieſem Macdonell identiſch iſt
nicht ſchon längſt verhaftet?“

„Weil die Polizei ihn nicht entdecken
konnte, ſeitdem er damals mit den fünfund
vierzigtauſend Pfund ſpurlos verſchwand.“

„Was, fünfundvierzigtauſend Pfund wie
derholte Celeſtine faſt ehrfurchtsvoll. Iſt
Bruno ich meine Donald Macdonell mit
dem vielen Geld durchgebrannt?“

„Ja, Madame.“
Jhre Augen glänzten, und Donald hätte

ſchwören mögen, daß ſie ihn faſt bewundernd
anſah.

„Bruno, noch ſind wir nicht geſchieden. Jſt
es nicht ein Glück für Dich, daß ich Dich als
Bruno Fitzſtephen identifizieren kann?“

Haslitt machte eine ungeduldige Bewegung.
„Dazu kommen wir ſpäter noch. Wie haben

Sie denn nun plötzlich nach all dieſen Jahren
entdeckt, Sergeant, daß Wallace oder Bruno
oder wie er ſonſt heißen mag, mit dieſem Mac
donell identiſch iſt?“

„Das kann ich Jhnen alles erklären
Mr. Haslitt. Ein Londoner Poliziſt ſprach in
Hatton Garden mit einem Herrn, als ihn
plötzlich ein Fremder bat, zur Seite zu treten.
Er drehte ſich um; im gleichen Augenblick
ſprang der Fremde ohne erſichtlichen Grund in
ein Taxi und fuhr wie wild davon.“

Donald ſtöhnte. Der Detektiv ſah ihn
ſcharf an.

„Sobald der Herr, mit dem der Poliziſt
ſprach, das ſah, nahm er auch ſofort einen
Wagen und verfolgte den anderen. Dem Poli-
ziſten kam dieſe Sache höchſt merkwürdig vor,
und er notierte ſich deshalb die Nummer des
zweiten Autos. Nach ſeiner Ablöſung machte
er dann einen Bericht auf der Polizeiſtation.

Er muß ein ſehr tüchtiger Beamter ſein,
denn er konnte die beiden Leute ſo genau be
ſchreiben, daß man kurz darauf von Scotland
VDard anklingelte und ihn beauftragte, dort
eine Anzahl von Verbrecherphotographien
durchzuſehen. Es war ihm möglich, beide feſt
zuſtellen. Der eine war Donald Macdonell,
der wegen der Unterſchlagung bei der Schotti
ſchen Minengeſellſchaft geſucht wurde. Der

andere war ein gewiſſer Froſt, der bereits
zweimal wegen Diamanktendiebſtahls vor
beſtraft wurde.

Wenn Scotland Yard einmal die Spur
eines Mannes aufgenommen hat, dann ſteht es
ſchlimm mit ihm. Es dauerte nur ein paar
Stunden, bis der Chauffeur des zweiten Taxis
gefunden wurde, und alles andere war dann
leicht. Ein Detektiv von Scotland Yard fuhr
mit dem Nachtzug nach Edinburgh und kam
gerade an, als von Kenclurry der Diamanten
diebſtahl gemeldet wurde.

Jch habe die Photographien von Macdonell
oder Horner geſehen und kam hierher, um die
Unterſuchung des Einbruchs zu übernehmen.
Der Beamte von Scotland Yard blieb in Edin
burgh, um dort mit Hilfe eines unſerer Be
amten weitere Nachforſchungen anzuſtellen. So
fort als ich Sie ſah, erkannte ich Sie als Hor
ner. Jch muß mit Edinburgh telephonieren.
Die Nachricht wird unſeren Leuten dort eine
Menge Arbeit erſparen.“

„Ja, falls Sie beweiſen können, daß Mr.
Prettywell mit dieſem Manne identiſch iſt“,
entgegnete Haslitt ruhig.

„Das dürfte nicht ſchwer fallen. Die Ver
bindung zwiſchen Froſt und Horner iſt in
London eindeutig feſtgeſtellt worden. Sie geht
auch daraus hervor, daß Froſt Horner hierher
verfolgte und ihm die Diamanten ſtahl. Außer
dem habe ich ein gutes Gedächtnis und ver
geſſe kein Geſicht, wenn ich es einmal ge
ſehen habe.

„Das will ich nicht beſtreiten. Aber nun
ſagen Sie mir doch einmal, wann dieſe Unter
ſchlagung eigentlich begangen wurde.“

„Jch kann mich nicht auf Einzelheiten be
ſinnen. Es iſt ſchon ſo lange her.“

„Auf das genaue Datum kommt es im
Augenblick ja wohl auch nicht an. Aber offen
bar wurde das Verbrechen einige Zeit vor
Ausſtellung des Haftbefehls begangen.“

Der Detektiv lächelte ein wenig.
dürfte wohl immer der Fall ſein.“

„Wenn ich nun aber beweiſen kann, Ser
geant, daß dieſer Herr hier ſich in Kenclurry
aufhielt, als die Unterſchlagang begangen

„Das



„Oh Wanderer, geh fort von hier
Eigenartige Grabinschriften Eulenspiegeleien nach dem Tod

Niemand wird an dem guten Geſchmack
eines Menſchen zwerfeln, der Briefmärken
ſammelt. Ueber das Sammeln von Schmetter
lingen gehen die Anſichten ſchon auseinander.
Gräbinſchriften aber zu ſammeln verbietet der
gute Ton. Mit Recht, denn man ſollte ſeinen
Sammeleifer nicht auf Dinge richten, die
andern Menſchen heilig und ernſt ſind. Doch
es gibt Ausnahmen: Jnſchriften, die den Ver
faſſern ſelbſt ſicher nicht ſehr heilig waren.

Andächtig, in tiefes Sinnen verſunken
wandelt man zwiſchen den Gräbern auf einem
alten Friedhof. Und plötzlich bleibt das Auge
auf einem bemooſten Stein haften, der zeigt,
daß es auch Menſchen gab, die zwar die
Majeſtät des Todes anerkennen mußten, die
aber vor ſeiner Autorität nicht die geringſte

Ehrfurcht hatten. e ieſogar noch nach ihrem Tode ihre Mitmenſchen
foppten.

Gefangen vom ſtillen Frieden, der einen
umgibt, lieſt man die Jnſchriften auf ver
witterten Steinen des Kirchhofes der kleinen
Harzſtadt Wieda. Ahnungslos buchſtabiert
man Wort für Wort und erhält ſchließlich
einen Spruch, der an humorvoller Deutlichkeit
nichts zu wünſchen übrig läßt:

„Hier ruhen meine Gebeine,
Jch wollt' es wären Deine.“

Man ahnt, mit welcher Wonne ſich dieſer
Eulenſpiegel ſchon bei Lebzeiten die Wirkung
ſeines frommen Wunſches ausgemalt haben
mag. Wie wird er bedauert haben, daß er
nicht mehr als verborgener Zeuge das Geſicht
des überraſchten Leſers beobachten konnte!

Die alte Kirche in der mecklenburgiſchen
Stadt Doberan iſt eine Fundgrube für
ſolche Verſe. Man höre nur Ahlke Ahlke Potts
frommen Wunſch:

„Hier ruhet Ahlke Ahlke Pott,
Bewahr mny leve Herre Gott,
Als ick di wull bewahren,
Wenn du wärſt Ahlke Ahlke Pott,
Und ick wäre leve Herre Gott.“

Oder die Grabinſchrift des Lübecker Rats
herrn Kerkerink, der einſt in einer Seeſchlacht
eine ſo ſchwere Beinwunde erhielt, daß
das eine ſeiner Beine ſchief wurde. Als ein
frommer Mann ließ er ſich eine Grabtafel
meißeln, in der er ſich als Bock und ſeine
Kinder als Schafe vor dem Kreuz Chriſti dar
ſtellen ließ. Darunter ſteht:

„Hier liegt begraben Hans Kerkerink,de ſcheew up Fie Beene ging;
o Herr, mak em de Beene liek
und nimm em in din Himmelriek.
Du nimmſt de Schaap in Gnaden an,
ſo lat den Buck dock vck mit gan.“

Jn ziemlich zweifelhaftem Ruf ſcheint Herr
Märkel geſtanden zu haben:

„Hier ruhet Johann Gottlieb Märkel,
Jn ſiene Jugend was ein' Ferkel,
Jn ſien Oller was ein' Swien,
Mien Gott, wat mag hei nu wol ſien!“

Ein recht unerfreuliches Denkmal hat ein
Mainzer Gaſtwirt erhalten:

„Hier ruht der Gaſtwirt Morgenroth,
an deſſen Tiſch man ſchlecht gegeſſen,
jetzt iſt er ſelber table d'höte,
an der die Würmer freſſen.“

Auch an der Berufsausübung des Pfarrers
Sedulim in Greifswald hatte deſſen Ge
meinde ſcheinbar manches auszuſetzen:

„Den Pfarrer Sedulin verſchließt dieſes
Grab

Gott, gib den Schlummer ihm, den er den
Hörern gab.“

Mit dem Orgelbälgetreter ſcheint dagegen die
Gemeinde zufriedener geweſen zu ſein:

„Hier ruht Peter Knuſt,
Gott zu Ehren hat er gepuſt,
Bis er ſelbſt den Puſt bekam,
Und ihm Gott den Puſt benahm.“

Eine weitere Anerkennung für beſondere
Pflichteifrigkeit hat ein alter Herr in Tann
hauſen erhalten:

„Sanft ruht der Greis von achtzig Jahren,
Der ſechsmal hier verehlicht war,
Belohne ſeine Vaterſorgen,
O Herr, am Auferſtehungsmorgen.“

Von getrübteren Familienverhältniſſen zeugt
eine Jnſchrift in Hall in Tirol:

„Hier ruht ſie nun, Gott ſei's gedankt,
Sie hat im Leben viel gezankt,
O Wanderer. geh' fort von hier,
Sonſt ſteht ſie auf und zankt mit Dir!“

Nicht beſſer ſcheint das Zuſammenleben bei
dieſem Paar geweſen zu ſein:

„Mein Weib deckt dieſer Grabſtein zu
Für ihre und für meine Ruh.“
Auf dem alten Friedhof im Oſten von

Paris, der den gemütlichen Namen „Pè!re
Lachaiſe“ Vater Lachaiſe führt, finden
wir einen Nachruf, der wie der Stoßſeufzer
eines lebensluſtigen Witwers klingt:

„Attends moi longtemps“
(Warte nur noch recht lange auf mich!)

Jm Salzburgiſchen ſteht der Grabſtein
eines Mannes, der ſicherlich auch kein ſehr
leichtes Leben hatte:

„Hier, hinter dieſen Friedhofsgittern,da ruht ein morſches Haus,
das trank gar manchen bittern
Kelch des Lebens aus.

Eine heitere Lebensphiloſophie leuchtet
hervor aus vielen dieſer Sprüche, trotz des
ernſten Jnhaltes, von dem ſie zeugen. So
lautet eine Jnſchrift in Stierling:
„Der Menſch iſt Erdengaſt für einen Tag!
Der eine kaum zum Frühſtück bleiben mag,
dem andern iſt die Zeit ſo zugemeſſen,
daß er noch teilnimmt an dem Mittageſſen,
der älteſte Menſch bleibt übers Abendbrot
dann ruft auch ihn zur langen Ruh der Tod.
Groß iſt die Rechnung dem, der ſpäter ſcheidet,
wer kürzer bleibt, kriegt weniger angekreidet.“

Sie ſind nicht leicht und auch nicht ſehr
häufig zu finden, dieſe eigenartigen Grab
ſprüche eigenartiger Menſchen genau ſo
ſelten wie dieſe Art von Menſchen ſelbſt. Man
könnte ſie vergleichen mit den grotesken
Waſſerſpeiern an alten Domen dieſen ſelt
ſamen Gebilden, die zu weiter nichts da zu
ſein ſcheinen, als den Beſchauer durch ihre
eigenartige, komiſche Form vor allzu tiefem
Nachdenken zu bewahren.

Klaus Wasmuht

KünſtlerMerk würdigkeiten
Zu allen Zeiten haben die großen Maler

gerne in ihre Bilder kleine kurioſe Einfälle
eingeheimſt.

Jn Lionardos „Abendmahl“ ſtößt Judas
mit der rechten Hand ein Salzfaß um als
ſchlechte Vorbedeutung.

Jn den blitzenden Augen des Hieronymus
Holzſchuher von Dürer ſpiegelt ſich das Fenſter
kreuz; merkwürdigerweiſe hat dieſer große
deutſche Maler in dem „Großen Chriſtuskopf“
auch die gleiche Fenſterſpiegelung in das Auge
geſchnitten.

Jm jüngſten Gericht porträtierte Michel
angelo den päpſtlichen Kämmerer Biagio als
Höllenfürſt Minos, weil dieſer Kardinal über
die nackten Geſtalten geurteilt hatte, ſie gehörten „mehr in eine Hadeſtube oder Kneipe,

als in eine Kapelle“. Als VBiagio ſich beim
Papſt beſchwerte, ſoll er geantwortet haben
„Wärſt Du im Fegefeuer, ſo hätte ich noch
etwas für Dich tun können, aber über die
Hölle iſt mir keine Macht gegeben!“

Es geht die Legende, Raffael habe in einem
Gaſthaus eine ſo ſchöne Frau geſehen, daß er
ſie gleich auf einen Faßboden zeichnete, woraus
die berühmte „Madonna della Sedia“ ge
worden iſt. Aber dieſe Legende, durch die man
die Kompoſition in das Kreisrund erklären
wollte, würde hinfällig, als das Gemälde,
deſſen Holzgrund wurmſtichig geworden, reſtau
riert werden mußte. Dazu beklebte man die
Vorderſeite dicht mit Papier und begann dann
von rückwärts vorſichtig das Holz abzuhobeln.
Als aber die Farbſchicht kam, entdeckte man,
daß dies Bild in der Untermalung in ein
viereckiges Format konzipiert worden war.

Paolo Veroneſe malte auf Beſtellung ein
Bild „Die Hochzeit von Kanaan“. Auf den
70 Quadratmetern porträtierte er die bedeu
tendſten Menſchen der Welt.

Das gleiche tat auch ein merkwürdiger Ma
ler, der bei Laurang ſich aus alten Ziegel-
ſteinen, die er aus aller Welt zuſammen
getragen, ein Haus gebaut hat. Ein Holz
gerüſt ſteht vor einer rieſigen Leinwand, auf
die er von Jahr zu Jahr immer wieder die
bekannteſten Perſönlichkeiten hinzumalt.

Das größte Bild plante wohl Segantini,
der für die Pariſer Weltausſtellung auf 4400
Quadratmetern ſein geliebtes Engadin als
rieſiges Rundbild hinmalen wollte dazu
Wind und Herdeglockengeläut, Heuduft und
Ozonluft! Dies Projekt ſcheiterte an den Koſten.

Giorgiones „Jo“ haucht eine zarte Wolke
gegen den dunklen Himmel. Bei näherem
Zuüſehn aber bildet dieſer duftige Nebel das
Geſicht des Zeus, der ſo zu der Geliebten her
niederſchwebt

Einen ähnlichen techniſchen Trick gibt Ga
briel Max in ſeinem Bild des Schweißtuches
der Veronika. Der Heiland hat, in der Nähe
betrachtet, die Augen geſchloſſen, von weitem
geſehen öffnen ſie ſich ſchmerzvoll gegen den
Himmel. Der gleiche Künſtler malt „Die
Auferweckung von Jairos Töchterlein“. Auf
der Hand des wachsbleichen Mädchens ſitzt
eine kleine Fliege die Totenfliege.

Oft wird bei Porträts darauf hingewieſen,
daß ſie den Beſchauer, er mag ſtehn wo er
wolle, immer anſehen. Dies iſt aber nichts
Merkwürdiges, jeder Augapfel, der gerad aus
dem Bild ſieht, wirkt ſo. E. D.

Der Lehrer
Eine Aljechin-Anekdote

Es iſt eine alte Erfahrung: Wieund weitbekannt ein Name auch geas t
Jugendfreunden und einſtigen Schülkameraden
iſt es beſtimmt entgangen, daß der alte Be
kannte in der Welt vorangekommen iſt.

Eines Tages, als ſich der Schachwelkmeiſter
Alchejin, der gegenwärtig ſeinen Weltmeiſter
titel verteidigt, gerade in Verlin aufhielt und
in einem Kaffeehaus ſaß, trat ein Mann au
den Meiſter der 64 Felder zu und behauptete
ihn zu kennen. Er ſtellte ſich als ruſſiſcher
Emigrant vor und erinnerte daran, da
vor dem Kriege mit Aljechin, deſſen Name ihm
allerdings nicht mehr geläufig war, im alken
Petersburg bekannt geworden wäre.

Aljechin ſuchte in ſeinem Gedächtnis, und
wiewohl es ihm auch ſchien, als ob er den
Mann, der ihn da anſprach, ſchon einmal ge
ſehen und geſprochen hätte, konnte er i
irgendwelcher Einzelheiten nicht mehr er
innern.

Der andere nannte, um Aljechins Erinne-
rung aufzufriſchen, die Namen Kiniger gemein
ſamer früherer Bekannter und ſchilderte müh
ſam die UAmgebung, in der ſie beide ſich auf
gehalten hatten und die Probleme, die damals
erörtert worden waren.

Jn. des Weltmeiſters Kopf glommeſchwache Lichter auf. g n
Der Emigrant bemühte ſich krampfhaft,

weitere Anhaltspunkte heraufzubeſchwören und
rm dies und das.

Noch immer konnte der Schachmeiſter nRechtes mit alledem anangee f ichts

„Wiſſen Sie,“ ſagte der bei Aljechin in
Vergeſſenheit Geratene ſchließlich, „einmal, im
„Cafeé Wladiwoſtok', haben wir uns aus
lieber Langeweile ein Schachbrett kommen
laſſen, vnd ich habe Jhnen erklärt, wie die
Steine ziehen falls Sie das Spiel noch ge
legentlich pflegen ſollten.“

Hans Bauer
n

Trüber Abend
Grauer Tropfenſchleier blinkt
Ueber verwehten Zweigen.
Kleiner Vogel, der traurig ſingt,
Warum willſt du nicht ſchweigen?

Weil ein grauer Tropfenſchleier blinkt
Ueber verwehten Zweigen,
Ueber Herzen und Abende hin
Weil ich ein kleiner Vogel bin,
Der traurig ſingt,
Darum kann ich nicht ſchweigen.

Werner Bergengruen,

Der Ober
Pietſch hat. Hunger. Er geht in ein Gaſt

haus und beſtellt ſich ein Schnitzel mit Brat
kartoffeln,

Er wartet zehn Minuten. Das Schnihtzel
kommt nicht. Er wartet zwanzig Minuten,
eine halbe Stunde. Das Schnitzel kommt nicht.
Schließlich wendet er ſich an den Kellner

„Sagen Sie mal, was macht mein Schnitzel,
Herr Ober?“

„Mit Bratkartoffeln?“
„Ja!“
„Einszwanzig!“

Recht o Wenn eclion dann
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wurde? Dann müſſen Sie doch wohl zugeben,
daß er unmöglich Frederick Horner ſein kann

„Zweifellos.“
Haslitt atmete erleichtert auf. Ich glaube,
kann ohne Schwierigkeiten beweiſen, daß

allace dieſes Dorf bis vor etwa einem Jahr
nicht verlaſſen hat, mit Ausnahme eines Be
ſuchs in Dundee.“

„Das iſt doch unmöglich!“ warf Celeſtine
ein. „Vor fünf Jahren hat er mich geheiratet!
Das kann ich durch meinen Trauſchein be
weiſen.“

Der Detektiv lächelte
aber nichts darauf.

Auch während der nächſten zehn Minuten
ſchwieg er. Aber ſein Geſichtsausdruck verriet
nach dieſer Zeit, daß er ſeine Sicherheit ver
loren hatte.

Mr. Haslitt hatte nämlich inzwiſchen tat
kräftig gehandel“, ſein geſamtes Hausperſonal
um ſich verſamtnelt und von Martha, Jeſſie
und Angus einwandfrei feſtſtellen laſſen, daß
der Verhaftete Mr. Wallace Prettywell war,
den ſie alle ſeit Jahren ſehr gut kannten.

„Nun, was ſagen Sie jetzt?“ wandte ſich
Haslitt an den Detektiv, als die Angeſtellten
wieder gegangen waren.

Mr. Robertſon rieb ſich verlegen ſein
Kinn. Es ſieht wirklich ſo aus, als ob er
nicht der Mann iſt, den ich ſuche.“

„Dann ſehen Sie unter dieſen Umſtänden
alſo von einer Verhaftung ab?“

Robertſon ſchüttelte den Kopf. „Das kann
ich leider nicht tun.“

„Aber verdammt, Sie haben doch eben von
genügend Zeugen gehört, daß Mr. Prettywell
unmöglich Frederic Horner ſein kann.“

„Fewiß, perſönlich gebe ich Jhnen auch
vrT“ommen recht, aber es iſt trotzdem meine
Pflicht, Mr. Prettywell nach edkirk zu
bringen. Morgen früh wird er vor das Poli-
zeigericht geſtellt. Wenn Sie den Beamten die
Jden ität dieſes Herrn mit Mr. Prettywell
klarmachen können, wird er wahrſcheinlich frei
gelaſſen, ohne daß man weitere Nachfor
ſchungen anſtellt.“

merkwürdig, ſagte

„Jſt es möglich, daß er ſofort freigelaſſen
wird, wenn ich mit Jhnen nach Redkirk gehe?“

„Das möchte ich bezweifeln.“

„Warum denn?“ fragte Mr.
kriegeriſch.

Robertſon zuckte die Schultern. Seine Ge
duld war erſchöpft.

„Das kann ich nicht ſagen. Es tut mir leid,
aber ich muß meine Pflicht tun und Mr. Pret
tywell zur Polizeiſtation nach Redkirk bringen.
Nachher habe ich mit der Sache nichts mehr
zu tun glücklicherweiſe“, fügte er mit be
ſonderer Bekonung hinzu und warf einen Blick
auf Celeſtine. Der Fall ſcheint etwas kom
pliziert zu ſein.“

Haslitt machte noch einen letzten Verſuch.

„Geſtatten Sie, daß ich Sie beide in
meinem Auto nach Redkirk bringe?“

Der Detektiv ſchüttelte den Kopf. „Nein,
danke.“

Die nächſten Minuten verliefen gerade nicht
ſehr erfreulich. Felice war am ſchwerſten ge
troffen, und Celeſtine hatte plötzlich ihr Be
tragen vollkommen geändert.

„Wir werden ſchon dafür ſorgen, Bruno,
daß du bald freikommſt“, ſagte ſie zuverſichtlich.
„And nachher wollen wir beide die Vergangen
heit vergeſſen und ein neues Leben zuſammen
anfangen.“

Er antwortete nicht, aber ein Aufenthalt
im Gefängnis war ihm lieber als dieſe
Ausſicht.

Haslitts Gefühle ſchwankten zwiſchen Ver
trauen und Empörung über das Verhalten des
Sergeanten. Aber nach außen hin beherrſchte
er ſich.

Er trat zu Donald und nahm deſſen Hand.

„Wallace, alter Junge, wir werden die
Sache bald in Ordnung bringen. Wir haben
ſchon mehr als eine Schwierigkeit glücklich
überwunden und werden auch damit fertig
werden. Für Felice werde ich inzwiſchen
ſorgen.“

Haslitt

freundlichen Mannes. Sein Blick ſagte mehr,
als Worte vermocht hätten.

Der Detektiv und Donald fuhren mit einem
Lokalzug nach Redkirk, und Donald war froh,
als ſie endlich dort ankamen.

Robertſon brachte ihn ſofort zur Polizei
ſtation, wo man ihm ein Schriftſtück vorlas
und einige Fragen über ſeinen Rechtsanwalt
und ſeine Freunde an ihn ſtellte. Er ant-
wortete nur ſehr unſicher.

Was dann folgte, erſchien ihm wie ein
böſer Traum.

Er wurde einen langen, mit Steinplatten
belegten Gang entlanggeführt und dann allein
in eine kleine Zelle eingeſperrt.

Seine Stimmung war die denkbar ſchlechteſte.
Die Enge des Raumes ſchien ihn zu zer
malmen, und es war ihm, als ob er nicht mehr
atmen könnte.

Er wanderte raſtlos in dem Käfig auf und
ab, und ſeiner Meinung nach waren Stunden
vergangen, ehe man ihm zu eſſen brachte.

Als die Dunkelheit hereinbrach, erſchien ein
Mann in blauer Uniform in der Zelle und
forderte ihn auf, ihn in das Amtszimmer zu
begleiten.

Sobald ſie dort angekommen waren, wurde
eine Frau hereingeführt. Der Polizeibeamte
ſprach mit ihr, ſie ſah ſich um, und ihr Blick
ruhte einige Zeit auf Donald.

„Ja, das iſt er das iſt Donald Mac-
donell!“ ſagte ſie dann mit müder Stimme.

Es kam ihm unklar zum Bewußtſein, daß
er etwas fragen wollte, aber es dauerte einige
Sekunden, bevor er die Worte fand.

„Wer ſind Sie?“ flüſterte er ſchließlich und
erkannte ſeine eigene Stimme.

„Nanu?“ rief der dienſttuende Sergeant.
„Sind Sie denn ganz von Gott verlaſſen,
Mann? Das iſt doch Jhre Frau, Maudie
Horner!“

Donald lachte ſchrill auf. Er konnte nicht
anders.

XVIII.
Die Bewohner von Redkirk, die es ſich zur

Gewohnheit gemacht hatten, jeden Morgen um

Donald drückte ſchweigend die Hand des neun Uhr zum Polizeigericht zu gehen, ſtarrten
am nächſten Morgen erſtaunt auf die vielen
Leute, die vor der Tür warteten.

Bald verbreitete ſich das Gerücht, daß ſich
an dieſem Tage etwas ganz Beſonderes er
eignen würde, und nun ſtrömten alle Neu
gierigen zum Verhandlungsſaal.

Aber ſie kamen zu ſpät, denn die Einwohner
von Kenclurry hatten bereits die Plätze belegt

Pünktlich das heißt zehn Minuten zu
ſpät erſchienen die Gerichtsdiener und ſahen
würdevoll und wohlwollend auf die Ver
ſammelten, als ob ſie die Hauptperſonen wären.

Zwei unbedeutende Fälle wurden raſch er
ledigt, dann rief der Gerichtsdiener: „Dona
Macdonell, aligs Frederick Horner!“ und im
nächſten Augenblick wurde Donald zur An
klagebank geführt.

Seine Augenlider waren geſchwollen,
trotzdem war auf ſeinem jugendlichen Geſtch
ein gewiſſer Optimismus zu erkennen, den der
aufgehende Tag in ihm geweckt hatte.

Ein erregtes Tuſcheln ging durch die Zen
clürryaner, verſtummte jedoch ſofort, als Has
litt warnend ziſchte.

Jn Felices Augen glänzten Tränen, als P
Donald ſah, aber ſie wiſchte ſie raſch fort, in
ſie merkte, daß er ſich im Saal nach ihr u
ſchaute.

Als hre Blicke ſich trafen, lächelte ſee
verſichtlich, und ſeine Züge hellten ſich
ihrem Anblick auf.

Haslilt nidte ihm grinſend zu und n
ihm dadurch klarmachen, daß er eifrig für em
gearbeitet hatte. Sobald der Detektiv aus ſt
Haus verſchwunden war, hatte Haslitt
ſeinen Bemühungen begonnen.

n geDen ganzen Tag hatte er am Telepho an
ſeſſen, den tüchtigſten Rechtsanwalt in en
Edinburgh für Donalds Verteidigung gewonn
und zwei große Autobuſſe gemietet, unngen
Zeugen von Kenclurry nach Redkirk zu ri t

Fortſetzung folg

d



S

DAS NEUE BUCH
W

Alkgermaniſche Kultur
Germaniſche Geſchichte und Kultur der

Urzeit. Vom erſten Auftreten der Germanen
in der Geſchichte bis zum Beginn der Völker
wanderung. Von Prof. Dr. A. Kieke-
buſch. 146 Seiten mit 57 Abbildungen und
ſechs Karten. 1.80 RM. Verlag von Quelle
und Meyer, Leipzig.

Der verdiente Leiter des Märkiſchen
Muſeums Berlin hat in dieſem Werk eine ge
drängte und volkstümliche Geſchichte unſerer
Vorfahren geſchrieben, die wohl die bekannten
Quellen griechiſcher und römiſcher Schriftſteller
mit benutzt, ſie aber vom germaniſchen Stand
punkt aus anſieht und auswertet. Das iſt ein
roßer Fortſchritt auf dem Wege germaniſcher
orgeſchichtsanſchauung. Zum anderen ſtellt er

in den Kreis ſeiner Betrachtung ſehr weit

KRachrußf

falles der

Scharführer

Sturm 12,9

Stfurmbann III/9
Keſſelring, Gerbſtedt

Sturmbannführer

Am 9, November verſchied an den Folgen eines Unglücks

Walter Rolle
Gr war ein tapferer Kämpfer des Dritten Reiches Auch

er wird weitermarſchieren im Sturmbann Horſt Weſſel.

Standarke 9, Hektſtedt
m. d. F. b. Ohmiſch
Oberſturmbannführer

ren die Funde, die im germaniſch ren
aum gemacht worden ſind und rundet nun

aus beiden Hauptquellen ein Bild unſerer Vor
fahren ab, wie es der Wirklichkeit wohl am
nächſten kommen dürfte. Vor allem wird durch
Kiekebuſch's Werk der ſogenannten „Barbaren
lüge“ ein gewaltiger Schlag verſetzt. Jn jeder
Hinſicht befriedigt das Buch allerdings nicht,
da es in der Hauptſache ſeine Erkenntniſſe aus
den Zuſammenſtößen zwiſchen Germanen und
Römern herleitet und dadurch einer gewiſſen
Einſeitigkeit ſich ſchuldig macht. Vor allem
fehlen die Erkenntniſſe aus der Germanen
forſchung der letzten Jahre. Auch der Wiſſen
ſchaftler muß heute ſich zur germaniſchen Vor
geſchichte ſubjektiv einſtellen und das
völkiſche Moment auf alle Fälle in den
Vordergrund rücken. Als leicht verſtänd
liche Grundlage einer Einführung in die Ge
ſchichte unſerer Vorfahren iſt dem Buch trotz

Für die ſo zahlreichen Glück
wünſche und Aufmerkſamteiten
anläßlich unſerer Vermählung
danken wir herzlichſt auf dieſem
Wege.

Curk Werner und Frau
geb. Friedrich

Halle, Mötzlicher Straße 571

dem zu wünſchen auch ſchon wegen ſeinerWohnkeithei daß es in die van jedes

Volksgenoſſen kommt. chk.
„Flieger für die Heimat“. Ein Erlebnis

bericht des Danziger Sportfliegers Gerhard
Zirwas. R. Voigtländer Verlag, Leipzig.

Lebendigkeit, Natürlichkeit und Verſtänd
lichkeit, das ſind die drei beſonderen Merkmale,
welche den Erlebnisbericht von Gerhard Zirwas
von der erſten bis zur letzten Seite zu einem
er geleſenen Buche machen. Beginnend mit

er Ausbildungszeit als Segelflieger berichtet
er in packender Weiſe vom Motorflug, Kunſt
flug, Nachtflug, Ziellandung, Ueberlandflug,
ſegne und Geſchwaderflug. Be
onders eindrucksvoll ſchildert er ſeinen Deutſch

landflug als Propagandaflug für ſeine Heimat

Kriegsgräber in Rumänien. Von Karl
Stauß. 2. Auflage, Selbſtverlag, Ploeſti
(Rumänien).

Dieſes Buch führt uns zu den Helden
gräbern unſerer Soldaten, die während des
Krieges in Rumänien fielen und zeigt in
vielen Aufnahmen, in welch ſchöner Form die
Friedhöfe angelegt t Jn verſchiedenen Auf
ſätzen berichtet der Verfaſſer, der Beauftragter
für die deutſche Kriegsgräberfürſorge in Rumä-
nien iſt, von der Art und Weiſe, wie dieſe Fried
i angelegt wurden und wie ſie betreut
werden.

„Wir Sachſen Band 8 der Buchreihe
„Deutſches Volk. Von Werner Schlegel.
Edwin Runge Verlag, Berlin.

Ein Führer zur ſächſiſchen Wirklichkeit will
dieſes Buch ſein. Eine eindrucksvolle, volks
politiſche Aufzeichnung ſchildert uns hier
Sachſen als Grenzland des Deutſchen Reiches.
Von der Ur und Frühgeſchichte des ſächſiſchen
Volkes bis zur Gegenwart bringt uns das
Werk bedeutungsvolle und äußerſt aufſchluß
reiche Gedanken.

Gr. Ulrichstr. 41 u. Leipziger Str. 61

Unſere über alles geliebte Mutter und
Großmutter, Frau

eb.Cläre Höſchele z.
ging heute nachmittag nach langem, mit
unendlicher Geduld ertragenem Leiden, im
Alter von 72 Jahren von uns.

In tiefer Trauer
Eliſabeth Rohr geb. Höſchele
Gerda Steckner geb. Höſchele
Erika Höſchele geb. Claaſen
Gerhard Steckner
und fünf Enkelkinder

Halle (Saale), den 11. November 1985

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, d. 14. Nov.
in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Heute verſchied nach langem
ſchwerem Leiden meine innigſtge
liebte Frau, meine gute Mutter,
unſere liebe Tochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante

Frau Helene Galander
finden durch die geb. Marſchewski

7 im Alter von 42 Jahrenl gehen t esr. Brauhausſtr. 7
Dies zeigen tiefbetrübt an

Fritz Galander u. Sohn
Die Beerdigung findet am Mitt

woch, den 18. 11. 35, 13.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofs
aus ſtatt.

außerordentlich
große Verbrei
tung und des-
halb größte
Beachtung.

Am Sonntagmorgen 6 Uhr entſchlief nach
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Mann,
Vati, Opa, Bruder und Schwager

Theodor Trill
Vollziehungsbeamter j. R.

im Alter von 69 Jahren.
In ſtiller Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Eliſabeth Trill, geb. Saalbach
Gertrud Angelenk, geb. Trill
Wölfchen Angelenk

Bad Dürrerberg, z. Zt. HalleS.,
Leipziger Straße 81 II
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem

14. November 1935, nachmittag z 3 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes in Halle aus ſiatt.

Nach langem ſchwerem Leiden verſchied am
Sonnabend, 22 Uhr, meine liebe Frau, unſere
gute Tochter, Schweſter und Schwiegertochter

Jlſe Gutſche
geb. Haberland

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Gutſche
Magdeburg, Maybachſtraße 25
Halle (Saale), Gräfeſtraße 10

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Nov. 1935
um 14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden anBeerdigungsinſtitut W. Jahnke, NudolfHaymStr.38

Sonntag früh 6.30 Uhr verſchied plötzlich nach
kurzem, aber ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Frau Friederieke Schade
geb. Fander

im 66. Lebensfahre.
Jm Namen aller Hinterbliebenen
Ertiſt Schade
Gaſtwirt und Sattlermelſter

C d IIme bei Halle, den 11. November 1985
Die Trauerfeier findet amMittwoch, dem 18. Nov.

nachmittags 3.80 Uhr von der Kapelle des Friedhofes
aus ſtatt.

ralier
Hleidung

Blusen Röcke

Bruno

Nantel- Kleider

Jrvreytag

Auswahlsendungen, Matbantfertigung schnelistens! t

S S S wirhenr

Nachruf!
Am Freitag, dem 8. November, entſchlief nach
langer ſchwerer Krankheit unſer lieber Arbeits
kamerad, der Zimmermann

Rudolf Ernſt
In 20jähriger Betriebszugehörigkeit iſt er uns

urch ſeinen Fleiß und ſeine Treue ein vor
bildlicher Mitarbeiter geweſen.

Her vetriebsführer und die Gefolgſchaft
der Firma Albrecht Croltſch, vangeſch.

Famimienanzeigen
gehören in die M

KReichsautobahnen
Die BetonFahrbahndecke des Loſes Stößen, km 43,0

bis km 48,5 der Teilſtrecke Schkeuditz-Schleiz iſt zu
vergeben, und zwar

82 500 m Betondecken,
15 200 m Betonbankette.

Die Unternehmer haben die Bauſtoffe mit Ausnahme
von Zement und Eiſenbewehrung zu liefern. An
gebotsunterlagen, darunter eine Zeichnung, ſind von
Donnerstag, dem 14. November 1985 ab zum Preiſe
von RM. 4, in bar (nach auswärts zuzügl. 0,40 RM.
Porto, nicht in Briefmarken) bei der unterzeichneten
Stelle, Zimmer 113, zu haben.
Führungen: Montag, den 18. November 10985, 9.30 Uhr,

Dienstag, den 19. November 1985, 9.80 Uhr.
Kreuzung Reichsautobahn mit dem Wege
Pretzſch Kiſtritz (W 18).

Weitere Unterlagen können bei der Führung durch
die BAK Weißenfels eingeſehen werden. Die Ver
gebung unterliegt der VOB und ſteht unter dem Schutze
der Verordnung zur Ergänzung der Verordnung über
Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs-
deckung vom 29. März 1935.

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Auf
ſchrift „Angebot für Betondecken, Los Stößen, km 43,0
bis km 48,5“ bis zum Eröffnungstermin am Montag,
dem 25. November 1985, 11 Uhr, einzureichen bei

Reichsautobahnen

Treffpunkt:

gkerhekasse

Angeb. unt, S7as2

der

Oberſte Bauleitung Halle (S.)
Delitzſcher Str. 9

(Preußenhof) Zimmer 114.

gtoſſhtegen

1 Putzend 2,50 M
Niederlage bei

H. Schnee
Nehf.

Große Steinstr. 84

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Kolks

Die richtige

Brille
von

Brillen-

Gr. Steinstr. 29 a

nimmt NMitgiieder
bis 80 Jahre auf.
Günst. Bedingung

an MNZ, Halle (S.).
Geiststraße 47.

laſſe

Opfert
für das WHW!

Bitte beſichtigen Sie die Auslagen?
Sie kaufen am Dienstag beſtimmt

EntenKochfleiſch
ca. 200
werden dieſe Woche ausgehackt

Von pfund abEntenBruſtſtüick 96

ein ganzes Pfund

Veu eingerichtet für Halle!
Ihre ren Enten Gtücken

ch Jhuen auf Wunſch
in meiner Räucherel vollſtändig

gratis räuchern?
Jhre Dienstag EntenGinkäufe (kleine Stücken)

ſind bis Sonnabend fertig geräuchert

A. Knänußel

Fett
Enten

Keulenſtück 1105

Enten Klein 50
3Enten Leber 150

Butter, Wurſt,
Fleiſchwaren

mtliche Bekanntmachunge

Betr. Gewährung von Kinder
beihilfen an kinderreiche Fa

milien.
An bedürftige kinderreiche Familien

können auf Antrag Kinderbeihilfen ge
währt werden. Antragsberechtigt iſt

geſetzliche Vertreter der Kinder
(Vater, Vormund) oder der Eltern
teil, der für den Unterhalt der Kin

der tatſächlich ſorgt.
Die Kinderbeihilfen kommen jeboch

nur in Betracht, wenn folgendeVorausſetzungen vorliegen:
1. Die Familie muß mindeſtens 4

zum Haushalt gehörige Kinder
unter 16 Jahren umfaſſen. Den
Eltern und Kindern ſtehen Stief
eltern und Stiefkinder gleich.

2. Die Eltern müſſen Reichsbürger
im Sinn des Reichsbürgergeſetzes
vom 15. September 1035 ſein.

3. Das Vorleben und der Leumund
der Eltern müſſen einwandfrei
ſein.

4. Die Eltern und die Kinder müſſen
frei von vererblichen geiſtigen und
körperlichen Gebrechen ſein.

5. Der zum Unterhalt der Kinder
Verpflichtete darf nach ſeinen ge
gen wärtigen Einkommens- und
Vermögensverhältniſſen nicht in
der Lage ſein, die Gegenſtände,
die zu angemeſſener Einrichtung
des Haushaltes erforderlich ſind,
aus eigenen Mitteln zu be
ſchaffen.

Der Antrag iſt auf beſonderen Vor
drucken einzureichen. Dieſe können vom
Mittwoch. dem 13. November 1935, ab
in den Bezirksſprechſtellen der zuſtän
digen Bezirksfürſorgerinnen des Ju
gend- und Fürſorgeamtes abgeholt
werden, und zwar am Montag, Mitt
woch und Freitag jeder Woche wäh
rend der üblichen Sprechſtunden. Letz
tere können notwendigenfalls beim
Pförtner des Jugend Und Fürſorge-
amtes, hier, Kleine Steinſtraße 8, er
fragt werden.

Nach gewiſſenhafter Ausfüllung der
Vordrucke ſind dieſe wieder in der
Bezirksſprechſtelle an die Bezirksfür
ſorgerin zurückzugeben. Die
Entſcheidung über den Antrag wird
jedem Antragſteller ſchriftlich mitge
teilt. Mündliche Rückfragen an Amts
ſtelle erſchweren nur den Geſchäfts
verkehr und unterbleiben daher im
Intereſſe aller bezugsberechtigten Volks
genoſſen

Die ſoziale Gerechtigkeit gebietet, daß
im Rahmen der vorhandenen Mittel
zunächſt einmal die Familien berück-
ſichtigt werden, die wirtſchaftlich in
beſonderer Bedrängnis ſind, und zwar
in erſter Linie ſolche mit 6 und mehr
Kindern im Haushalt.

Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert wird am 14. Januar 1936,
10 Uhr, hier, Marktplatz 1, Zimmer 1,
im Wege der Zwangsvollſtreckung

1. das in der Gemarkung Frößni
belegene Planſtück Nr. 6e, das
Bergfeld, Acker in Größe von
51 Ar;

2. das bebaute Grundſtück mit Hof
raum und Garten in Petersberg
Nr. 27, Nutzungswert 360 Mark,

dem Handelsmann Friedrich Wilhelm
Rirke gehörig.

Amtsgericht Löbejün.

edem Haushalt eine

raänzergrudeHeute, Dienstag, nochmittog 4 Uhr
Vortrag mit Kostprobeon
Zahlungserleichterung
Grucleöfen mit Seiten und Oberhifze
von 40.- RM an

Aug. Domke, Taubenstr. 9
Auch Verkauf von Grude-Hondgriff-Heiz-
Ofen D. R. P. Der Dauerbrenner“

ur
flanzzeit

Obſtbäume in großer Auswahl, alle For
men Edle frühe greilandWeinreben
für Pfähle und Hauswände. Großfrüch
tige Haſelnüſſe, Fiergehslze, Beerenobſt,
Radelhölzer für Part u. Friedhof, Roſen,
herrliche Sorten, Schling- und Hecken
pflanzen, winterharte Blumenſtauden
und viele andere Gartenpflanzen.
Lehrreiches Gartenbuch auf Wunſch

oenicke Co., erunggegründet 1876
elitzſch Kr. 13, Fernſprecher 898

dwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 13. November 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler- Ring 13:

2 Singer-Nähmaſchinen, 1
1 Chaiſelongue, 2 Kleiderſchränke,
1 Oelgemälde, 2 Schreibtiſche, 1
Rauchtiſch, 1 Regiſtrierkaſſe (Nativ
nal), 3 Sofas, 1 Büfett, 1 Stand
uhr, 2 Tiſche, 6 Stühle, 1 Stehlampe,
1 Ofenbank, 2 Schreibmaſch. (Erika,
Mercedes), 2 Ladentiſche, 2 Pelznäh
maſchinen, 1 Küchenſchrank, 1 Her
renfahrrad, 1 Radioapparat (Lumo
phon), 1 Pelzjacke, 1 elektr. Klavier,
1 Prunkſchrank, 2 Seſſel, 1 Bett,
1 Waſchtiſch, 3 Aktenſchränke, 1 Kom
mode, verſchied. Lampen, 1 Damen
ſchreibtiſch, 1 Warenregal, Fenſter
vorbau, 1 Schaukaſten, 1 Ausſtellungsſchränkchen, Tabakpfeifen,
Zigarrentaſchen, 100 Kilogr. Fluat,
6 Korbflaſchen Jſoliermittel.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Spiegel,

Dienstag, den 12. November 1935:
11 Uhr, in Ammendorf, Elſtertal:

1 Radio (Volksempfänger), 1 Per
ſonenwagen, 1 Schreibtiſch, 1 Akten
ſchrank, 30 Lampen, 1* Eisſchrank,
1 Ladeneinrichtung, 1 Schreibmaſchine
(Triumph).

Krebs, Obergerichtsvollzteher.

Muß man mit der
NHadel naäh'n,

kann man nach dem
Herd nicht seh“n.

und wie leicht und
mühelos wäre die Arbeit
mit einer unserer guten
Nahmaschinen, die s000
preiswert sind l

G Ueberseugen Sje sich selbst
Schwingschiffmaschine
vor u. rüchwärtsnähend 105.
Schwingschiffmaschine
VersenRmöbel a. Holzgest. 155.
Rundschiffmaschine
vor- und rüchwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.
Runcdschiffmaschine
Versenkmöbel a. Holagest. 156.
Rundschiffmaschine
in eleg. Schrankausführung 200.

Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

Gebrauchte Nähmaschinen
nehmen wir in Zahlung

Jaßnad-

Halle (Saale) Schmeerstraße 1

Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

M EVE, kruchenbergstraße 2

éprotlengeil

Sprolten 29
Kiſte Pfd. Jnhalt
ausgewogen Pfd. 159
Bücklinge Pfd. 20
ger. Goldbarſch Ptd. 35
ger. Merlan Pfd. 33
ger. Makrelen Pfd. 285

GSeefiſche billger

Goldbarſch oh. KopfKabehjſau 35
Seelachs

Kabeljaufilet Pfd. 58
Seelachsfilet Pfd. 60
Golbarſchfilek Pfd. 63
Grüne Heringe Pfd. 265

Deutſche 6alzheringe
wirklich hochfeine, fette, zarte 5

5

a

Qualitätsware, auch für den
verwöhnt. Geſchmack, Stck. n.

10 Stück nur 485
Deutſche Vollherige Stck. 7 u. 8,9

-NoRDSEE

Die „Kleine“ in die MNz

und laßt Euch ſagen
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100Tabl. RM. 5.85, bra
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Aufnahmen: Scherl

Exmeister Schönrath, der gegen Hower einen
prächtigen Kampf lieferte

Kein Meisferschaftskampf
Der Deutſche Meiſter wird ausgepfiffen

Jn Berlin verteidigte am Montag der
Schwergewichtsmeiſter Ho wer (Köln) ſeinen
Titel gegen ſeinen alten Rivalen, den Ex
meiſter Schönrath, dem er vor Jahren die
Deutſche Meiſterwürde“ abringen

konnte. Der Kampf, der über zwölf Runden
ging, endete unentſchieden und fand wegen der
Art der Durchführung von ſeiten des Titel
verteidigers bei den Zuſchauern wenig Beifall.

Hower war zwar der techniſch Beſſere, doch

verſcherzte er ſich ſeine Sympathien durch Hal
ten, Klammern und Kopfſtoßen. So kam es,
daß die Zuſchauer den viel älteren Schön
rath zujubelten, der mit ſeltenem Ungeſtüm
Runde auf Ründe verſuchte, ſeine techniſchen
Mängel durch Kampffreudigkeit zu erſetzen und
ſo zum Siege zu kommen.

Das Arteil des Kampfgerichts lautete nach
dem wenig aufregenden Kampf, in deſſen Ver
lauf lediglich Schön rath Beifallskundgebun
gen erhielt, unentſchieden. Ein Urtéil, was
dem Kampfverlauf ſchließlich auch entſpricht,
wenn wir auch allerdings von einem Deut
ſchen Meiſter eine Leiſtung erwartet hätten,
die eines Meiſters würdig geweſen wäre.
Nichts gibt die Stimmung beſſer wieder, als
daß Hower, der durch ſeinen unentſchiedenen
Kampf den Meiſtertitel behält, unter Pfui
Rüfen der Zuſchauer den Ring verließ wäh
rend Schönrath, der moraliſche Sieger des
Kampfes, mit Beifall überſchüttet wurde.

Gustav Ecdlers fechnischer o
Erwartungsgemäß verteidigte der Deutſche

Europameiſter Eder auch am Montag in
Berlin ſeinen Titel, den er in den letzten
Jahren ſo oft freiwillig aufs Spiel geſetzt
hatte erfolgreich. Er hatte allerdings ſchwerer
zu kämpfen als allgemein erwartet wurde,
da der erſt 20jährige Belgier Felix Wouters,
der für die Zukunft zu den beſten Hoffnungen
berechtigt, ſeinem großen Gegner einen ganz
hervorragenden Kampf lieferte.

Erſt von der vierten Runde ab gelang es
der, der vergeblich verſuchte, den Belgier

zum Angriff zu locken, Punkte zu ſammeln.
n der 9. Runde ereilte dann dem Heraus

forderer ſein Schickſal Eder gelang es,
aus kurzer Entfernung ſeinen Gegner mit
einem genauen Treffer auf die Kinnſpitze für
die Zeit auf die Bretter zu ſchicken.

Ring frei!
Halliſche Boxer auf Reiſen

Seit langer Zeit waren einige Wacker
Boxer tätig. Jm Fliegengewicht borteSch icke Wacker gegen Golze Eisleben. Nach
äußerſt hartem Schlagwechſel erhielt der Ei s
Ileber einen knappen Punktſieg zugeſprochen.
Jm Federgewicht trat Kohl mann dem der
zeitigen Gaumeiſter Dippmann-Staßfurt
in einem Sechsrundenkampf gegenüber. Jn den
letzten beiden Runden hatte der Gaumeiſter
ein ganz kleines Plus für ſich, ſo daß ihm
der Punktſteg zugeſprochen wurde. Jm Halb
ſchwergewicht begegneten ſich Bl um e-Wacker
egen Holländer Staßfurt. Die erſte

Ründe abwartend, gelang es Blume in den
nächſten beiden Runden ſeinen Gegner zu zer
mürben und ſo einen hohen Punktſteg zu er
ringen.

Ferner kämpfte Hach-Wacker in Bern
bürg gegen den ſehr ſtark nach vorn gekomme
nen Friedrich Halberſtadt. Hach, jetzt noch
beim Militär, hat ſich weiterhin ſehr ver
beſſert. Es gelang ihm gegen ſeinen tapferen
Gegner ein hoher Punktſieg. Unter Berück
ſichtigung, daß die Hallenſer in letzter Zeit
wenig trainiert hatten, ſind die Ergebniſſe
als ſehr gut zu bezeichnen

Foßbol Kämpft för die Winferhilfe
Bundesfüöhrer linnemann zum Winferhilfswerk seiner Spieler

Am 20. November wird der Fußballſport
in allen Gauen Deutſchlands zu Gunſten
der Winterhilfe ſpielen. Wir wiſſen, daß dieſe
Spiele voriges Jahr ein durchſchlagender Er
folg waren, und wünſchen ihnen in dieſem Jahr
wenn es geht, in noch höherem Maße das
gleiche. Bundesführer Oberregierungsrat
Linnemann hat für dieſen Tag folgenden
Aufruf erlaſſen:

„Erneut hat unſer Führer und Reichs
kanzler Adolf Hitler die Nation zum Kampf
gegen Hunger und Kälte aufgerufen. Auch der
Sport ſteht wieder in Reih und Glied, wenn
es gilt, dieſen Generalangriff für die Aermſten
unſerer Volksgenoſſen durchzuführen. Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten hat in
ſeinem Appell an die Vereine des Reichsbundes
mit Genugtuung darauf hinweiſen können, daß
im letzten Jahr durch den Einſatz der Sport
gemeinſchaft über 783 000 Reichsmark dem
Winterhilfswerk zufließen konnten. Dieſer
Erfolg des Vorjahres ſoll für uns nur ein An
ſporn ſein, in dieſem Jahre uns noch mehr
unter die Verpflichtung des Winterhilfswerkes
1935/36 zu ſtellen und zu unſerem Teil dazu
beizutragen, dem Führer den Kampf um die
Neugeſtaltung des deutſchen Volkes und um
die Freiheit der Nation zu erleichtern.

Jch rufe daher alle Fußballvereine auf, ſich
am Opfertag des deutſchen Fußballs, der am
Bußtag, 20. November, ſtattfindet, reſtlos für
das Winterhilfswerk einzuſetzen. Jn einer ge
ſchloſſenen Front der Stadt und Landveteine
werden die Fußballer erneut ihre Volksver
bundenheit durch wirkliche Opfer erweiſen. Wie
im Vorjahr fließen die Reineinnahmen der
Spiele am Bußtag dem Winterhilfswerk zu,
wobei ich erwarte, daß die Vereine die dieſen
Spielen ihre Plätze abgabefrei ſtellen, und daß
die Schiedsrichter und Spieler ſoweit wie mög
lich auf den Erſatz ihrer Auslagen verzichten.

Es iſt mein Wunſch, daß in allen Gauen
durch zweckmäßige Spielanſetzungen der größt
mögliche Erfolg erzwungen wird. Die Gau-
ligavereine werden, ſoweit ſie nicht durch
Spiele in den großen Städten benötigt wer
den, wiederum in kleinere Städte fahren, und
ebenſo werden die Bezirksvereine mit ihren
zugkräftigen Mannſchaften in die kleinſten
Städte und Dörfer gehen. Ueberall aber. wo
ein Fußballverein beſteht, muß der Gedanke
des Winterhilfswerkes auf dem Fußballfeld
einen Sieg davontragen.

Und nun an die Arbeit für das Winter
hilfswerk 1935/36.“

O ympid-Anwärtfer
Ausſcheidungskämpfe bei den Turnerinnen

Zur Ermittlung der beſten Turnerinnen im
Gau Mitte führte der Gau am Wochenende
in Jena ein Ausſcheidungsturnen durch, zu
dem ſich die 24 beſten Turnerinnen einge
funden hatten. Von den Teilnehmerinnen
wurden verlangt: die drei vom Olympia- Aus
ſchuß vorgeſchriebenen Pflichtübungen an den
Geräten, je eine Kürübung am Barren und
Pferd (Pferdſprung) und die gymngſtiſchen
Grundübungen mit und ohne Handgerät.

Zieht man in Betracht, daß für die Vor
bereitung der Turnerinnen die Uebungen
wurden erſt ſehr ſpät bekannt gegeben nur
eine kurze Zeitſpanne zur Verfügung ſtand,
und daß ferner die hohe Schwebekante und
der Barren mit ungleich hohen Holmen für
unſere Turnerinnen vollkommen neue Geräte
ſind, ſo darf man mit dem, was von einem
Teil der Turnerinnen gezeigt wurde, vollauf
zufrieden ſein. Freilich reicht es noch nicht
gänz, üm mit den Vertreterinnen der anderen
Nationen Stand halten zu können. Aber das
Können einiger begabter Turnerinnen zeigte
doch, daß bei weiterem fleißigen Ueben der
Gau mit Zuverſicht den folgenden Ausſchei
dungskämpfen entgegenſehen kann. Dem von
der Gaufrauenturnwartin Ada Willkomm
(Gera) geleiteten Turnen wohnten auch der
DT-Gauführer Bittorf und der Gauober-
turnwart Bernſtein bei.

Als die zehn beſten Turnerinnen, die am
nächſten Sonntag den Gau Mitte bei den Gau
Gruppenkämpfen in Leipzig vertreten wer
den, wurden feſtgeſtellt: 1. Anni Lehmann
(Magdeburg) 373,5 Punkte, 2. Johanna Vogel
(Greiz) 338,5, 3. Erna Melzer (Jena) 330,5,
4. Gertrud Lübke (Salzwedel) 325,5, 5. Helene
Hartmann (Magdeburg) 320, 6. Käthe Hage
meier (Halle) 319,5, 7. Marta Diez (Jena)
303,5, 8. Hildegard Feeſe (Erfurt) 290,5,
9. Grete Klängel (Naumburg) 290, 10. Erna
Reinhold (Halle) 282,5. Als Erſatz wurde
beſtimmt: Elfriede Braun (Magdeburg) mit
280,5 Punkten, die nur durch Verſagen bei
einer Uebung um einen ſicheren Platz kam.

Sicher wie Gold
Wie immer unſere Schwerathleten

Zwei Weltrekorde und vier Euro
pameiſtertitel war für Deutſchland das
Ergebnis der Europameiſterſchaften im Ge-
wichtheben in Paris. Titelinhaber wurden
die Deutſchen Max Walter (Feder) mit dem
Weltrekord von 297,5 kg, Karl Janſen (Leicht),
Rudolf Jsmayr (Mittel) mit dem Weltrekord
von 360 kg und Joſef Manger (Schwer).
Lediglich im Halbſchwergewicht ging uns der
Europatitel durch den Franzoſen Louis Hoſtin
verloren. Drei zweite Plätze fielen außerdem
an Deutſchland durch Georg Liebſch (Feder),
Hans Gottſchalk (Mittel) und Ernſt Deutſch
(Halbſchwer). Jm Geſamtergebnis belegte da
her Deutſchland ganz überlegen mit 18 Punkten
den erſten Platz vor Frankreich (5), Oeſterreich
(4), England (2) und Tſchechoſlowakei (1).

7ehn Ihre TV Erdeborn
Ein großer Erfolg für den Verein

Anläßlich des zehnjährigen Stiftungsfeſtes
des Turnvereins von Erdeborn weilte der
halliſche Sportverein 98 mit ſeiner
Männer und Jugendmannſchaft, ſowie die
erſten Frauenmannſchaften von 98 und VfL
Halle 96 zum Plakettenſpiel in Erdeborn.
Der Erfolg für den Turnverein Erdeborn,
für den neben dem erſten Vorſitzenden Her
mann der Turnwart Kleemann verant

wortlich zeichnet, war groß. Nach den Plaketten
ſpielen fand am Abend eine Feier im Saale
„Zur grünen Tanne“ ſtatt.

Während die Erdeborner Knaben im Hand
ballſpiel gegen Oberröblingen eine 4:1-
Niederlage hinnehmen mußten. ſiegten die Gaſt
geber im Jugendſpiel gegen 98 mit 6:2. Jm
anſchließenden Männerſpiel überraſchten die
Turner durch eine prächtige Leiſtung, und ſo
gelang es ihnen die 98er mit 4:2 zu beſiegen.
Das ſchönſte Spiel des Tages war das Werbe
ſpiel der Frauen 96 98, welches die 96er knapp
mit 4:3 für ſich entſcheiden konnten.

Foßbol l om 17. November
Gauliga:

Wacker Halle Spgg. Erfurt
Kricket- Viktoria Magdeburg Deſſau 05
FC Lauſcha 1. SV Jena.

Für den 24. Ropember iſt neben anderen
Gauligatreffen auswärts, für Halle, das Treffen
Sportfreunde Wacker auf dem Sportfreunde
platz angeſetzt.

Bezirksklaſſe:
98 Halle. Wacker Mückenberg
VfL Bitterfeld Halle 96
99 Merſeburg Sportfr. Naundorf
Preußen Merſeburg TuR Weißenfels
SchwarzGelb Weißenfels Ammendorf
Wacker Nordhauſen Naumburg 05.

1. Kreisklaſſe:
Weiſe Boruſſia Halle
Amsdorf Favorit Halle
Schkeuditz Sportbr. Giebichenſtein
VfL Merſeburg Braunsdorf
Kayna Leuna
Beuna Landsberg.

Florett-Monnschaftskampf
Die Vorrunden beginnen

Kaum ſind vor knapp zwei Monaten die
Würfel im erſten Florett-Mannſchaftskampf
gefallen und die Schlußſieger der Kreisklaſſe
ermittelt worden und ſchon rüſten die Fechter
des Gaues Mitte zu neuen Taten. Die
Vorrunden für den zweiten Kampf beginnen.
Am 17. November ſteht zunächſt ein Teil der
Gauklaſſe Mannſchaften im Kampf, und zwar
in Suhl. Beteiligt an dieſen Vorrunden ſind
die Turnerſchaft Mein ingen, der Turnver
ein 1861 Zella-Mehlf's, der Turnverein
1862 Zella-Mehlis, Turnverein Suhl,
Turnverein Schleuſingen und Männer-
turnverein Nordhauſen. Auf drei Fecht
bahnen werden in Suhl den ganzen Sonntag
über die Klingen gekreuzt werden müſſen,
denn die ſtarke Beteiligung erfordert allerhand
Vorgefechte.

Anders ſieht es in den öſtlichen und nörd
lichen Turnkreiſen aus. Dort ſind die Mel
dungen für die Gauklaſſe ſchwach, ſo daß die
beiden Vorrunden in Deſſau und Gera
ausfallen müſſen. Die gemeldeten Mannſchaften
vom. Männerturnverein Magdeburg,
Halliſchen Turn und Sportverein,
von der Turnerſchaft Weimar, vom Turn
verein Apolda und vom Turnverein Jena
rücken ohne Vorkämpfe in die Zwiſchenrunde
auf. Die nicht gemeldeten Gaumannſchaften
haben in der Kreisklaſſe anzutreten und gelten
als in dieſe Klaſſe zurückverſetzt.

Die Vorrunden in der Kreisklaſſe beginnen
erſt im Januar 1936.

TV Dieskau Zſcherben 20:3 (8:1)
Mit dieſem Siege ſind die Dieskauer,

die in dieſer Serie ungeſchlagen ſind, Herbſt
meiſter geworden. Die Gegner des Platbeſitzers
waren, wie ſchon das Ergebnis ausdrückt. dem
ſchnellen und wurffreudigen Sturm der Platz
beſitzer nicht gewachſen. Die Gäſte waren beſſer
als das Ergebnis ausdrückt, doch ſcheiterten ſie
bei all ihren zahlreichen Angriffen an der
guten Hintermannſchaft der Dieskauer.

Das Zie 1936
OlympiaLichtbild-Werbeabend

Am Sonnabend, dem 23. November, wird
in Halle in der Saalſchloßbrauerei ein
großer Lichtbilderwerbeabend des Reichs
bundes für Leibesübungen zur
Durchführung kommen. Wir werden auf die
einzelnen Vorführungen in einem ſpäteren
Bericht zurückkommen und wollen heute ledig
lich in unſerem erſten Hinweis Sinn und
Zweck des Werbeabends beleuchten.

Getragen von dem Sportsgeiſt aller Turn
und Sportvereine unſerer Stadt, unterſtützt
von allen Behörden und Organiſationen der
Partei, verſpricht der Abend ſo eindrucksvoll
zu werden, daß nur jedem Volksgenoſſen
empfohlen werden kann, dieſe Gelegenheit,
die Vorbereitungen zu den Olympiſchen
Spielen 1936 in Bild und Wort kennen
zu lernen, nicht vorübergehen zu laſſen.

Gigantiſch wird das Reichsſportfeld
in Berlin werden, faſt unvorſtellbare
Dimenſionen hat die Olympia- Kampf
bahn für 100 000 Zuſchauer, das Schwimm
ſtadion wird das Schönſte, was die Welt bis
her geſehen hat. Einzigartig die Dietrich
Eckart-Freilichtbühne, vorbildlich die anderen
Sportſtätten auf dem Reichsſportfeld, die
Ruderregattaſtrecke Grüngau, der Kieler
Hafen für die Segler, Garmiſch-Parten-
kirchen als Ort der Olympiſſchen Win-
terſpiele; über alles wird der Vor
tragende ausführlich berichten und mit
wundervollen Lichtbildern ſeine Worte er
läutern.

Dieſe Ausführungen werden umrahmt durch
Vorführungen einzelner Sportarten und
doch das andere ſei ſpäter verraten.

Einlaßkarten für Deckung der Unkoſten
ſind bei den einzelnen Werbewarten der
Turn und Sportvereinigungen ſowie auch bei
dem Mitarbeiter des Hilfsfonds für den deut
ſchen Sport Erich Bäcker, Halle, Gr, Mär
kerſtraße 10, zu erhalten.

Thierbach-Umbenhauer ſind in der Nacht
zum Montag beim Pariſer Sechstagerennen
ausgeſchieden, da ſie mehr als 25 Runden
hinter den Spitzenpaaren Magne-Pöliſſier,
Guerra Batteſini und R. Maes S. Maes
zurücklagen.

Jn Mailand wurde in Anweſenheit des
italieniſchen Verkehrsminiſters Benni die
8. Automobil- Ausſtellung feierlich eröffnet.
Die Schau ſteht diesmal im Zeichen der Sank
tionenAbwehr, nur italieniſche Firmen ſowie
aus Deutſchland Auto- Union und Mercedes
und die amerikaniſche PackardMotorengeſell
ſchaft haben ausgeſtellt.

Amtliche Bekonnfmochungen
Fachamt Handball Kreis Saale

1. Für Sonntag, den 17. 11. 1985, wird folgendes
Spiel neu angeſetzt: Nr. 298, 11 Uhr, FavoritBlauweiß
gegen KTVP (Wagner, 1910).

2. Am 17 11. 1935 treten folgende Spieländerungen
ein: Spiel Nr. 213 heißt Zſcherben Cröllwitz (Knorr
ſcheidt, Eintracht), Beginn 15.30 Uhr. Spiel Nr. 380,
98 HTSV (Räder, Poſt) wird auf 11.30 Uhr verlegt.
Spiel Nr. 307, Reinsdorf Trotha (Reichsbahn) wird

abgeſfetzt.

3. Anſchriftenänderung. VfB Lauchſtädt: Walter
Schiering, Bad Lauchſtädt, Naumburger Straße 18,
Fernruf 286.

4. Reinsdorf. zahlt an Dieskau bis zum 20. 11. 1935
3, RM. Schiedsrichterkoſten aus Spiel Nr. 128.

5. Spiel Nr. 9, MTV Lauchſtädt Preußen leitet
nicht Wolf, TVg., ſondern Foehde, Reichsbahn.

Bormann.

Deutſcher Fußball- Bund e. V. Gau VI (Mitte)
Neuanſetzung zum 17. 11. 35. Nr. 345, 11 Uhr,

Canena 3. Wacker 4. (Döllnitz). Nr. 581, 18 Uhr,
Nietleben 3. Dölau 3. (Paſſendorf). Nr. 546, 12 Uhr,
Boruſſia 3. Wacker 3. (Olympia). Nr. 577, 16.15 Uhr,
Preußen Merſeburg 4. VfL. Merſeburg 3. (99).
Nr. 315, 12.45 Uhr, Preußen Merfeburg 2. Sport
freunde 2. (Freienfelde).

Aenderungen zum 17. 11. 35. Spiel Nr. 535
leitet Baecker (Sportfreunde).

gez. Großmann.

Neuanſetzungen. A III. Nr. 315, 11 Uhr, 96 gegen
Sportfreunde »(Gieb Sporkbrüder); N 16, 11 Uhr,
Wehlitz Weiſe Schkeuditz i 317, 11 Uhr,
Wansleben Ouerfurt. (Amsdorf); Nr. 318, 11 Uhr,
Hberröblingen, Schotterey (Querfurt). A V. Nr. 319,
1d Uhr, Braunsdorf Vfe Merſeburg (Kahna).
Z VI. Nr. 820, 11 Uhr, 99 S Dürrenberg (Vf
Rr. 821, 10 Uhr, VfW Zöſchen, (59). BI. Nr. 322
11 Uhr, Schkeuditz Ammendorf (Osmünde). B II.
Nr. 325, 11 Uhr, Vennſtedt Wacker (Wansleben);
Nr. 324, 10 uhr, Wansleben Nietleben (Gennſtedt),
B. IV. Hr. 325, 13. Uhr, 99 Merſeburg Neumar
VfO; KRr. 326, 11 Uhr, Altranſtädt Vfe (Schladebach). G N. 327, 10 Uhr, Weiſe Zörbig Go
ruffia)y. Gni. Nr. 328, 9 Uhr, Weiſe 2. Wagder
(Boruſſia); Nr. 329, 10 Uhr, Canena Sportfreunde
(Köllnit). IV. Nr. 330. 10 Uhr, 99 Zöſchen

i8 Uhr, SV Dürrenberg Leung(VfL); Nr. 331,
(TV Dürrenberg). C V. Nr. 332, 10 Uhr, T ihr
gegen Braunsdorf (Beunag); Nr. 333, 1.45
Preußen Beung (99).Die Spieler Heinz Gerhard und Paul goffmarr
(99 Merſeburg) werden bis einſchließlich 8. Dezem
1935 geſperrt.

Am Montag, dem 18. November 1935, finden
Reſtaurant St. Nikolaus eine Sitzung aller 50
jugendwarte im Kreis 8 (Saale) ſtatt. Beginn 1.
Uhr. Unbedingtes Erſcheinen iſt Pflicht.Morl legt am 18. November 1935 die Svpielerpäſſe

der B-Jugend bei Oberjungführer Hörich vor.
P. Voeſack, Kreisjugendwart.

Fachamt Leichtathletik

m SonnZum erſten gemeinſamen Waldlauftraining am So
Vereineabend, dem 16. November, haben folgende Fnaben

mindeſtens je 3 Jugendliche (1917--1920) und

(1921 und ſpäter) zu ſtellen: b. TV,
z in JahnV Cröllwis, Jahnſcher TV Halle, Turnverein gen

HalleTrotha V Büſchdorf, TV Diemis TWHoſt und
h TV Rietleben, Wacker, Voruſſia, Weiſe, Po

zSV Halle mV g r aDie Teilnehmer treffen ſich pünktlich 15.80 re
„Feidepark wo ſich auch der Umkleideraum hen un
Die Vereinsjugendwarte beſtimmen die Jugend eigenſorgen dafür daß dieſelben pünktlich Teilnehmer
Trainingsanzug (oder Pullover) hat jeder
unbedingt mitzubringen. Zimmermann, Kreisjugendwart.
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